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 Tofegrapfire Depeſchen. 


ISuland. 


Vom fozialen Kriegsfeld. 
Neues über das Streifer-Blutbad in Penn: 
fyleanien. — Keines der Opfer war be- 
waffnet. — Die Milizen auf dem Schau- 
platz. — Unheildrohende Stille. — Die all: 
gemeine Streiflage. 


Hazleton, Pa., 11. Sept. Nach den 
neueſten Angaben find bei dem fchred- 
lihen Blutbad unmeit Latimer (fiehe 
darüber den Bericht auf ber zmeiten 
Geite des heutigen Blattes!) 19 Strei= 
fer von den MWincheiterbüchfen der 
Sheriffsgehilfen aetödtet, und 41 ver— 
mundet worden. Elf blieben jofort 
todt, vier ftarben während der Nacht, 
und vier mweitere heute früh. 

Mit der Ydentifizirung der Getöd- 
teten ıft man noch immer nicht zu En— 
de, und es mag darüber noch längere 
Zeit vergehen. Der Leichenbejchauer 
Bomwman berief eine Jury ein, melche 
heute Nachmittag mit der Unterfus 
Hung des traurigen reignifjes be- 
gann. 

Augenblidlih herrſcht Ruhe, 
aber gerade dieſe Ruhe ſieht einer Stil- 
le vor dem Sturm ähnlid. Die An— 
funft der Miliztruppen ijt von frag— 
würdigen Werth. Manche athmen er— 
leichtert auf und glauben, daß dieDrb- 
nung jeßt vollſtändig wiederhergeſtellt 
merde, — Andere aber fürdten, daß 
gerade die Unmejenheit der Truppen 
die ſchon fo furchtbar Erbitterten noch 
mehr reizen werde! 

Die Enirüftung über die Sheriffs— 
Gehilfen jteigt immer mehr, und es 
wird jegt allgemein erklärt, daß nicht 
die geringfte Nothmwendigfeit für das 
graufige Gemebel bejtanden habe. Es 
wird berfichert, daß die Streifer gar 
nicht bewaffnet geweſen jeien, und 
daß, wenn die Sheriffgehilfen wirk— 
lich Mißhelligfeiten befürchtet haben 
jollten, ein einziger Schuß über die 
Köpfe der Leute hinweg genügt haben 
würde, fie zu zerjtreuen. 

Es wird nicht bejtritten, daß biele 
der Opfer durch den Rüden geſchoſſen 
wurden, während fie vor den Kugeln 
der Gheriffsgehilfen flohen. Die 
Ortspolizei iſt bedeutend verſtärkt 
worden. 3 verlautet jebt, daß nicht 
ber Sheriff Martin jelbit, fondern ei- 
ner der Gehilfen den verhängnißvol— 
len Befehl zum Feuern gegeben habe. 


Columbus, D., 11. Sept. Der Na- 
tionalfonvent des Grubenjtreif3 ge— 
Iangte endlich zu einer Abjtimmung 
über die Schlichtungsfrage, — und 
der Kumpromiß = Vorfchlag der Gru— 
benbejiger wurde mit übermältigender 
Mehrheit abgelehnt. 

Inbeß wurde alsbald gegen dieſes 
Botum Einwand erhoben, da die De— 
legaten aus Bezirken, wo eine große 
Zahl Gewerkſchaftler die Arbeit nicht 
eingeftellt hätten, nicht zu einem vollen 
Votum berechtigt Seien. 


Columbus, D., 11. Sept. Das ge- 
naue Votum im National-Stonvent der 
Grubenarbeiter über den Kompromiß- 
Vorſchlag war 407 Stimmen für, und 
415 gegen die Annahme. Zwei Stim— 
men wurden nicht abgegeben. 

Die Berathungen wurden, wie be— 
reit3 erwähnt, fortgejett, und andere 
Vorſchläge erörtert. 

(Später:) Auch die Politif Spielt 
auf diefer Konvention eine Rolle und 
droht, eine baldige Erledigung zu 
verhindern. 

Es iſt offenkundig, daß fomohl das 
republifanifche, wie das demokratische 
Staats =» Erefutivfomite ihre Hand im 
Spiele haben. 

Hazleion, Pa., 11. Sept. Außer 
den 19 durch die Kugeln der Sheriffs- 
gehilfen bei Latimer Getödteten ſind 
mehr als 40 verwundet, und es heißt 
jeßt, dat die Meiften dieſer töbtlich 
verlegt feien! 

Die Getödteten find jetzt fat Alle 
identifizirt; es find folgende: Jacob 
Kulslot von Harwood, John Slevonick 
von Harwood (verheirathet), JohnHe— 
reska (verheirathet), Andrew Nifch- 
fosfi, Andrew Slovenski, John Si— 
ript (verheirathet), Geo, Gafhburh, 
Mite Chesloll von Harwood, Frank 
Chefa von Harmdod, John Staniska 
bon Cryſtal Ridge, Geo. Kulid von 
Harwood, Steven Horid von Har— 
wood. Gieben Andere find noch nicht 
identifizirt. 


Die Gelbfieber⸗Senſation. 


Ocean Springs, Miff., 11. Sept.— 
Es find wieder 3 neue Erkrankungen 
am gelben Fieber dahier gemeldet wor— 
ben, und im Ganzen beträgt hier au- 
ee die Zahl diefer Krankheits— 
älle 38. Auch in Pascagoula, Miff., 
ift eine Perfon an diefer Seuche er— 
Trantt. 

New Orleans, 11. Sept. In einer 
Ertrafitung des Stabtrathes wurden 
810,000 vermwilligt, welche unverzüg- 
ih zur Reinigung der Stadt verwen- 

t werden follen, — die ſchon Tange 
ſehr nöthig ift! 

Bon den 12 PBerfonen, die bier un- 
ter verbächtigen Umftänden erkrankt 
find, befindet nur noch eine, ein klei— 
ner unge, in bebenklichem Zuftand; 
aber auch in diefem Fall glaubt man 
wicht, daß gelbes Fieber vorliegt. 

Man hofft zuverfichtlich, daß fich die 
Seuche nicht wefentlich über ihren bis— 
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betigen deerd Hinaus verbreiten wird. | züglichen 


125 Umgelommene? 


Dampfer mit vielen Goldfuchern wahr: 
fcheinlich untergegangen. 


Seattle, Wafh., 11. Sept. Der 
Dampfer „Cleveland“ ift mit 65 Paſ— 
fagieren von den nordiſchen Golbfel- 
dern hier eingetroffen. Diefelben ha— 
ben angeblich zufammen für 4 Millio- 
nen Dollars Goldftaub erlangt. Im 
Mebrigen bringt das Schiff jchredliche 
Nachrichten über die jegigen Zuftände 
in jener Gegend. In Damfon City 
wurde bereit am 12. August befürch- 
tet, dat; bald eine Hungeränoth viele 
Dpfern fordern werde. 

Dez Meiteren bringt der Dampfer 
die Unglüdstunde, daß der Dampfer 
„Eliza Anderfon“, welcher 125 Gold— 
gräber an Bord hatte, wahrſcheinlich 
auf der Fahrt nad St. Michaels im 
Sturm untergegangen ijt! Dieje Kun— 
de rief hier große Beſtürzung hervor. 
Es heißt auch, diefes Schiff und die 
meiſten anderen, welche jet in dieſer 
Richtung Fahren, ſeien jeeuntüchtige 
miferable Käjten! 

Bomben » Attentat in Colombia, 


New York, 11. Sept. E3 trifft nach— 
träglich aus Bogota (Republif Colom= 
bia) die Meldung ein, daß in der 
Nacht des 6. September daſelbſt eine 
Bombe durch ein Fenſter in das Ho— 
tel „Sundinamarca” gefchleudert wur— 
de, das zur Zeit viele vornehme Gäſte 
enthielt. Zwei Dienjtboten wurden 
fchwer verlegt. Die Erplofion wird all- 
gemein für das Werk von Anarchiſten 
gehalten. Die Gefchichte verurfacht ge— 
maltige Aufregung, und der Polizei— 
Chef von Bogota hat eine gründliche 
Unterfuhung angeordnet. 

Mascagni flagt. 


New York, 11. Sept. Eine Kabelde- 
pefche aus Nizza meldet, daß derKom— 
ponift Mascagni die Urheber des Ge— 
tcht3, daß er einen Selbſtmord-Verſuch 
gemacht habe, verklagen werde. 

Zum Richtſtuhl verurtheilt. 


Batavia, N. Y., 11. Sept. Der 
fenfationele Benham’fhe Mordprozeß 
endete einftweilen damit, daß derRich— 
ter Laughlin den Antrag der Ber: 
theidigung auf einen neuen Prozeß ab— 
mie und Benham verurtheilte, in der 
am 1. November beginnenden Woche 
zu Auburn mittels Elektrizität hinge— 
richtet zu werden, 





Ausland. 


Jener tolle Prinz. 
Er ift von dem berühmten Haufe Renf. 


Berlin, 11. Sept. Man hat do 
bald genug erfahren, wer der Prinz ft, 
bon welchem gejtern der „Lokal-An— 
zeiger“ berichtete, daß er in der befann= 
ten biefigeen Privat-Irrenanſtalt 
„Maifon de Sante” Aufnahme gefun- 
den habe: nämlich Prinz Heinrich der 
26. von Reuß, ein naher Verwandter 
des regierenden Fürſten bon Reuß— 
Schleiz-Gera (Reuß jüngere Linie). 
Der Prinz hat bereit3 beinahe das 
„Schwabenalter“ erreicht; er jteht 
nämlich im 40. Lebensjahre. (Gebo- 
ren wurde er am 15. Dezember 1857 
zu Reuhoff, Schlefien, iſt deutſcher 
Korvettenfapitän und Kommandeur 
der 1. Abtheilung der Matroſendivi— 
ion, Ritter des Johanniter-Ordens 
und feit dem 19. Nov. 1885 mit Bic- 
toria Gräfin von Fürftenjtein ver— 
mählt. Der Ehe find fünf Kinder ent- 
Iproffen.) 

Wie mitgetheilt, zeigt der Prinz eine 
ſchier unglaublide Verſchwendungs— 
ſucht, und es iſt daher bereits das Ent— 
mündigungs = Verfahren gegen ihn 
eingeleitet worden. Bei dem famofen 
Rittergut = Kauf in Ungarn fungirte 
als einer der Vermittler der Agent 
Friedmann (melcher?), und au) der 
Agent Boede hatte mit der fauberen 
Transaktion zu thun. 

Der verhaftet geweſene Schriftiteller 
b. Mad — nebenbei bemerkt, einAlgent 
nes Ordens = Vermittler Reuter — 
befißt Briefe von diefem Prinzen, wo— 
rin fehr viele intereflfante Bemerkun— 
gen über hochgeitellte Perfönlichkeiten 
enthalten fein ſollen. Diefe Briefe be— 
finven fich jegt im Auslande „in Si— 
cherheit“ und erbliden vieleiht noch 
das Licht der Deffentlichkeit, menn 
nicht etwa vorher eine Abfindung mit 
Geld oder fonftwie erfolgt. - 


Bleibt Sohenlohe nod) Lange? 


Berlin, 11. Sept. Die „Frankfurs 
ter Zeitung” will jegt aus bejter Quel- 
le wiſſen, daß an eine Reichskanzler— 
Krife nicht zu denken ei, daß Hohen- 
lohe einfach Kanzler bleibe, und die 
Nennung des Namens des Kapallerie- 
Generals v. Bülow nur ein Scherz ge= 
weſen ſei. Letztere Auffaffung wird 
auch ſonſt vielfach getheilt; was aber 
das Verbleiben Hohenlohes im Amt 
betrifft, ſo halten ſich andere bedeu— 
tende Blätter vorerſt noch an den 
Spruch: Aufgeſchoben iſt nicht aufge— 
hoben. 

Erfundenes Bismarck⸗Interview. 


Berlin, 11. Sept. Wie zu erwarten 
war, erklären jetzt die Bismarck'ſchen 
„Hamburger Nachrichten“, daß die 
jüngſt erwähnte angebliche Unterre— 
dung mit dem Fürſten Bismarck, wel— 
che im Pariſer Gaulois“ veröffent- 
licht wurde, bon A bis 3 erfunden ſei. 
Die Erfindung war aber diesmal eine 
ziemlich geſchickte; denn ein Theil der 
Aeußerungen, welche Bismarck in den 


Mund gelegt wurden, entſprach dem 


Weſen —— völlig ſeinen diesbe⸗ 


Der ‚ Rörgler‘ Richter. 


Berlin, 11. Sept. Der deutſch⸗ 
freifinnige Führer Eugen Richter, mel- 
cher befanntlich der Regierung in allen 
Etats-Fragen befonders genau auf die 
dinger fieht, konftatirt neuerdings in 
feiner „Freifinnigen Zeitung“ einen 
Etats-Bruch ſeitens der Regierung. 
Diefe jol nämlich in Süſtweſt-Afrika 
eine Bahn bauen, ohne daß der Reichz- 
tag die hierfür nöthigen Mittel bemwil- 
ligt hat. 

Selbitmord eines Schriftitellers. 


Berlin, 11. Sept. Zu Zehlendorf 
bei Berlin hat der Schriftjteller Georg 
Scheufler Gelbjtmord begangen. 
Scheufler hat eine Reihe geſchichtlicher 
Abhandlungen veröffentlicht, welche 
viel geleſen wurden. Ueber das Mo— 
tin des Selbſtmordes verlautet ſoweit 
noch nichts. 


Tondichter geſtorben. 


Berlin, 11. Sept. In dem be— 
nachbarten Friedenau iſt der Kompo— 
niſt Wilhelm Heiſer aus dem Leben 
geſchieden. 

Der beurlaubte Oberſpitzel. 


Berlin, 11. Sept. Der Urlaub des 
„berühmten“ Krimnialkommiſſärs u. 
ſ.w. von Tauſch iſt wieder, bis zum 
Oktober, verlängert worden, worüber 
eine Anzahl Blätter ihrErſtaunen aus— 
ſpricht. 

Hochfluthe⸗Unheil und Fein Ende. 

Köln, 11. Sept. Schon wieder ha= 
ben Hochfluthen ſchwere Schäden über 
meite deutſche Landſtriche gebracht. 
Mofel, Saar und Nedar find über ihre 
Ufer aetreten. Die weiten Niederuns 
gen an den Flüſſen entlang find auf 
das Höchſte bedroht. Diejer neuen 
Waſſersnoth gegenüber wird bie 
Pflicht der Regierung, energifche Maß: 
regeln zur Abwendung derartiger Ka— 
lamitäten zu treffen, eine immer dring— 
lichere. 

Deutihes Bahnunglüd. 


Köln, 11. Sept. Der fchon erwähnte 
Aug = Zufammenftog fand in ber 
Nähe des im Negierungsbezirt Köln 
liegenden Ortes Urbach ftatt, und zmar 
auf der Strede Kalt = Urbach der rhei— 
nifayen Eiſenbahn. Padmeifter Deder 
und Bremſer Otten wurden getöbtet, 
und ziemlich viele Perfonen verwundet. 


Die drangfalirten Deutſch-Oeſter⸗ 
reicher. 


Mien, 11. Sept. Auch gegen den 
deutfchen Redakteur Ting in Aſch, 
Böhmen, ift (nunmehr zum fünften 
Male!) die Unterfuhung wegen „Hoch— 
verrathes“ eingeleitet morben. 

Dabei thun die Deutfch-Böhmen al- 
les Mögliche, um eine Vermehrung der 
Aufregung zu verhüten, und beutjch- 
böhmijche Blätter haben es auch glüd- 
lich durch ihre Abmahnungen erzielt, 
daß die Leipziger Studenten von ihrem 
beabfichtigten Ausflug nach Eger Ab— 
ftand genommen haben. 

Großes Feuer in Paris, 


Paris, 11. Sep. Eine Feuerdbrunft 
ift zu früher Morgenftunde im Ver— 
lag3 - Etabliffement der „Hachette”, in 
der Nue Stanislaus, ausgebrochen. 
Die Lofalitäten mit dem ganzen 
werthvollen Inhalt wurden zerjtört, 
und der finanzielle Schaden wird auf 
1 Million Franken geichäßt. 

(Diefe, urfprünglic) vom Juriſten 
und Quchhändler Louis Hachette im 
Intereſſe der Volksbildung begründete 
Verlags-Anſtalt ift eine der größten 
ihrer Art in Franfreich.) 


25 Ertruntene. 
Dampfer:Unglüf auf dem Rothen Meer. 


London, 11. Sept. Bon der Inſel 
Perim trifft die Nachricht ein, daß der 
britiihe Dampfer „Polyphenus“ auf 
dem NRothen Meer bei einem Zuſam— 
menftoß untergeganaen ift, und 25 
Mitglieder jeiner Bemannung ertrun- 
fen find. 


Silberpreis fteigt etwas. 


London, 11. Sept. Die, fhon an 
anderer Stee erwähnte Nachricht, daß 
die Bank von England eingemilliat 
babe, ein Fünftel ihrer Referve in Sil- 
ber zu bnterlegen, hat den Preiß des 
Silber um $ Penny höher gebracht, 


ſonſt aber bis jeßt feine Wirkung ge- 





| 


übt. 


(Zelegrappiihe Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenjeite.) 








Zofalberidt. 





Kurz und Neu. 


* Durch einen Zufammenftoß mit 
einem Waggon der elektrifchen Stra= 
Benbahn wurde heute Vormittag an 
der Kreuzung von Harrifon und Clark 
Straße ein mit Weintrauben beladener 
Haufirerwagen zertrümmert. Für die 
Gaffenjungen der Nachbarſchaft gab e3 
in Folge deflen ein Felt. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 








Das Wetter. 


Vom Wetterbureaun auf dem Auditorinmtburm 
wird für bie nächkten 18 Stunden folgendes Wetter 
E Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
bt geftellt: 

CHicago und Umoegend: Unbeftändiges, aber im 
Allgemeinen ihönes Wetter heute Abend und mor— 
gen; geringe Temperaturveränderung; lebhafte nord» 
öftliche, jpäter veränderliche Winde. 

Ilinsis, Indiana und Wiſconſin: Im Aiügemel- 
nen ſchön beute Abend und morgen; geringe Tem⸗ 
peraturveränderung; deränderlihe Winde. 

Miffouri: Möglicher Weije örtlihe Regenſchauer 
heute gegen Abend; morgen im Allgemeinen jchön; 
veränderlihe Winde. 

An —— fh der Temperaturſtand ſeit mıts 
ferem legten ichte wie folgt: Geitern Abend um 
6 Uhr 91 Grad; Mitternaht 70 Grad über Null; 


En Te 


Zweifellos Menfhentnochen! 


Die beiden Ofteologen des Staates fprechen 
fich in diefem Sinne aus, 


Sie demonftriren ihre Anfichten an einem 
Skelett. 


Ein vernichtender Schlag für Luetgert. 


Inſpektor Schaack ſchildert, wie er das Der: 
brechen aufſpürte. 


Was wird die Dertheidigung thun ? 


Die Beweiskette im Luetgert-Prozeß 
ſchließt ſich. Soweit die Antlagebe- 
hörde in Betracht kommt, werden 
Herr Deneen und fein Kollege McEwen 
heute oder ſpäteſtens am Montage das 
Erlöfungsmwort fprechen fünnen: Der 
Staat iſt beim letzten Gliede der Be- 
meisfette angelangt. Das “corpus 
delicti” in Geftalt von Menſchenkno— 
chen ift da, und ebenjo das Motiv der 
Mordthat. “The State rests,” mird 
Herr Me&men fpreden. Und dann 
wird für die Vertheidigung die ſchwere 
Arbeit beginnen, dieje feitgefügte Ket— 
te Glied für Glied zu zerfprengen. Es 
wird ein gewaltiger Kampf merden, 
deffen Ausgang Leben oder Tod für 
den Angeklagten bedeutet. — Ein 
dringlich lehrt jedenfalls dieſer Prozeß, 
wie unbeachtete Kleinigkeiten im Le— 
ben oft eine gewaltige Rolle fpielen 
fünnen. Da murde im Bottich der 
Luetgert'ſchen Fabrik fo ein unſchein— 
bares Knöchelchen gefunden. Wer 
würde es der Beachtung werth finden? 
Uber Prof. Bailey vom „Smithſonian 
Inſtitute“ in Wafhington, eine aner= 
fannte Autorität auf dem Gebiete der 
Knochenlehre, erklärt, daß dieſes Knö— 
helchen ein „Seſamoid“ oder Seſam— 
beinchen ijt und von einem Menſchen 
herrührt. Zum befferen Berftändnig 
der Leer fer einfchaltend bemerkt, daß 
Sefambeinhen (ossa sesamoidea) 
fleine Knöchelchen von plattrunder 
Form find, die namentlich an den Hän- 
den und Füßen liegen und theils mit 
den Gelenfbändern, theils mit den 
Sehnen vermebt find. Es find Ber: 
fnöcherungen diefer Gebilde und kom— 
men nach Anficht der Gelehrten nur 
beim Menfchen oder höherentmidelten 
Affen vor. Mit diefem unfcheinbaren 
Fund und einigen anderen bon Feuer 
und ätzender Säure angefreffenen Kno— 
chen will die Anklage das Skelett einer 
Frau vor den Augen der Geſchworenen 
tefonftruiren. — Vielleicht wäre e3 für 
Luetgert weiſe geweſen, erſt dieGeheim— 
niſſe der Anatomie, Oſteologie und 
Phyſiologie zu ergründen, ehe er in je— 
ner vielbeſprochenen Mainacht ſein 
„harmloſes Seifenexperiment“ uater- 
nahm. 

Prof. Bailey auf dem Zeugenſtand. 


Die heutigen Prozebverhandlungen 
wurden mit der mweiteren Vernehmung 
des Oſteologen Profeſſor Bailey einge- 
leitet. Der Gerichtsfaal bot mieder 
das gewohnte Bild; jeder Plaß in dem⸗ 
felben war bejegt, und ala Der Ange— 
Hagte Quetgert kurz dor Beginn der 
Sitzung in das Gerichtäzimmer ge= 
führt wurde, redten und jtredten die 
anmefenden Damen neugierig ihr 
Köpfen, um den Gefangenen müg— 
lichjt genau in Augenichein nehmen zu 
können. Menige Minuten jpäter er= 
tlärte der Gerichtöclert die Sigung für 
eröffnet, Hilf3-Staatsanwalt Mes 
Emen überreichte dem Profeffor einen 
Heinen Knochen und fragte Zeugen, ob 
er diefen zu identifiziren vermöge. 

„Es ift der zweite Metacaraaltnochen 
einer weiblichen Hand, das Verbin 
dungsglied des zweiten Fingers“, lau— 
tete ohne Zögern Die Antwort des 
Diteologen. 

Hilfs-Staatsanwalt MeEwen zeigte 
dem Zeugen aladann das Skelett einer 
weiblichen Hand, Profeſſor Bailey trat 
damit an die Brüftung der Geſchwore— 
nenbank und erflärte den Mitgliedern 
der Jury genau, wo ſich der betreffende 
Knochen in der menjchlichen Hand be— 
findet. 

Lautloſe Stille herrſchte in diefem 
Moment im Gerichtsfaal; Jedermann 
borchte mit gefpannteiter Aufmerkſam— 
feit auf die Worte des ſachverſtändigen 
Zeugen, da deſſen Ausſagen natür- 
lich das größte Gewicht beizumeffen ift. 
Zuetgert aber, der heute äußerjt blaß 
und niedergefchlagen auzfchaute, ſchau— 
felte fich unruhig in feinem Lehnftuhl 
bin und ber; der vernichtende Schlag, 
den die Anklage in diefem Augenblide 
gegen ihn führte, traf den Angeklagten 
fichtlih in feiner vollen Schwere und 
ftieren Blickes ſchaute er nach dem Pro- 
feffor auf dem Zeugenftand hin, der in 
ruhiger, fachlicher Weife auf die mei- 
teren an ihn geftellten Fragen ant— 
mortete. 

Ein zweiter Knochentheil, der dem 
Dfteologen überreicht ward, wurde von 
diefem ala Theil einer weiblichen Rippe 
mit ziemlicher Beſtimmtheit identifi- 
irt. 

„Und dieſer Knochen?“ lautete die 
nächſte Frage des Hilfs-Staatsan— 
walts. 

„Es iſt die zweite Phalange der vier- 
ten Zehe am rechten Fuß eines Men- 
chen”, fam es bon den Lippen des 
fachverftändigen Zeugen. 

„Bon welcher Beichaffenheit war die 
betreffende Perfon, nad dem vorge- 
zeigten Knochen zu urtheilen?“ 

„Es mar eine Kleine Perfon.“ 

Diefe legtere Erklärung machte einen 





um fo tieferen Eindrud, als der Pro- 
felfos mit langfamer Vetonung und 





einem bemerkenswerthen Nachdruck 
ſprach. Damit war das direkte Verhör 
zu Ende. Die Sachverſtändigen der 
Vertheidigung jtedten die Köpfe zu— 
fammen und beriethen lange und ein= 
gehend. Aus den rafchen und lebhaften 
Geberden zu ſchließen, mit denen fie 
Herrn Vincent ihre Natbichläge in’s 
Ohr flüfterten, befinden fich die Herren 
Gelehrten in einiger Aufregung. Es 
mar offenbar, die miljenfchaftliche 
Attacke von Seiten der Antlage hatte 
die Sachverſtändigen Luetgert's zum 
Mindeſten ftugig gemacht. Das Neful- 
tat der minutenlangen Berathung ivar, 
daß Herr Vincent fich erhob und um 
Zeit für das Kreuzverhör bat. Die 
anatomifchen Befunde des gelehrten 
Herrn Profeſſors lägen ihm meilen- 
fern, er wolle fich erſt bei feinen wiſſen— 
ſchaftlichen Freunden Raths erholen; 
bis dahin möge der Zeuge entfchuldigt 
fein. Profeffor Bailey wird am Mon— 
tag noch einmal den Zeugenſtand betre- 
ten, um das Kreugverhör des Verthei— 
digers über fich ergehen zu laſſen. 

Einen ebenfo günftigen Eindrud mie 
der foeben abtretende Zeuge machte der 
nächſte Sacverftändige, Prof. Robert 
U. Howes, vom „Chicago College of 
Dental Surgery.“ 

Die Frage des Hilfs-Staatsanwal— 
tes, was er auf dem Gebiete der Ana— 
tomie gethan, beantwortete der Sach— 
verſtändige dahin, daß er an verſchie— 
denen Hochſchulen, u. U. dem „College 
of Phyficians and Surgeons“ in Chi- 
cago, Anatomie gelehrt und daß er feit 
1878 hauptfächlich vergleichende Ana— 
tomie zu feinem Spezialjtudium ge» 
macht. Hier in den Hauptgrundzügen 
das Verhör: 

„Sind Sie im Stande die verjchie- 
denen Knochen eines Menjchen und 
Thieres zu unterjcheiden?” 

„30.“ 

„Können Sie uns in Betreff diefes 
Knochens (eine Kleine Pappſchachtel 
zeigend) eine Anficht zeben?“ 

„Das iſt das Sefambeindhen eines 
menjchlichen Fußes.“ 

„zeigen Sie und an diefem GSfelette 
die Stelle, wo dieſer Knochen hinge— 
hört?“ 

Auf der Brüftung unmittelbar vor 
der Geſchworenenbank liegt das voll» 
ftändige Bein eines menjchlichen Ske— 
lett3, welches den zmölf Männern ie— 
denfalls feine angenehme Augenmeide 
bietet. Luetgert folgt jeder Bemweaung 
des Profeſſors, als derfelbe vom Zeus 
genjtand herunter und dicht vor die 
Gefhmorenen bintritt, um der Auffor— 
derung des Herrn MeEwen nachzukom— 
men. Wer in diefem Moment das 
Geſicht Luetgerts beobachtete, wird 
eine ganz neue Erſcheinung haben ſe— 
hen können. In ſeinen Zügen lag etwas 
von ſtillem Ernſt und müder Reſigna— 
tion, die ſonſt ſeinem Weſen ſehr fremd 
zu ſein ſchienen. Sollte er doch noch, 
ſozuſagen in elfter Stunde, mürbe 
werden?“ 

„Was iſt Ihrem Urtheile nach die— 
ſer Knochen?“ (Wiederum zeigend.) 

„Dies iſt ein Theil einer menſchli— 
chen Rippe, der vierten oder fünften 
Rippe, von der erſten heruntergerech— 
net. Es kann kein Irrthum für mich 
fein, daß es eine menſchliche Rippe iſt. 
Sch kann das aus der Form und ande- 
ren Indizien beurtheilen.“ 

„sch Trage Sie, ob Sie die Eigen- 
art diefes Knochens erfennen können?“ 

„Das ift das zmeite Bindeglied der 
vierten Zehe bei Menfchen.“ ; 

„Was find die  charakteriftifchen 
Merkmale diefes Knochens?“ 

„Wir finden ihn nur bei Menfchen 
vor.” 

Und miederum reichte der Hilfs— 
Staatsanmelt einen Knochen dem Zeus 
gen, der diesmal aber erklärte, daß er 
denfelben nicht mit aller Beitimmtheit 
zu identifiziren bermöge. 

„Wann haben Sie die Ihnen heute 
vorgelegten Anochen zum erjten Male 
geſehen?“ 

„Am Donnerſtag dieſer Woche. Pro— 
feſſor Le Count zeigte ſie mir an die— 
ſem Tage.“ 

Die Vertheidigung verzichtete auch 
in dieſem Falle vorläufig auf ein 
Kreuzverhör, und der Staat rief da— 
rauf den Polizeiinſpektor Schaack auf 
den Zeugenſtand. Nach einigen einlei— 
tenden Fragen in Bezug auf ſeinen 
Namen und Stand kam der Ankläger 
ſofort auf den Luetgert-Fall zu ſpre— 
chen. 

„Es war am Morgen des 9. Mai,“ 
ſo hub Zeuge an, daß ich zuerſt auf 
das Verſchwinden der Frau des An— 
geklagten aufmerkſam gemacht wurde. 
Am Nachmittag des 15. Mai, gegen 3 
Uhr, beſuchte ich in Begleitung von 
Kapt. Schüttler, ſowie der Poliziſten 
Dean, Kinder und Qualey die Luet— 
gert’fche Wurftfabrif. Wir begaben uns 
in die Kellerräumlichkeiten und fanden 
im mittleren Bottich eine duntelbraune 
Fzlüfigkeit vor; an den Wänden des 
Bottichs hatte fich ein ſchleimiger Sat 
angefammelt. Wir legten Säde an das 
Spundlod, ließen die Flüſſigkeit ab- 
laufen und fragten einen Theil des 
fchleimigen Satzes ab. Der Bolizift 
Dean ftleg in das Innere des Bottichs 
und durchjuchte denfelben; er fand zwei 
Ringe in dem Bodenſatz. Sch nahm 
diefe an. mich, reinigte fie mit meinem 
Taſchentuch von der ſchleimigen Maſſe 
und übergab ſie darauf dem Kapt. 
Schüttler. Bei näherem Durchſuchen 
der Maſſe, die ſich beim Ablaſſen der 
Flüſſigkeit auf den Säcken vor dem 
Spundloch angeſetzt Hatte, fand ich 


Berbem 


——* Knochentheilchen in derſelben. 


wurden aus dem Vottich 





Theile einer menſchlichen Schädeldecke 
gehoben. Die Knochenſtückchen waren 
verſchieden in Geſtalt und Umfang. 
Die Flüſſigkeit, die wir dem Bottich 
entnahmen, wurde, in Flaſchen gut 
verkorkt, nach der Oſt Chicago Ave. 
Revierwache gebracht; ebenſo die 
Säcke. Am 19. Mai übergab ich Bei— 
des dem Prof. Delafontaine. Das 
Stüd von der Schädelvede, ſowie ein 
langes Haar, das an der einen Wand 
des Bottichs klebte, wurde aleichfalla 
dem genannten Sachverjtändigen zu 
meiterer Prüfung übergeben, ebenfo 
eine Anzahl Knochen, die im Pökel— 
haus gefaınmelt wurden.“ 

Zeuge identifizirte dann die ihm 
borgelegten einzelnen Gegenftände und 
erzählte weiterhin, wie in der Aſche im 
Hofraum der Luetgert'ſchen Fabrik 
das Etüd eines Umſchlagtuches und 
eine Saarnadel gefunden wurden, wel- 
he Gegenjtände ebenfalls dem Prof. 
Delafontaine zugefandt worden feien. 

Im Großen und Ganzen beftätigten 
die Zeugenausfagen Inſpektor 
Schaacks nur die von anderen Zeugen 
bereits vorher gemachten Angaben. 

Um der Vertheidigung Zeit zu ge— 
ben, auch ihrerſeits die vorgelegtenKno— 
chentheile von Sachverſtändigen prü— 
fen zu laſſen, bewilligte der Richter den 
Vertheidigern die gewünſchte Friſt. 
Kurz vor Mittag wurde die Verhand— 
lung bis Montag vertagt. 





Schr peinlich. 


Bor Trriedensrichter Woods hatte 
fich geftern James Payne, ein ge- 
werbsmäßiger Spiritift, gegen Ankla— 
gen des thätlichen Anariffs und des 
Erlangens von Geld durch 'trügerifche 
Vorfpiegelungen zu verantworten, wei— 
che die Kleidermacherin Jenny ©. Ole— 
fon gegen ihn erhebt. Die Klägerin 
erzählt, daß Panne fie mit ſchönen Re- 
densarten umgarnt und ihr die Che 
berfprochen habe. Unter dem Vorge— 
ben, er werde ihr die Scheidung von 
ihrem jegigen Gatten erwirken, habe er 
$500 von ihr ergaunert. Als fie da- 
hinter fam, daß er fein Verſprechen 
nicht hielt, und unter Vorwürfen ihr 
Geld von ihm zurücverlangte, hätte er 
fie thätlich mißhandelt. Panne be- 
ftritt diefe Angaben in allen weſentli— 
Sen Buntten. Frau Dlefon habe ihm 
allerdings Geld gegeben, das räumte er 
ein, es ſei das aber nur die Bezah— 
lung für die Unterweifung geweſen, 
welche er ihr im Spiritismus ange- 
deihen ließ. Der Kadi behielt fich die 
Entfcheidung des Falles bis zumMitt- 
mod vor, 


>- 





Eine Anzahl Fleiner Brände. 


Im Putzladen der Frau R. Horner, 
Nr. 476 N. Clark Strahe, kam heute 
Morgen um halb drei Uhr ein Feuer 
zum Ausbruch, welches am Gebäude 
und deſſen Inhalt einen Schaden ton 
$215 anrichtete. Durch Rauch und 
Waſſer haben dabei, wennaleih nur 
unbedeutend, auch die benachbarten Ge— 
Thäftslofale des Uhrmaders L. 
Shmwar und des Bilderrahmen: 
Händlers J. Sefferfon gelitten. 
Kurz nach drei Uhr wurde in dein Holz- 
ftalle des €. N. Nemberry auf dem 
Grundftüd Nr. 3408 Indiana Avenue 
Teuer entdedt. Die benachbarten 
Stallungen geriethen ebenfalls in 
Brand, doc ift der angerichtete Ge- 
ſammtſchaden nicht groß. — Ein un= 
bedeutender Brand, wie man glaubt, 
durch Landftreicher verurfacht, die in 
einer der Stallungen übernacdhteten, be= 
Tchädigte heute Morgen mehrere Ställe 
von Anmohnern der Avenue „E“ zwi— 
ſchen der 108. und der 109. Straße. 





Um Bieles ärmer. 


Um fich hier von dem Glaubensdok— 
tor Domie von der Schwindfucht heilen 
zu laffen, fam vor einigen Monaten ein 
gemilfer %. St. Clair aus California 
nach Chicago. Er nahm in dem Inſti— 
tute Wohnung, melches der biebdere 
Dowie in dem Landbezirfe Thornton 
gebaut hat. Dort ift er nun zwar fein 
Geld, nicht aber feine Krankheit los ge- 
worden. Bon der Gemeindeverwaltung 
unterftügt, hat St. Clair gejtern, voll= 
jtändig abgebrannt, die Rüdreife nad 
der Bacific-Küfte angetreten. 





* Die Polizei hat heute Befehl er- 
halten, mit der Verhaftung von Leu— 
ten zu beginnen, welche Papierfegen 
achtlos auf die Straße werfen. 


* In feiner Wohnung, No. 1258 
Elybourn Apenue, jant heute Bormit- 
tag der 43 Jahre alte Arbeiter John 
Fick plöglich entjeelt zu Boden. Als 
Todesurſache wird Herzſchlag ange- 
nommen. 

* Meil er ſich von einem aufbring- 
lihen Trödler an der Clark Straße 
in einen „neuen alten“ Anzug hatte 
fteden laffen, ohne für die Sachen be- 
zahlen zu fünnen, wurde ein Krüppel 
Namens Thomas Walfh heute von Ka— 
di Folter auf 30 Tage in das Arbeits— 
haus geſchickt. | 

* Der 33jährige Edward Claufius 
follidirte geftern zu fpäter Abend— 
ftunde, während er auf feinem Zweirad 
die Kreuzung von Grand Boulevard 
und 47. Straße pajfirte, mit einem Ab— 
lieferung3wagen und erlitt dabei fo 
ſchwere Verletzungen, daß er in einem 
Ambulanzmwagen nach feiner Wohnung, 
No. 47 — 24. Straße, gefchafft werden 
mußte. Der Kutfcher des Wagens hatte 
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Das Ende. 


Ein raufluftiger Neger falt gemadht. 


Joſeph Brown, ein mehrfach mit 
Zuchthausſtrafen belegter gefährlicher 
Raufbold von afrikaniſcher Abſtam— 
mung, ift heute Morgen, mit einer 
Schußwunde im Kopfe, todt an ber 
Ede von Fulton und Leavitt Straße 
aufaefunden worden. Unter dem Ver— 
dacht, ihn in's Jenſeits befördert zu 
haben, hat die Polizei einen Eishaus— 
Auffeher der Graydon & Greenlee Ice 
Company Namens Frank Blinfiron 
und den Schanttellner Fred Weger in 
Haft genommen. Bromn, der fich ges 
jtern Abend in friegerifcher Stimmung 
befand, hatte fih au Haufe mit 
einem Knüttel bewaffnet und dann bie 
ganze Nachbarfchaft feiner in dem 
Haufe Nr. 843 Weit Kinzie Straße be- 
findlihen Wohnung terrorifirt. _ In 
Benſons Wirthichaft, Nr. 869 Weit 
Kinzie Straße, band er mit Blinfiron 
an und der Wirth fchidte, um einem 
möglichen Blutveraießen vorzubeugen, 
nach der Polizei. Ehe ein Schugmann 
eintraf, verließ Bromn das Lokal. 
Blinkiron ging bald mad) ihm fort und 
traf auf der Straße wieder mit ihm 
zufammen. Bromn hieb dort mit ſei— 
nem Knüttel auf ihn ein und ſchlug 
ihn mehrmals nieder. Um fich dei Uns 
bolds zu ermwehren, griff Brinfiron 
fchließlih zum Nevolver und feuerte 
dret Schüffe auf den Mohren ab. Er 
muß jedoch nicht aetroffen haben, denn 
Bromn, der pon dem Schießenden ab» 
ließ, begab fich in feine Wohnung, und 
feine Gattin, beiläufiq eine Weiße, be— 
hauptet, fie habe nicht bemerft, daß er 
vertvundet geweſen wäre. Eine Stunde 
fpäter — es modte nahe an 12 
Uhr fein, hat Bromn dann feine 
Mohnung wieder verlaffen; ſeinerFrau 
fagte er, fie braudge ihn vor Tagesan— 
bruch nicht zurüdermwarten. Er hat ſich 
dann noch einmal nad) Benſons Wirth: 
fchaft begeben und dort mit. dem 
Schankkellner Weger Skandal ange— 
fangen, die Wirthſchaft aber verlaſ— 
fen, ehe fie für die Nacht geſchloſſen 
wurde. Weger foll fpäter in derNähe 
bon Fulton und Leavitt Str. gejehen 
worden fein, und heute Morgen bat 
man in feinem Befit einentevolver ges 
funden, der einige leere PBatronentams 
mern enthält. Weger beftreitet vor⸗ 
läufig, daß er mit Brown, nachdem 
diefer die Wirthfchaft verlaffen bat, 
no einmal zufammengetroffen tft, 
bezw. daß er es tar, der dem unge— 
hobelten Schwarzen den Garaus ge= 
macht hat. 





Der heilige Krieg. 


Die Viermeilen-Liga von Evanfton 
bat ihren Feldzug gegen diejenigen 
Derfon, welche wider das Geſetz in— 
nerhalb des Bannkreiſes der Northwe— 
ftern Univerfität mit „geiftreichen“ Ge— 
tränten Handel trieben, fiegreich be— 
endet. Die Ergebniffe des Kampfes 
find, kurz zufammengeftellt, folgende: 

Frau Anna Brodkorb vom Vienna 
Cafe an Orrington Avenue; bat bie 
Stadt verlaffen, nachdem fünf Antlas 
gen megen Webertretung ber einjchlä- 
gigen ftädtifchen Ordinanz und ſechs 
megen Uebertretung des Staatsgeſetzes 
gegen fie erhoben worden waren. — 
W. B. Meyers, der Wirth von „Nies 
mands Land“. Hat, um gerichtlicher 
Verfolgung zu entgehen, die Gegend 
verlaffen. — Frau Mary Froelich von 
Nr. 1415 VBenfon Avenue. Hat über 
die fortwährenden Nachitellungen, be= 
nen fie ausgefegt geweſen iſt, den Ver— 
jtınd verloren. Ihr Gejchäftsplag ift 
jest geichloffen. — James Meartin, 
befannt unter dem Spignamen „die 
mundernde Kneipe“. Verurtheilt und 
in das Chicagoer Arbeitshaus geſchickt. 
— Michael Grimes, ehemals Schank— 
fellner bei Frau Brodkorb. Genen 
das Verſprechen der Beiferung aus 
Ber Verfolgung geſetzt. Hat die Stadt 
verlaffen. — Guſtav Lundquift, Nr. 
2747 Sheridan Road. Hat fein An 
weſen verfauft und ift fortgezogen. — 
Kate Barker, Nr. 1623 Orrinaton 
Avenue. Zu $100 Buße verurteilt 
und dem Sriminalgericht überwieſen. 
Wil die Stadt verlaffen, fal3 man 
die gegen fie erhobenen Anklagen nicht 
weiter verfolgt. — James Schwartz, 
Ede Railroad und Central Avenue. 
Hat fein Geſchäft ohne Wiberftand 
aufgegeben. — Amalie Foerſter, Ges 
Ichäftstheilhaberin der Frau Brodkorb. 
Sit durch wine Predigt des Pfarrers 
Bond und dur die Drohung mit 
ſchweren Geld» und Gefängnißftrafen 
vollftändig bekehrt worden. — Henty 
Hanke, 936 Chicago Avenue. Zu eis 
ner Geldbuße von $125 verurtheilt; 
bezahlte nach gütlichem Uebereinkom—⸗ 
men $50 und hat ſich nad) einem an 
deren Ort gewandt. — Gegen adt 
weitere Uebertreter des Geſetzes ſchwe— 
ben noch Anklagen und ſoviel man 
weiß, iſt Andrew J. Smith in ber Nä⸗ 
be vom Epileptiker-Hoſpital der einzi 
ge noch übrig gebliebene Sünder, ber 
bei der Fortführung feiner Kneipe bes 
harrt. > 





* Die Leiche jenes alten Mannes, 
der fich geitern Nachmittag, wie an ans = 
derer Stelle berichtet, nahe der Brande 
fhen Brauerei in den Fluß ftürzte, if 
heute Morgen als diejenige des @ 
Sabre alten Arbeiter3 George Bruns 
identifizirt worden. Der Selbſtindr⸗ 
der hatte zulegt im Haufe feiner Toch⸗ 
ter, No. 133 Edaewood Ade. gewohnt, 
Er mar jeit mehreren Monaten 
ſchäftigungalos gemefi 
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Tetegrapfische Depefihen. 
Inland. 


Streiker⸗Blut fließt. 

22 Grubenſtreiker von Sheriffsgehilfen er: 
ſchoſſen, 20 verwundet. — Wie zu Katimer, 
Pa., der Einhaltsbefehl vollſtreckt wird. — 
Die Miliz in’s Feld geſandt. 

Hazleton, Ba., 10. Sept. Zmeiund- 
zwanzig ſtreikende Kohlengräber wur— 
ben geitern von einer Abtheilung She- 
tiffsgehilfen erfchofien, und 20 andere 


ſchwer verwundet, von denen mehrere 


nicht mit dem Leben davonkommen 
erben. Einige der Todten und Ver— 


 ehten find mahrjcheinlich von Freun- 


den fortgefhafft worden. Etwa 60 
Perſonen wurden leichter verlegt! 

Diefe Tragödie ereignete ſich bei 
Ratimer. Ihrer allgemeinen Gewohn⸗ 
beit folgend hatten fich die ſtreikenden 
Örubenarbeiter wieder verjammelt 
und waren zunächſt nach der Hazle— 
Koblengrube marjchirt. Dort befanden 
ſich Leute an der Arbeit, wurden aber 
genötbigt, fie aufzugeben. Bon da 
wurde der Marſch nad) Latimer zu 
fortgejeßt. Irgend eine befondere Or— 
ganifation hatten die Leute nicht; fie 
marſchirten, mie irgend ein Schar 
Männer über die Landftraße dahin 
gehen würde. 

Durch ihren bisherigen Erfolg fühl- 


© den ie fich achoben, und dies in Xerbin- 
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Er. 


Ri. trifhen Waggon herbeigefandt worden 


* 
— 


— 


F 
Er 


En; 


J 


— 


dung mit ihrer Verbitterung gegen die 
Grubenbeſitzer hatte fie etwas ſehr auf 
geregt. Als ſie das Vorſtadtsgebiet 
des Gruben-Ortes Laiimer erreichten, 
trat ihnen eineShaar Ertra-Sheriffs- 
gebilfen entgegen — die auf einem elet- 


maren — und gebot ihnen Halt. Da 
die Streifer fih zur Zeit auf einem 
öffentlichen Verkehrsweg befanden, jo 
weigerten fie jih, diefem Befehl nachzu— 
fommen. Verwünſchungen murmelnd, 
gingen fie weiter. Ueber die Borgänge 
in den nächſten Augenbliden, weichen 
die verjchiedenen Angaben etwas von 
einander ab. Der einen Darftellung 
zufolge feuerte erjt einer der Sheriffs- 
gehilfen einen blinden Schuß ab, mel- 
her aber für feine Kollegen das Sig— 
nal zu einer fofortigen tödtlichen Füſi— 
lade bildete. Giner anderen Daritel- 
lung nad) ſchlug irgend Jemand nad 
dem Sheriff Martin — nachdem der— 
felbe die Aufruhr-Akte verlefen und 
dann nochmals in entjchiedenem Tone 
„Halt“ befohlen hatte — und dann 
wurde dasKommando zum allgemeinen 
Feuern auf die Streifer gegeben. 

Wie dem auch fei, es war ein ſchreck— 
liches Schaufpiel. Die Männer und 
Jungen, welche das ftählerne Abzeichen 
ponSheriffsgehilfen trugen und ſchwer 
bewaffnet waren, feuerten eine Salve 


- nah der andern in die Reihen der 


Streiter ab. Mehrere dieſer ftürzten 
ſchon bei der eriten Salve todt zuſam— 
men. Ein Gefchrei des Entſetzens er— 


hob fih. Das Feuern wurde aber be= 


ftändig fortgejeßt, ſogar als fich die 
Streiker zerjtreut hatten und auf voller 
Flucht waren. Ya es heißt, die She- 
tiffegehilfen hätten alsdann ihre Rei— 
ben meiter ausgedehnt, und jeder ein- 
zelne habe „jeinen Mann” ausgefucht 
und niedergeſchoſſen. Es wurden ei- 
nige wenige Schüffe zurücfgefeuert. Die 
verlegten Streifer krochen im Gehölz 
nach fiheren Stellen. Einige Leichen 
follen noch immer im Geholz liegen. 
Die Sheriffsgehilfen ftellten das 
Feuern erjt ein, als fie ihre Munition 
verſchoſſen hatten. 
Die Nachricht von der Tragös 


langte rafch bierher, und elı 
Straßenbahnwagen wurden nau, ...ı | 


. T dt r D | . 
Die Todten um | zahl andere Pläße haben auch gegen 


| die Stadt New Orleans Quarantäne 


Schauplatz aefandt. 
Verletzten wurden in Bierwägen, Gro— 
cerhwägen, Straßenbahnwagen und 
Kutſchen aeladen. Man verwandelte 
das benachbarte Schulhaus rafch in ein 
Noth-Lazareth. Die allgemeine Stim— 
mung jcheint gegen die Schiekerei zu 
fein, und noch geftern Abend wurde 
eine Maffenverfammlung abgehalten, 
morin das Vorgehen des Sheriffs und 
feiner Gehilfen verdammt wurde. 
Eine Menge jenfationellerErzählun- 
a ijt über die Schießerei verbreitet. 
Das Wehegeſchrei der rallenden er= 


— ſchredte ſogar viele Sheriffsgehilfen, 
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welche, als fie ſämmtliche Nichtverletzte 


fliehen ſahen, den Unglücklichen, die fo— 


eben von ihren Kugeln niedergeſtreckt 
worden waren, zu Hilfe kamen. Die 


= ganzeBevölferung von Latimer ftrömte 
auf den Schauplat. 


Die meilten Getödteten und Berleh- 


tem find ungarifche Arbeiter. Nur einen 
= Sheriffögehilfen weiſt die Lifte der Ver— 


 Hehten auf. Eine Anzahl PBerfonen 


wird noch vermißt. Wie man hört, be= 
haupiet der Sheriff Martin, das Feu— 
ern jet nöthig geweſen, um fein und ſei— 
ner Gehilfen Leben zu retten. Alle an- 
bern bisher befannt gewordenen An= 
Haben widerſprechen dem. 
Es herrſcht jet unbeſchreibliche 
Aufregung. Eine Verſammlung nad) 
t andern findet ftatt. In einer Ver: 
ammlung von Bankiers, Grubenbe- 
Ahern und hervorragenden Gejchäfts- 
euten wurden Rejolutionen angenom= 
‚men, worin ber Gouverneur aufgefors 
dert wird, unverzüglich Miliz zu ſen— 
Sn anderen Verfammlungen das 
n wurde diefer Gedanke befämpft, 
Schießerei wurde ala faltblütiger 
ſenmordwerdammt, und der Gou= 
tur aufgeforbert, den Sheriff und 
1 Gebilfen verfolgen zu laffen. 
hartisburg, Pa., 10. Sept. Der 
atögouverneur Haſtings hat ſich 
chloſſen, bie dritte Brigade der Mi 
unter Waffen zu beordern und nach 
ton zu jenden. Wielleicht werben 
| mehr Milizen mobil gemacht; die 
fe Brigade in Philadelphia ift be- 
is angewwiefen worden, fich bereit zu 
alten. Es murde dem Gouverneur 
sraphifch erklärt, der Sheriff fühle 
der Sachlage abfolut nicht mehr 
Achſen, und es fei iekt das 
limmfte von den aufgeregten Strei- 
‚zu befürchten. 
aliens Weizenernte günftig. 
one, N. S. W., 11. Sept. Der 
fige „Zelegraph“ berechnet, daß bie 
euti ee ar immer- 
ji 24 Millionen Buſhels für die Aus- 
ci nt laſſe. * F 





Selbſtmord eines Säufers. 


Canton, Ill. 11. Thomas Tinsdale 
ir. beging in einem Zuftande von Raje- 
rei, welcher durch übermäßigen Alfohol- 
Genuß verurfacht worden war, Selbit- 
mord, indem er fopfüber in einen 
Brunnen fprang, welcher 24 Fuß tief 
iſt 


iſt. 
Diebs⸗Attentat auf Bryan. 


Atchiſon, Kanſ., 11. Sept. Der vor⸗ 
jährige Bräfidentfchaftstandidat W. J. 
Bryan ſprach gejtern hier vor einer 
riefigen Zuhörerfchaft. Am Schluß ver 
Berfammlung fand ein Händefchütteln 
ftatt, und dabei verfuchte ein Taſchen— 
dieb, Bryan auszurauben. Diefer aber 
padte ihn und hielt ihn feit, bis die 
Polizei eintraf. 

Dampfiernahridhten. 
Angetommen. 

New York: Obdam von Rotterdam. 

Hamburg: California von Nem 
Vork. 

Chriſtianſand: Island, von New 
York nad Stettin. (Hatte mitten auf 
dem Dgean den britiichen Dampfer 
„Circaſſia“ geſprochen, welcher am 
28. Auguſt von New Nort nad) Glas— 
gow abgegangen war. „Eircaflia” hatte 
feine Welle gebrochen. Er wurde bom 
erfteren Dampfer 100 Meilen weit ges 
ſchleppt; aber am letzten Montag riß 
das Verbindungs-Tau, und der Hohe 
Wellengang, welcher zur Zeit herrjchte, 
machte es unmöglich, die Verbindung 
twieder anzufnüpfen. Man ift jegt um 
die Sicherheit der „Circaſſia“ bejorgt, 
und heute hat die Anchor:Linie den 
Dampfer „Elyſia“ von Glasgow ab- 
gefandt, um nad) dem vermißten Schiff 
zu Juchen. ) 

Abgegangen. 

New York: La Touraine nad 
Hadre; Etruria nach Liverpool; City 
of Rome nad) Glasgow; Maasdam 
nad Rotterdam. 

Nem Dort: Ems nad) Genua. 

Baltimore: Alefia nah Hamburg. 

Queenstomn: Paponia, von Liver— 
pool nach Boſton; Bovic, von Liverpool 
nach New Nor. 

Mopille: Furneffia, von Glasgom 
nad) New Horf. 


Ausland. 





Hat wieder Geld zum Verjucken. 

Bien, 11. Sept. Der luſtige Er- 
König Milan von Serbien hat das 
ganze Vermögen des veritorbenen 
Barons Baych geerbt, das ſich auf viele 
Millionen Gulden beläuft. Diefer 
Bayh mar der Erbe des Fürſten 
Michael III. von Gerbien, melcher 
1868 ftarb, und deſſen Nachfolger auf 
dem ferbifchen Throne Milan wurde, 
der dann fpäter die Königswürde er- 
hielt. 


Celegtaphiſche Aolizen. 
Inlaud. 

— In Nahant, Maff., ſtarb der frü- 
here Kongreß = Abgeordnete Then. 
Lyman. 

— Präſident MeKinley wird zu 
Dienſtag wieder in der Bundehaupt— 
ſtadt erwartet. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
elektriſchen Straßenbahn-Wagen in 
San Francisco wurden 7 Paſſagiere 
und der Kondukteur verleßt. 

— Aus Managua, Nicaragua, wird 





ı gemelbet, daß an Tauſenden yon Kaf⸗ 
feebäumen in jener zentralamerikani— 


ſchen Republik der ſogenannte Rothe 
Schwamm die Schoten zerſtört. 
— Vicksburg, Miſſ. und eine An— 


erklärt, da ſie noch immer ſich der An— 
nahme zuneigen, daß die verdächtigen 
Erkrankungsfälle in New Orleans 
thatſächlich Gelbfieber = Fälle ſeien. 

— Die jüngften Nachrichten aus La— 
brador betätigen den volljtändigen 
Mißerfolg der Kabeljau-Filcherei. Die 
Preife find niedrig, der Fang iſt ge— 
ring, und die ſchon fo oft ſchwergeprüf— 
ten Fifcher jehen einem traurigen Win- 
ter entgegen! R 

— Der Präfident vom Nationalen 
Gewerkſchaften = Verband, Gompers, 
bat, mie er erklärt, die Erefutive des 
Verbandes auf den 20. September 
nad) der Bundeshauptitabt einberufen, 
um den Grubenitreif aründlich zu er— 
örtern, falls derfelbe biß dahin noch 
nicht gefchlichtet fein follte. 

— In San Francisco traf dieNach— 
richt ein, daß der britifhe Dampfer 
„Sherry Hye Teng“ auf der Fahrt von 
Penang nad) Shanahai in einem Tei— 
fun untergegangen fei, und 20 Mann 
dabei ertrunfen feien. Der Kapitän 
begig Selbftmord, als er ſah, daß fein 
Schiff nicht zu retten war. 

— Man glaubt jekt, daß die Zahl 
der Perfonen, welche bei dem Zuſam— 
menjtoß auf der Santa Fe-Bahn bei 
Emporia,ftan3., umkamen, mindeſtens 
16 beträgt, und auch eine Frau Good— 
row aus Chicago darunter iſt. Der 
ſchwerverletzte Lokomotivführer Fris— 
bee iſt geſtern Abend ebenfalls geſtor— 
ben. 

— Große Aufregung verurſachte in 
Havana, Cuba, die Einnahme der wich— 
tigen Stadt Victoria da Las Tunas, 
in der Provinz Santiago de Cuba, 
welche durch fieben Forts gebedt iſt, 
durch die Infurgenten. General Wey— 
ler wurde vom ſpaniſchen Kriegsmini— 
fter telegraphifch um eine Erflärung 
hierüber erſucht. Wehler fagte in ſei— 
ner Antwort, es werde unverzüglich 
eine Erpebition zur Wiebereinnahme 
der Stadt abgehen. 

— Geftern war in der Bundeshaupt⸗ 
ftabt der heikefte Tag dieſes Som— 
mer3, und überhaupt mar aub im 
ganzen Oſten die Hitze groß. Befon- 
ders empfindlich aber war dad heiße 
Wetter im mittleren und füdlichen Il— 
linois. Vielfach mußten Gefhäfte und 
Schulen geſchloſſen werden. Man 
fürchtet fehr für das Welſchkorn, wenn 
es nicht bald er Be In Ba- 
na, Ill. fam dad Thermometer auf 
104 Grad im Schatten, drüben in Val— 
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|paraifo, Ind. auf 102 Grab, 
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— Während ber geftern abgelaufe- 
nen 7 Tage murben in ben Ber. Staa- 
ten 215 Banterotte gemeldet, in Ca— 
nada 35, zufammen alfo 250, gegen 
362 (in den Ber. Staaten 315 und in 
Canada 47) in derfelben Woche des 
Vorjahres, 257 in der vorigen und 
253 in der vorvorigen Woche. Die 
Dun’fche Handelsagentur jagt in ih- 
rem MWochenbericht über die allgemeine 
Geſchäftslage, die allgemeine Beſſerung 
mache bejtändige Fortſchritte — Die 
Bank = Ausgleihungen in den wichtig- 
ften Stäbten der Ver. Staaten und 
Canadas haben in verfloffener Woche, 
im Vergleich zum felben Zeitraum des 
Borjahres, um 30.8 Prozent zugenom: 
men, in den Ver. Staaten allein um 
45.8 Prozent, in der Stadt Chicago 
um 26.7 Prozent. 


Ausland. 


— In einer Brauerei zu Hoenftebt 
bei Olmütz, Oeſterreich, erplodirte ein 
Dampffeffel, wobei 11 Perfonen ge: 
tödtet, und viele andere verlegt wurden. 

— Es fol jegt doch ein gütlicher Ab— 
ſchluß des Aufitandes in der füdameri- 
Tanifchen Nepublit Uruguay unmittel- 
bar bevorftehen. 

— Der König von Siam ift jebt 
beim König Leopold von Belgien ein- 
getroffen und von demfelben mit mili- 
tärifchen Ehren empfangen worden. 

— Der Wortlaut eines, zmifchen 
Großbritannien und Merito abge: 
Tchloffenen Vertrages wird veröffent- 
licht, worin die Grenze zwifchen Meri- 
fo und Britifh- Honduras genau feſt— 
gejegt wird. 

— Die aus Island nad Dunkirchen, 
Frankreich, zurückgekehrte Fifcherflotte 
bringt die Nachricht, daß von 98 Boo— 
ten 6 während der Saiſon untergegan— 
gen, und im Ganzen 30 Männer und 
Knaben ertrunken ſind. 

— Zu St. Martin bei Ferrol, Spa— 
nien, wurden drei Bomben vor der 
Wohnung des Bürgermeiſters und des 
Stadt-Magiſtrats geſtern zur Explo— 
ſion gebracht. Es wurde großer Scha— 
den verurſacht, und in der Verwirrung 
entkamen die Attentäter. 

— Die Londoner „Times“ bringt ei— 
nen Artikel von einem Spezialkorre— 
ſpondenten, wonach die Direktoren der 
Bank von England eingewilligt haben, 
ein Fünftel der Bank-Reſerve in Sil— 
ber zu hinterlegen, und äußert ſich miß— 
billigend über dieſes Zugeſtändniß an 
die Silberleute. 

— Unter großer Begeiſterung nahm 
der britiſche Gewerkſchaften-Kongreß 
in Birmingham eine Reſolution an 
zur Bildung eines Nationalbundes 
jämmtlicher Arbeiter aller Gemerbe 
und Induſtrien, da nur eine folche 
Vereinigung den Arbeitern helfen 
fünne. Ein diesbezüglicher Aufruf 
wird bald erfcheinen. 

— Wie aus Sinla, Indien, neuer: 
dings gemeldet wird, ziehen fich Die 
aufitändifchen Afridis jegt im Bazan— 
Ihal zufammen, in der Abficht, Bara 
oder Jamrud anzugreifen. Die Iſſak— 
hel- und die Burafhel-Stämme haben 
den Fanatikerführer Haddah Mullah 
um Zufendung von Hilfätruppen er— 
ſucht, da fie fonft den britifchen Vor— 
marſch nicht hemmen könnten. 

— Bei den geftrigen Kaifermand- 
bern in Homburg befehligte Kaifer 
Wilhelm die Angriffstruppen perfön- 
lid. Sämmtliche Truppen waren an 
dem Scheintampfe betheiligt. Bei dem 
legten Frübftüd vor der Abreife des 
Königs Humbert und feiner Gemahlin 
taufchten die beiden Monarchen Trink— 
ſprüche aus auf die enge Freundſchaft, 
welche die beiden Reiche verbinde, und 
auf bei beiderjeitigen Heere. 


Soralbericht. 
Für treue Dienſte. 


In der jüngſten Geſchäftsſitzung der 
von ihm gegründeten Moltke-Loge des 
Ordens der Knights & Ladies of 
America wurde der Groß-Präfident 
des Ordens, Herr Mar Rohden, der 
am jelben Tage feinen 37. Geburtstag 
feierte, von Ex-Groß-Präſident Dr. J. 
Kercher durch die Ueberreichung eines 
ebenfo hübſchen mie werthvollen Dia— 
mantrings überraſcht, welchen Or— 
densmitglieder dem verdienten Beam— 
ten zum Geſchenk gemacht haben. Herr 
Rohden dankte gerührt für die Auf— 
merkſamkeit, worauf zur Feier des 
Tages eine kleine Feſtlichkeit arrangirt 
wurde. 











Berfradt. 


Die Hopkins Thayer Hight Com— 
pany, melche jeit mehreren Wochen im 
Great Northern Theater VBorjtellungen 
gab, hat ihre Zahlungen eingejtellt und 
eine Vermögensübertragung an Fre— 
derid 2. Rome vorgenommen. Weber 
die Höhe der Beftände und Verbindlich: 
feiten hat noch nicht3 Zuverläſſiges in 
Erfahrung gebracht werden können. 
Frl. Bertram, die Primadonna der be— 
fagten Geſellſchaft, reifte bereit3 vor 
einigen Tagen nach New York ab, weil 
polljtändige Ebbe in der Theaterkaſſe 
herrſchte. 


Unkenntnuiß des Geſetzes. 


Peter Swanſon, der die Prohibitio— 
niſten von Berwyn durch widerrechtli— 
chen Betrieb einer Schankwirthſchaft 
geärgert hat, iſt verhaftet worden und 
wird ſich am Montag vor Friedens— 
richter Mena zu verantworten haben. 
Swanſon heuchelt Unkenntniß des Ge— 
ſetzes, doch würde auch dieſe ihn nicht 
vor Strafe ſchützen; zudem weiß man, 
daß Swanſon bereits in La Grange 
wegen Uebertretung des Schankverbo— 
tes Schwierigkeiten mit den Ortsbehör— 
den gehabt hat. 








Frei für ſchwache Männer. 


Ich werde jedem Wann koftenfrei eine Probs der 
Keilmittel jenden, die mir die volle Manneskte 
wiederhergeftellt ben, nachdem alles andere z 
geſchlag en hatte. Dieſe Medizin deilte mich voltan⸗ 
ig von Verluſt der Lebenskraft, Mangel am ges 
ſchlechtlichet Stärke, merndfer Ehwäde und näd:lis 
hen Ergüfien und wird Gie ebenjo heilen. Si 
nen e8 duch eine —2* erlangen. Senden Sie 
a en 5 } m —* De ba Diet 8 

erſcheinen . Man e eine Briefmar 
sei. Udrefie: Carl 3. Walter, 143 Mefonie Xempte, 
Ralamazoo, Mich. ia® 
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Politiſches Allerlei. 


Eine nochmalige Bummeltour wegen der 
Abfallfrage. 

MayorHarriſon, Oberbaufommiffär 
MeGann, Straßenreinigungsamtsvor- 
fteher F. Zimmermann, ſowie die Al— 
dermen Harları und Mavor werden Sich 
morgen nach dem Dften begeben, um bie 
dort zum Befeitigen der Abfälle befolg- 
ten Syſteme an Ort und Stelle genau 
zu prüfen. Sie werben auf ihrer Stu— 
dienreiſe Pittsburg, Philadelphia, New 
York und Bridgeport, Conn., befuchen. 
Uebrigens bat geftern W. D. Wright, 
deſſen „Rebuftions”-Syftem in Leeds, 
England, mit großem Erfolge in An— 
wendung gebracht wird, dem Oberbau- 
fommiffär einen klaren Einblid in 
dasſelbe gegeben. Demnach werben tie 
Abfallſtoffe unter ſtarker Hitze karbo— 
nirt und dann als Brennmaterial ver⸗ 
kauft. 

* x %* 

Die Nordfeite-Sttaßenbahn-Gefell- 
[haft ift ftädtifcherfeit3 aufgefordert 
worden, ihr Schienenbett an Dearborn 
Avenue mit einem Aaphaltpflafter ver- 
fehen zu laffen. 

* * * 

Die Zivildienſtkommiſſäre haben ge— 
ſtern mit der Unterſuchung der Ent— 
laſſungsurſache des ſtädtiſchen Auf— 
ſehers Chas. Bendell begonnen, der, 
wie erinnerlich, Mitte Auguſt von 
Superintendent Fitzſimmons vom 
Straßenreinigungsamt wegen angeb— 
licher Pflichtverſäumniß Knall und 
Fall ſeiner Amtspflichten enthoben 
wurde. Bendell behauptet nun aber, 
daß parteipolitiſche Gründe hier mit— 
geſprochen haben, weshalb die Zivil— 
dienſtbehörde den Fall von allen Seiten 
gründlich unterſuchen will, um dem Ge— 
maßregelten gegebenenfalls zu ſeinem 
Recht zu verhelfen. Bis Montag wird 
die Entfcheidung erwartet. 

* * 5 

Die Frauen der Mitglieder des de— 
mokratiſchen Clubs der 22. Ward aa= 
ben gejtern Abend dem „Oel-Inſpek— 
tor „Bobby“ Burke eine fogenannte 
„Surprife Party“, bei melcher Gele— 
genheit dem Gefeierten ein prächtig 
eingerahmtes Portrait Mayor Harris 
ſons überreicht wurde. 


Ernennungen des Gouverneurs. 


Gouverneur Tanner hat geftern eine 
Trau Emma Sohnfon zur Hilfs: 
Fabrikinſpektorin ernannt. Diefelbe 
hıt in der gleichen Eigenfchaft bereits 
ein Jahr lang unter Frau Florence 
Kelley fungirt, und es wird ihr von 
diefer ein gutes Zeugniß ausgejtellt. — 
Zu Vertretern des Staates Illinois 
für die Illinois-K Trans-Miſſiſſippi— 
Ausftelung in Omaha hat der Gou— 
verneur folgende Herren ernannt: John 
M. Smyth, Wm. H. Harper, 8. DO. 
Goddard, E. ©. Conway, Ferdinand 
MW. Peck, James PB. Wheadon und 
Charles A. Mallory von Chicago; 
Genrge W. Wall von Duquesne; Clark 
E. Carr von Oalesburg; Oscar P. 
Irahern von Rodford; Wm. B. Brin— 
ton von Tuscola; Edward E. Craig 
von Mattoon; Lewis 9. Miner bon 
Sprinafield; Wm. Stead von 
Ottawa; Lafanette Funk von Bloom— 
ington; James A. Black von Carthage; 
Randolph H. Smith von Flora; Chas. 
C. Williams von Hoopeſton; C. H. 
Keller von Dixon; Martin Kingman 
von Peoria. 


Zwei Wahrſprüche. 


Coroners-Geſchworene haben den 
jähzornigen Charles Sayers geitern, 
auf Grund der von deſſen Tochter Zi— 
della vor ihren Ableben gemachtenAn— 
gaben, von jeder Verantwortlichkeit 
für den Tod diefes Mädchens entlaitet. 
— (Eine andere Coronerd-$ury hat 
auch den Privatwächter Kohn Aurand 
außer Verfolgung jegen wollen. Au: 
rand hielt am Dienftag Abend den 
Arbeiter Samuel Kent ohne jede Ur— 
fache auf der Straße an. E3 kam zu 
einem Handgemenge zwifchen ben bei- 
den Männern. Ein paar Boliziiten 
legten ſich in's Mittel und fuchten Aus 
tand zu entmwaffnen. Der Mächter 
leitete Widerftand und feuerte mehrere 
Schüſſe ab, von denen einer den noch 
in der Nähe ftehenden Kent tödtlich 
verwundete. Der Angefchoffene ftarb 
am folgenden Tage, aber die Coroner3- 
Jury erklärte feine Tödtung für 
eine rein zufällige. Die Poliziſten 
Hurley und Smith haben nun 
den Fall geitern dem Polizeirich— 
ter Sabath vorgeleat, und diefer über- 
mies den Aurand der Grand Jury. 


Fuhr zweifpännig. 


Der Engländer Alfred 3. Irapp, 
bisher bei Herrn X. 9. Sprague in 
Lale Forreft als Kutſcher bedienitet, ift 
g:jtern von Kadi Quinn unter der An— 
tage der Bigamie den Großgeſchwore— 
nen überwieſen worden. Nach den beim 
Vorverhör gemachten Zeugenausfagen 
bat fih Trapp, als er vor 22 Jahren 
zu Dublin in einem englifchen Regi— 
mente diente, mit Annie Blakeley ver- 
beirathet. Mit diefer Frau fam er vor 
etwa zwei Jahren nach Chicago. Bald 
darauf ließ er fich von ihr Geld geben 
und verließ fie, unter dem Vorgeben, er 
müſſe in Gefchäften nach New Orleans 
reifen. In Wirklichfeit machte er mit 
Amalia Difen eine Hochzeitsreife nach 
Milmaufee. Frau Annie hörte nichts 
wieder von ihm, bis fie vor Kurzem 
feinen Aufenthalt in Lake Forreſt ent- 
dedte. Dann ließ fie ihn verhaften. 


Frei für 
Rheumatismus 
Kranke! 


Für meine Mitmenſchen, welche an Rheumatismus 
leiden, habe ich ein einfaches Mittel, welches ich einem 
Jeden mit ehrlichem Gewiſſen empfehlen kann. Dieſes 
Mittel heilte einſt mich und ſeither Tauſende von An⸗ 
deren; kürzlich einen Mann, welcher 41 Jahre mit 
Rheumatismus behaftet war, und wer es zu probiren 
wünjcht, dem ſende ich ein Probe-Padet frei. Man 
adreifire: John A. Smith, Summerfield -» Church 
Building, Milwaukee, Wis. l4aglji 
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Sie entkamen. 


Cebhafter Kugelwechſel zwiſchen zwei Deſpe⸗ 
radoes und ſechs Poliziſten. 

Als der gewerbsmäßige Verbrecher 
„Butch“ Smith in letzter Woche von 
dem Polizeifergeanten Howard aufge— 
griffen wurde, ſchlug er dieſen nieder 
und ergriff dann die Flucht. Seither 
tft von der Polizei eifrig auf bejagten 
Smith gefahndet morden. Geſtern 
brachte Detektive Weiß in Erfahrung, 
daß fich derfelbe in der Wohnung bes 
berüchtigten „Jim“Callahan, im zmei- 
ten Stodiwert de3 Gebäudes Nr. 406 
MW. Madifon Straße, verborgen hatte. 
Weiß nahm nun feinen Kameraden 
Mahoney und vier Poliziften mit, be- 
gab fich nach der bezeichneten Adreſſe, 
ließ das Haus von feinen Begleitern 
umftellen und begab fi) dann mit Mo- 
Iizijt Pigeon die Treppe zu Callahans 
Mohnung hinauf. Auf fein Klopfen 
wurde ihm von Callahan aufgethan. 
der ihn mit freundjchaftlicdem Hände- 
ſchütteln al einen alten Befannten be- 
grüßte und ihn auf feine Frage nad 
Smith zum Nähertreten einlud. Wäh— 
tend Weiß dem Callahan in’3 Zimmer 
folgte, trat Pigeon, welcher bejonders 
fhlau fein mollte, durch eine andere 
Ihür in die Wohnung. Diejer Fehler 
hätte dem Weiß fait das Leben aefo- 
jtet, denn faum mar derfelbe mit Cal: 
lahan allein, als dieſer hinterrücks 
zwei Revolverſchüſſe auf ihn abfeuerte. 
Merkwürdiger Weiſe verfehlten beide 
Kugeln ihr Ziel. Weiß ſprang ge— 
ſchwind zur Thür hinaus, und nun be— 
gann von beiden Seiten ein lebhaftes 
Schießen. Sich im Thürrahmen zu 
zeigen, hatte weder Callahan noch 
Weiß Luſt. Sie ſchoſſen alſo um die 
Ecke, und dieſe Taktik wurde auch fort— 
geſetzt, als nun dem Callahan ſein 
Gaſtfreund Smith und dem Weiß die 
um das Haus poſtirten Poliziſten zu 
Hilfe kamen. Viel Schaden wurde ſo 
ſo durch die Knallerei nicht angerichtet, 
und der Kampf kam zum Abſchluß, 
indem Callahan und Smith eine Ge— 
fechtspauſe benutzten, um durch ein 
rückſeitiges Fenſter der Wohnung aus 
einer Höhe von ſechzehn Fuß in die 
Gaſſe herabzuſpringen und ſich zu 
flüchten. Da Poliziſt Lyons, welcher 
die Gaſſe hätte bewachen ſollen, eben— 
falls in das Haus geeilt war, um an 
der Schießerei theilzunehmen, ſtießen 
die Flüchtlinge in der Gaſſe auf 
keinen Widerſtand. Einer von den 
Poliziſten hat bei dem Kugel— 
wechſel einen unbedeutenden Streif— 
ſchuß erhalten. Die Suche nach Smith 
wird nunmehr mit verdoppeltem Eifer 
fortgeſetzt, doch dürften er und ſein 
Freund Callahan es wohl für gerathen 
halten, die Stadt für einige Zeit zu 
verlaſſen. 


Gin Trick. 

Herr Joſeph S. Meyer, Verwalter 
des Garden City Block an der Ecke von 
Randolph Straße und Fifth Ave., hat 
geſtern gegen den Friedensrichter Ho— 
ward Ames von Winnetka und deſſen 
Bürgen eine auf 815,000 lautende 
Schadenerſatzklage angeſtrengt. Der 
Klagegrund iſt folgenber: Zu den 
Miethsparteien im Garden City Blod 
gehörte bis vor Kurzem die Weber 
Jewelry Company. Diefelbe war mit 
den Eigenthümern des Gebäudes einen 
auf mehrere Jahre lautenden Mieths— 
fontraft eingegangen. Diefen entſchloß 
fich die Firma zu brechen. Meyer beab- 
fichtigte, die Leute am Ausziehen zu 
verhindern. Um ihn nun aus dem 
Wege zu Tchaffen, erwirkte die Weber 
Jewelry Eo., bezw. einer ihrer Vertre= 
ter von Kadi Ames gegen Meyer einen 
Verhaftsbefehl „wegen Verſchwörung.“ 
Meyer wurde auf Grund des Befehles 
nad dem zwanzig Meilen entfernten 
Winnetka aeichleppt, wo Kadi Ames 
852000 Bürgfchaft von ihm verlangte. 
Als Meyer nach Chicago zurüdtehrte, 
hatte die Weber Company ihren Umzug 
bemerfitelligt. Zu einer Verhandlung 
der Verſchwörungs-Anklage ift es nicht 
gekommen. 





Miſſivusfeſt im Freien. 


Auf dem NWorpiage der Gt. Yafobi- 
Kirche, an der Ede von North Bart 
Avenue und Florimond Straße, nahe 
Eugenie Straße, wird am morgigen 
Sonntage ein großes gemeinfchaft- 
liches Miſſionsfeſt abgehalten mer: 
den. Als Teitreoner find die 
Prediger Heinrich Hintze (MWisconfin- 
Str.-Kirche), Wilhelm Keller (Cly— 
bourn Ave.-Methodiſten-Kirche), W. 
Frigemeier (evang. St. Johannes— 
Kirche), J. A. Mulfinger (Senter Str.- 
Methodilten-Kirche), Martinfketurafat 
(evang.zluth. Jeruſalem- Gemeinde) 
und Niklaus Bolt (evang. fongr. St. 
Jacobi-Gemeinde) angemeldet. Ein 
Blasquartett, beftehend aus den Herren 
G. Kalbig, F. Scherzbera, E. Beyer 
und C. Braun, wird die Mufit liefern. 
Bei ungünftiger Witterung findet das 
Feſt in der St. Jakobi-Kirche ftatt. 
Anfang der eier 4 Uhr Nachmittags. 
Sedermann ift herzlichft zur Theilnah— 
me eingeladen. 





ee 


Menn Du, o Freund, Dich laben milfft, 
So ruf nach Pabſt's Select; 

Es ſtillt den Durſt, ich wette Dir, 
Wohl dieſer Trunk perfekt. 


ui 


Identifizirt. 








legten Dienjtage nahe der 67. Straße 
bon den Wellen des Sees an’3 Ufer 
gejpült wurde, ift jet als diejenige 
des Arbeiter Jens Peter Neilfon iden— 
tifizirt worden. Neilfon hatte zulegt 
im Haufe des Jakob Strauß, Nr. 
6062 North Park Ave. gewohnt. Man 
vermuthet, daß e3 ſich um einenSelbft- 


einem der jüngften Bankkrache feine 
gefammten. Erfparniffe eingebüßt 
baben joll. 


* Das Aaitations-Romite für Ein- 
führung von Referendum und Initia— 
tive wird morgen Vormittag, um 9 
Uhr, im Zimmer 303 des Schiller-Ge- 
bäubes eine Situng abhalten. 








+ 


Die Leiche jene? Mannes, der am— 


mord handelt, da der Ertrunfene bei | 





Selbſtnord. | 


In einer Dachtammer feiner Woh- 
nung, Nr. 2088 N. Marfhfield Ape., 
wurde gejtern Nachmittag ver 37 
Sabre alte Anftreiher Latius Schmit 
von jeiner Gattin erhängt aufgefun- 
den. Aus welchem Grunde Schmiß die 
unfelige That begangen hat, ijt bisher 
nicht mit Sicherheit ermittelt worden. 
Der Selbſtmörder hHinterläßt feine 
Wittwe und ein Kleines Kind. 

Ein unbefannter, etwa 50 Jahre 
alter Mann jtürzte fich gejtern Nach— 
mittag, furz vor 3 Uhr, nahe der 
Brand’fchen Brauerei in den Fluß und 
ertrant, bevor Hilfe zur Stelle fein 
fonnte. Seine Leiche wurde erſt nad 
balbjtündigem Suchen von der Polizei 
aus dem Waller herausgefifht und 
nah Mee & Dobjons Morgue, Nr. 
1481 Milmwaufee Avenue, gebradt. 
Allem Anfcheine nach hatte der Lebens— 
müde dem AUrbeiterftande angehört. Er 
iſt 5 Fuß 7 Zoll groß, 140 Pfund 
ſchwer, hat dunkles Haar, einen 
Schnurrbart von derfelben Farbe und 
war mit graufarrirten Beinkleidern, 
einem ſchwarzen Gehrod und ſchwarzer 
Weſte bekleidet. An feiner Perſon wur— 
de nicht3 vorgefunden, durch das eine 
Identifizirung ermögliht werden 
konnte. Wie verlautet, hatte der Un— 
glückliche, kurz bevor er ſeinem Leben 
ein Ende machte, in der Brand'ſchen 
Brauerei vergeblich um Beſchäftigung 
nachgeſucht. 


Sozialer Turnverein. 





Der Soziale Turnverein wird ſeine 
diesjährige Vergnügungsſaiſon am 
Sonntage, den 18. d. Mts., mit einem 
großen Konzert und Ball eröffnen. 
Die Feftlichkeit findet in der Vereins: 
halle, Ede Paulina Straße und Bel: 
mont Ave., jtatt, und zwar unter Mit» 
wirkung verfchiedener Geſangvereine, 
wodurch e8 ermöglicht wurde, ein äu— 
ßerſt gediegenes und reichhaltiges 
Programm aufzuſtellen. Die Ge— 


fangsfettion des feitgebenden Vereins | 


wird bei diefer Gelegenheit ohne Zwei: 
fel ihr beftes Können dem Püblikum 
borführen. 


auf dem- Programm verzeichnet, wäh— 
rend die Herren Hoffmann und Hen— 
fchel mehrere humorvolleVorträge zum 
Beiten geben werden. Die Feltmufit 
wird von Prof. Lehders Orcheiter ge— 
liefert. Nach Beendigung des Kon— 


zertes fol ein gemüthliches Tanzfränzs | 


chen abgehalten werden. Die Mitglie- 


der des Sozialen Turnvereins haben | 


wie gewöhnlich freien Eintritt. Un 
der Kaffe koftet ein Ticket, giltig für 
Herr und Dame, 25 Cent. Anfang 
der Yeltlichteit 8 Uhr Abends. 


* Die alten Deutfchen aßen alle 


Schmarzbrod, wie es die Wm. Schmidt | 
Baking Eo. heute noch immer an ihre | 


Kunden liefert. 


— — 


Die Hagenows. 


Nachdem wegen des Raubüberfal— 
les auf die alte Frau Hagenow, Nr. 
541 N. Clark Straße, ſchon vorher 
drei Unſchuldige verhaftet worden 
waren und wieder entlaſſen werden 
mußten, führte geſtern Poliziſt Hage— 
now, ein Sohn der Beraubten, dem 
Polizeirichter Kerſten einen neuen 
Verdächtigen vor. Der Arreſtant, ein 
Irländer Namens D’Xeary, betheuer— 
te ſeine Unſchuld, und die alte Frau 
Hagenow kam ihm mit der Erklärung 
zu Hilfe, auch er ſei nicht der Richtige. 
O'Leary wurde auf freien Fuß geſetzt. 


Rezept No. 2851, verfertiat von EEmer KAmeud 
und verlauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 4 Waihington:Strage, wird Allen helfen. melde 
an Rheumatismus leiden. Probirt eine Flaſche. 


— ——— — — 


Ein Mandamus⸗Verfahren. 


Die Townverwaltung von Lake hat 
ein Mandamus-Verfahren gegen den 
Countyſchreiber Knopf eingeleitet, weil 
dieſer fich meigert, die $62,893 zur 
Zahlung anzumeifen, melche die Mit- 
glieder der genannten Behörde fich für 
das laufende Jahr als Betriebskoſten 
bewilligt haben. 





Teltaments:Eröffnung. 


Am Nachlaffenfchaftsgericht iſt das 
Teftament des am 28. Auguſt in Har— 
wich, Maif., verftorbenen Phineas 2. 
Undermood eröffnet und beitätiat wor— 
den. Der Erblaffer verfügt über ein 
Vermögen imBetrage von $307,000 zu 
Gunſten feiner Wittwe und feiner vier 
Töchter, von denen zwei berheirathet 
und zmei noch ledig find. 





Leſet die Sonntogäbeilage der Abendpoſt 


St Jerpar⸗ 
TR 


Ausfhlichlih aus Pflanzenftoffen 
aufamımengeicht, 


find das harmlofefte, fiherite und 
Mittel der Welt gegen - 


Derfiopfung, 
welche folgende Leiden veruriachk: 


Sallenfrantheit. Nervöler KRopfihmerg 
— — u © Tag 
»petitlofigte he. 
Blähungen, S&urzathmigteit, 
Gelbſuͤcht. deizbarteit. 
Kolit. Ullgenscine 
Seiteuſte hen. enwäde. 
Berdrofienheit.  sHciher, wirbeinder topfı 
Uuverbaulidhteit. Dunıpfer Koptiamers 
@rbreden. dwindel. 
Belcgte Zunge. — 
arre. uden. 
th — —— 
Schwache. 





Müdigkeit. Bläfie. 
Berborbeneriiagen. Baftriihernoptihmer. 
Godb renien. Kalte Säude u. Füße. 
Sch leyhterGeſchmad — — gen, 
tm Aluunde. Nmiedergedructheit. 
— * —Ü— 
üdenihme ” 
Schlafioſig keit. Ermatiung. 


ZYede Familie follte 


St. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthıg haben 


d tbeten zu haben; Preid 25 Gents 
ve en ke on Gebreussanmeilung; fünf Schach⸗ 
Bar Ga: ana a arren 

t 
Eu —8 “Tanaıe oder Europa frei ge 
fandt von h 
P. Neustasdter & Co., Box 2416, New York City, 


— 
— 


Auch der Kofhat-Män- 
nerchor fteht mit zahlreichen Nummern 


mn ——— ——— — — — — 


Ich bin ein 
lebender Beweis. 


Ich wurde durch die deutſche Koch'ſche 
Heilmethode für Schwindſucht von derſelben 
geheilt. Ein Klima-Wechſel wurde mir an: 
gerathen, doch beſchloß ich, zuerit die Koch: 
'iche Heilmethode für Schwindiucht in No. 
84 Dearborn Str. zu probiren, ehe ich meiner 
Yungen wegen ein mwärmeres Klima auf: 
ſuchte; dieſelben jchmerzten, und es ichien 
mir, wenn ich huſiete, als ob jie mir aus 
dem Yeibe gerifjen würden ; mein Suiten war 
jehr troden und verichlimmmerte jich zuiehends, 
Ich hatte joviel Kraft und Fleiſch verloren, 
daß ich wie ein Sfelett ausjah, und die ge: 
tingite Bewegung erichöpfte mich beinahe. 
Keine Behandlungsmethode ihien mir etwas 
zu helfen bis ich die Koch'ſche Einathmung 
gebrauchte; ſie heilte meine Jungen und 
machte mich wieder geſund. Die Aerzte unter— 
\uchten mich und jagten mir, daß meine 
Lungen affizirt und veritopft jeien, daß aber 
durch Einathmung dieſer öligen Dämpfe die 
jelben innerhalb zweier Wochen etwa gelöit 
werden würden. Ich machte mir feine gro: 
ren Hofinungen, war aber überraicht, wie 
ſehr ich mich nach Verlauf von zwei Mochen 
gebejiert hatte. Tann glaubte ich daran, 
weil ich jo jchnell bejjer wurde. Der Verlauf 
meiner Serlung war genau jo, wie die Aerzte 
e5 mir vorhergejagt hatten, und fing ich an 
zu glauben, daß jie mein Yeben retten wür- 
den, denn ich wußte, Prof. Koch it der ein: 
zige Mann, der jemals Schwindiucht geheilt 
bat. Ich fühlte, das dieſe Behand: 
lungsmethode meine einzige Hoffnung 
war. Einige meiner Bekannten entmu- 
thigten mich, aber ich wußte, daR ich 
mem eigenes Leben zu retten hatte, und 
war ed müde geworden, Medizin mir in den 
Magen zu pumpen. Ach fuhr tort, dieie öli- 
gen Dämpfe einzuathmen, und meine Lun— 
gen waren nad Ablauf von vier Monaten 
vollitandig geheilt. Tas war im legten Fe— 
bruar. Ich machte den Aerzten damals gleich 
das Anerbieten, mein Zeugniß abzugeben, 
doch vermweigerten jie, es zu veröffentlichen, 
| bis ich mehrere Monate gewartet hätte, um 
| zu jehen, dat meine Heilung eine dauernde 
| Jei. Jetzt, nachdem ich jieben Monate lang 
| geiund geblieben bin, lege ich mein Zeugniß 
ab als Beweis einer wunderbaren Heilung 
von Schwindſucht. Ach bin ein lebender 
Beweis, und meine Nreunde und Nachbarn 
| werden Jedem, der voripricht, um mich zu je- 
| ben, erzählen, wie dieje Aerzte mein Yeben 
gerettet haben. Ach bin jest eine gejunde 
Frau und wieder im Seande, meiner tüglis 
hen Arbeit nachzugehen. 
Stau Frank Smith, 
3393 Saratoga Ave, 





ddia 





Beamtenwabhlen. 


In William Jung's Halle, No. 106 
Oſt Randolph Straße, hielt geftern 
ı der „Verband der Veteranen der deut— 
ſchen Armee“ feine Beamtenmwahl ab, 
die das nachitehende Refultat ergab: 
Präfident, H. Hachmeifter; Vizepräſi— 
' dent, A. Kercher; Schagmeifter, U. Un 
bach; Finanzſekretär, F. Kwiatkowski; 


protokollirender Sekretär, F. Möller; 

Ehrenrath: L. Brill, M. Kaſch, W. 
Fopſt, F. Rietz und Dirk Harting; 
Fahnenträger, A. Schatz und A. Hol: 
land; Muſikkomite: H. Uhl, F. Kwiat— 
kowski und A. Anbach; Eigenthums— 
verwalter, A. Schultz; Delegaten zum 
Zentralverband: G. A. von Maſſow, 
W. Forſt und H. Hachmeiſter. Ein 
Anerbieten des Vereinsmitgliedes A. 
Geis, die Gräber der beiden Kamera— 
den H. Wilhelmy und Dr. Fuhrmann 
mit Gedenktafeln ſchmücken zu wollen, 
wurde dankend angenommen. 


Der „Mandell-Sängerchor“ hat in 


ſeiner vor Kurzem abgehaltenen regel— 


mäßigen Generalverſammlung die 
folgenden Beamten erwählt: Präſi— 
dent, F. Hoehlemann; Vize-Präſident, 
„J. Thoendel; Schatzm, €. Kampf; 
Finanz-Sekretär, C. Stiprais; prot. 
Sekretär, C. Behrens; Archivar, D. 
Beßler; Bummelſchatzmeiſter, Jundt; 
Fuchsmajor, J. Thoendel; der bishe— 
tige Dirigent W. Tegtmaier wurde 
einftimmig miedererwählt. 

Das Vereinslokal befindet fih Nr. 
2619 Bolt Straße, woſelbſt die Sing— 
ftunden an jedem Mittwoch Abend 
ftattfinden. 


.* Galvator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Breivg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fällern. 
Tel. South 869. 


— 








Turnverein „Vorwärts.“ 


Morgen, am Sonntage, den 12. d. 
Mis., feiert der Turnverein Vorwärts 
in feiner Halle, No. 1166—1170 W. 
Zwölfte Strafe, das Jubiläum 
ſeines breißigjährigen Beſtehens. 
Dieſer Verein iſt eine der älteſten deut— 
ſchen Geſellſchaften Chicagos und iſt 
ſchon bei manchen Gelegenheiten von 
lokalgeſchichtlicher Bedeutung hervor—⸗ 
ragend betheiligt geweſen. In der Agi⸗ 
tation für Aufrechterhaltung des hieſi— 
gen Deutſchthums war er immer an der 
Spitze und in Bezug auf ſeine Lei— 
ſtungsfähigkeit in geiſtiger und körper— 
licher Ausbildung ſeiner Mitglieder, 
darf der „Vorwärts“ mit Recht als ei— 
ner der erfolgreichſten Vereine im 
Nordamerikaniſchen Turnerbunde be— 
zeichnet werden. 

Der Verein hat für die bevorſtehende 
Feier große Vorkehrungen getroffen, 
und e3 unterliegt ſomit kei— 
nem Siveifel, daß dieſelbe ein 
fehr erfolgreiches Ereigniß wer— 
den wird, zumal fich alle Turnvers 
eine und viele andere Geſellſchaften der 
Stadt und Umgegend betheiligen wer— 
den. Die Feſtlichkeit wird um 3 Uhr 
Nachmittags ihren Anfang nehmen. — 
Dem Turnverein Vorwärts möge 
hiermit ein herzliches „Out Heil!” 
zu feinem 30. Geburtstage zugerufen 
fein. 


Berdiente Auerkennung. 


Polizift MeNally, über deffen mu— 
thige That am Jackſon Boulevard in 
der „Abendpoft“ berichtet morden tt, 
murde gejtern von Chef Kipley zum 
Sergeanten befördert. MeNally bat 
befanntlid mehreren Menſchen das 
Leben gerettet, indem er fich den durch— 
gehenden Pferden des Drofchtenkuts 
ſchers Brady entgegenwarf und dieſel⸗ 
ben zum Stehen bradte. 


Billige Erfurfiond:Raten 


Bia der Wisconfin Gentral Babnlinien am 
7. und 21. September nad St. Baul, Min: 
neapolis, Aihland, Tuluth, den Superiers 
und anderen Punkten im Nordweiten. We: 
gen näherer Auskunft, Schlafwagen-Affomo: 
dation u. j. w. jpreche man vor oder jchreibe 
nad 204 ©. Clark Str. 
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Niedergemeßelt. 


Im Namen des Geſetzes hat der 
Cheriff von Luzerne County im 
Staate Pennfylvania unbemwaffnete 
und wehrloſe Leute niederſchießen 
laſſen, wie bei einem Kejleltreiben Die 
Hafen zufammengefchoflen merben. 
Nach feiner eigenen Darftellung gab er 
den Befehl zum Feuern erſt dann, als 
er alle friedlichen Mittel erichöpft Hatte 
und fich felöft und feine Mannfchaft 
für äußerft gefährdet halten mußte. 
Aus den begleitenden Umftänden geht 
aber deutlich genug hervor, daß diefer 
amtliche Maſſenmord fehr leicht hätte 
permieden werben können. Er ift zus 
rückzuführen auf die Kovflofigfeit des 
Cheriffs, die Feigheit feiner Gehilfen 
und die Verachtung, melche alle einge: 


borenen Amerikaner gegen unwiſſende 


Asländer hegen, beſonders gegen 
„Dagos, Hunnen und Slaven“. 

Unabhängig von dem großen Aus— 
ſtande der Weichkohlengräber, der nun 
ſchon acht Wochen dauert und durch 
einen Ausgleich beendet werden Toll, 
hatten auch die Arbeiter in einigen 
Hartfohlengruben des Lehiahthales die 
Arbeit niedergelegt. Um den Gtreif 
zu berallgemeinern, zogen die Ausſtän— 
digen von Grube zu Grube und uber: 
redeten die noch an der Arbeit geblie- 
benen Kameraden, ſich ihnen anzu— 
ſchließen. Es wird von feiner Seite 
behauptet, daß fie Gewalt brauchten, 
fondern im Gegentheile entfchloffen fie 
fich auf das Zureden ihrer Führer, alle 
Waffen abzulegen nud jogar ihre 
Stöde zu Haufe zu laffen, damit ihre 
Kundgebungen nicht als Auheftörungen 
gedeutet werden fünnten. Ein Haufe 
von Ausftändigen zog auf ber öffent- 
lichen Landſtraße nach Zattimer, wel— 
ches in der Nähe von Hazleton liegt, 
und ftieß an der Countygrenze auf den 
Sheriff Martin und eine anfehnliche 
Schaar ftarf bewaffneter Sheriffs— 
gehilfen. Als der Sheriff fie auſ— 
forderte, ſich ſofort zu zerjtreuen, er— 
twiderten fie, daß fie ſich auf einer 
öffentlichen Straße befänden, zu deren 
Benutzung fie ein Recht hätten. Nun 
verlas der Sheriff die jogenannte 
Aufrubratte, die Leute prängten 
ſich neugierig an ihn heran, um ihn 
Beer zu verjtehen, und Martin zog 
ſich erſchrocken und ängſtlich zu feiner 
Truppe zurüd. Bald darauf wurde 
eine Salve mitten unter: die dichtge— 
drängten Kohlengräber abgefeuert, die 
fo wirkungsvoll war, daß zwölf Todte 
und mindeitens dreißig Verwundete 
auf dem Plaße blieben. Augenfchein- 
lich hatte fi der „Sheriffsgehilfen“, 
die auf’3 Gerathewohl aufagelefen und 
mit Büchſen verfehen worden’ waren, 
ein folder Schreden bemächtigt, daß 
fie ohne Ueberlegung losfnallten. Sit 
es doch befanntlich die ſchwerſte Auf: 
gabe der militärifchen Schulung, un: 
geübte Soldaten vom blinden Scie- 
ben abzuhalten. 

Der Sheriff, der für das entjehliche 
Blutbad verantwortlich ift, kann nicht 
angeben, warum er es für nothmwendig 
hielt, jofort eine große bewaffnete 
Macht gegen die anmarjchirenden us: 
ftändigen aufzubieten. Er führt zu 
jeiner Entſchuldigung an, daß die 
Kohlengräber faſt ohne Ausnahme 
„Hunnen und Slapven“ jeien, die nad) 
feiner Auffaffung zur Zügellofigkeit 
geneigt find. Da er jedoch nicht be- 
jtreiten fann, daß die Ausftändigen 
im benachbarten County feine einzige 
gefegmidrige Handlung begangen hat- 
ten, und da fie nachweislich unbewaff- 
net waren, fo gibt e3 für jeine „Vor— 
ſichtsmaßregel“ feine Entſchuldigung. 
Hoffentlich wird er die ganze Schwere 
des Geſetzes zu fühlen bekommen. 
Leider ſteht dieſer traurige Vorfall 
in ber Hartkohlengegend Pennſylva— 
niens nicht vereinzelt da. Obwohl die 
Beſitzer der Anthrazitkohlengruben 
ein natürliches Monopol beſitzen, und 
deshalb ſtets hohe Preiſe für ihre 
Waare erzielen, haben ſie von jeher 
ihre Arbeiter bis auf's Blut ausgebeu— 
tet. Sie haben es nacheinander mit 
amerikaniſchen, iriſchen, deutſchen und 
italieniſchen Kohlengräbern verſucht, 


gefügigere Arbeitskräfte 
Agenten nach Ungarn und Galizien 
geichict, welde das dortige ar— 
me Landvolk zur Maffenauswans 
derung bewogen. Doch jelbjt die 
anfpruchslofen Polen und Slovaken 
können bei den niedrigen Löhnen und 
der künſtlich herbeigeführten häufigen 
Arbeitslofigkeit nicht mehr bejtehen. 
Sie Haben ein Necht, im freien und 


zu erhalten, 


fortgefchrittenen Amerika ein befferes | 


Dafein zu verlangen, als fie unter der 
Kuechtſchaft der adeligen Großgrund— 
befiger in der kaum halb zivilifirten 
Heimath geführt haben, und wenn fie 
auch nur „Hunnen“ find, die „nicht ein= 
mal Englifch verftehen,“ fo find fie im— 
merhin Menſchen. Solange fie ihre 
Forderungen mit gefeßlichen Mitteln 
acltend machen, haben fie vollen An— 
ſpruch auf den Schuß der Verfaffung 
und der Geſetze. 

Diejenigen amerikanischen Arbeiter- 
nerbände, welche bisher den Haß gegen 
vie „Hunnen und Dagos“ gepflegt ha— 
ben, dürften durch das Vlutbad in Lat: 
timer daran gemahnt werben, daß die 
Arbeiterbewegung durch den Raffen- 

der nur geſchwächt wird. Vielleicht 

re ber Sheriff Martin meniger 
„ſchneidig“ gegen die ausftändigen 
Kohlengräber vorgegangen, wenn er 
nicht an ben Gedanken gewöhnt geive- 
fen wäre, daß dieſe „umviflenden Aus— 
länder" von den ameritanifchen Arbeis 





tern geradezu verachtet werben. Sl 
doch aerade auf Betreiben der Gewerk— 
vereine in Penſylvania das gehäflige 
Gefeß angenommen worden, welches je— 
dem ausländifchen Arbeiter eine täg- 
liche Steuer von 3 Cents auferlegt. 
Zur Begründung dieſes Geſetzes wur— 
den von den Gewerkſchaften faſt dieſel— 
ben Redensarten gebraucht, die der 
Sheriff Martin im Munde führt. Jeht 
wird e3 den aufgefiärten und ſelbſt— 
bewußten amerikanischen Arbeitern 
klar geworden fein, daß fie die rückſtän— 
digen Ausländer zu ſich emporheben 
follten, ftatt fie angufeinden und zu 
verfolgen. Sie werden ihren Fehler 
wenigſtens theilweife mieder dadurch 
gut machen, daß fie auf eine ange: 
meffene Beſtrafung Derjenigen brin- 
gen, die das Gemzhel herbeigeführt 
haben, 


„Wiedervergeltung.“ 


Jeder Zweifel, der etwa noch hätte 
beſtehen können, bezüglich der Frage, 
ob die Argentiniſche Republik auf un— 
ſere Wolle- undHäutezölle mit Kampf— 
zöllen oder mit einem Geſuch um einen 
Gegenſeitigkeitsvertrag antworten 


würde, ſcheint jetzt geſchwunden. Prä— 


ſident Uriburu von der Argentiniſchen 
Republik hat in einer Botſchaft an den 
Kongreß unſrer „Schweſterrepublik“ 
die- Einführung von „Wiedervergel— 
tungs“= oder Stampfzöllen gegen bie 
Ver. Staaten anempfohlen und mit 
diefem Vorſchlage, wie aus Buenos 
Ayres gemeldet wird, nahezu bie ein- 
mütbige Unterftügung aller Parteien, 
der Preſſe und des Publikums gewon— 
nen. Ja man jagt, er ſei unter dem 
Drude der öffentlichen Meinung ge— 
radezu gezwungen gemwejen berartige 
Borjchläge zu machen. 

Angefihts ſolcher Sachlage wird 
Niemand überrafcht fein, zu hören, 
daß ein Boſtoner Gejchäftshaus, wel— 
ches von allen amerikanischen Häufern 
das größte Gefchäft in Argentinien 
macht, von feinen Vertretern dort uns 
ten die telegraphifche Weifung erhielt, 
den Verfandt aller ſchon beitellten 
Waaren fo viel als irgend möglich zu 
beiehleunigen, dann aber feine weite 
ren Waaren irgend melcher Art für 
den argentinifchen Markt zu bejtellen 
oder abgehen zu laffen, da hohe Zölle 
in ficherer Ausficht jtehen. 

Nun, die Dingley-Zölle hierzulande 
und deren Frucht, die „Wiebervergel- 
tungs“-Zölle Argentiniens merben bie 
wirthfchaftliche Annäherung der bei- 
den Republiken, die auf dem jüngften 
Handelsfongreß in Philadelphia als 
fo überaus wünſchenswerth und bie 
beiten Folgen verfprechend hingeſtellt 
wurde, fiher und gründlich hinter- 
treiben. Die Wirthichaftspolitif des 
Mannes, der damals bei dem Liebes— 
ſchmaus der nord» und füdamerifani- 
ſchen Handelsvertreter das große 
ort “The maker must find the 
taker” ausſprach hat zur Folge, daß 
die amerikanische Induftrie für ihre 
Produkte in Argentinien ficherlich 
feine Abnehmer findet, daß fie Die 
Kunden verlieren wird, die fie dort 
hatte. Die Argentiniſche Republit 
wird aller Wahrfcheinlichkeit nach ihre 
Bedürfniffe in andern Märkten deden, 
und das von den Patrioten und Naub- 
zöllnern jo jehr gehaßte England wird 
wahrſcheinlich den Hauptnußen haben 
— die guten amerifaniihen Bürger 
den Schaden. Diefe werden Dant der 
Zollvertheuerung der Molle und Häu— 
te ihre Kleider und Stiefel theurer 
bezahlen müffen, als vorher, und Dank 
des Verluſtes des argentinifchenMarf- 
tes weniger Wrbeitsgelegenheit und 
Verdienſt haben. 

Bejonders in der Herjtelung bon 
landmwirthichaftlichen Mafchinen, Ader- 
geräthichaften aller Art, Handmerfzeug 
u. j. mw. dürfte der Ausfall ziemlich 
ſchwer empfunden werden. Die lebte 
Weizenernte Argentinien? tar, wie 
befannt, fchlecht, und die Beftellungen 
für den diesjährigen Monat Auguſt 
wacen in Bezug auf landwirthſchaft— 
lite Mafchinen demzufolge im Ver— 
gleiche zum Worjahre fehr leicht, doch 
uber wurden, der Ausfuhr-Statiſtik 
zufolge, im vergangenen Monat nad) 
dem La Plata verfchifft: 548 Mäh— 
mafchinen (1953 im Vorjahre) und 
2676 Prlüge (3809 im Vorjahre); 
ferner 484 Waagen (425 I. %.), 2739 
Gebinde Nägel und Zmeden (3789 
1. 3.); 4680 Packete Schaufeln und 
Spaten (1015 I. 3.); 2508 Badete 
Werte und Beile (1096-8. %.); 3720 
Nähmaschinen (3982 1. 3.) u. ſ. w. -- 
und andere Waaren, eine lange Lifte 
hindurch, einschließlich der verfchieden- 
ten Holzarten in Brettern, Balten 
und Latten, Mafchinen aller Art, 


Yen & | Baummollfamen, Del, Lad, Kerofin, 
und Schließlich, um noch billigere und | 


TIerpentin, Schmalz, Tabak, Bind- 
faden, Schnittwaaren und dergleichen 
mehr. Die Wiedervergeltunggzölle wer— 
den die Ausfuhr aller diefer Waaren 
unterbinden, und höchſtens die Schaf: 
züchter Montanag und Idahos, welche 
ihre Thiere auf Regierungsland weiden 
laffen, und die großen Schlachthaus— 
Irufts werden Nutzen daraus ziehen. — 
So arbeitet die patriotifche Schutzzoll⸗ 
politif der „G. D. BP." — 


» 


Fleiih gegen Brot. 


Der allgemein verbreiteten Annah— 
me, daß die Produktion von Brot- 
Frucht fchneller anwuchs, als die Ver— 
brauchsfähigkeit der Bevölkerung, und 
daß das daraus entſtandene größere 
und die Nachfrage überwiegende An— 
gebot die niedrigen Preiſe der letzten 
Jahre verurſachte, widerſpricht Sir 
Robert Giffen, in einem Artikel beti— 
telt: „Die wirkliche landwirthſchaftli⸗ 
che Entwickelung der letzten zwanzig 
Jahre.“ Ein Vergleich des Wachs— 
thums der Bevölkerung, der Zunahme 
des Gefammtareals unter Kornfrucht— 
Kultur und des Anwachſens desHorn- 
vieh-, Schaf: und Schweinebeitandes 
läßt erfennen, daß die Bevölferung 
um 26 Prozent jtieg, während das 
Meizenareal um nur 19 Prozent ver: 
größert wurde. Mehr ald die Hälfte 
der legteren Zunahme entfiel aufRord- 
amerifa; für Europa ftellt ſich die Zu⸗ 





Abendpoſt⸗ Chicago, 





nahme auf nur 44 Prozent und dieſe 
Zunahme wieder entfällt hauptſächlich 
auf Rußland, während England, das 
früher für den Ader den größten Er- 
trag aufzumeifen hatte, eine Abnahme 
der Anbaufläche (für Weizen) um 45 
Prozent zu verzeichnen hat. Die An— 
baufläche für Gerite wurde in ben 
zwanzig Jahren um nur 5 Prozent 
vermehrt, und diefe Zunahme entfällt 
faft ausfhließlich auf neue Länder mit 
geringem Ertrage vom AUder. 

Auf der anderen Seite zeigte 
Hornviehbejtand eine Zunahıne von 
nicht weniger als 37 Prozent, ber 
Schmweinebeftand eine ſolche von 26 
Prozent (gleich groß mit der Bevölke— 
rungszunahme) und der Schafbeftand 
wuchs nur um 18 Prozent. 

Aus diefen Zahlen ſchließt Sir Ro— 
bert Giffin, daß die MWeizenverbilli- 
gung während der lebten zwanzigJah— 
re nicht eine Folge übermäßiger 
Produktion ift im Vergleiche zur ber: 
zehrenden Bevölferung, fondern im 
Gegentheil, daß der Anbau von Korn: 
fruht und insbefondere von Weizen 
nicht gleichen Schritt gehalten hat mit 
der Zunahme der Bevölkerung. Da 
aber während berfelben Zeit die Kauf: 
fraft der verbrauchenden Völker ganz 
bedeutend gejtiegen ilt, jo muß nad 
Sir Giffin die Verbilligung des Wei— 
zens eine Folge verringerter Nachfrage 
fein. Und die Antwort auf die Frage: 
„Warum verbrauden die Völker, in— 
dem ſie fauffräftiger werden, we— 
niger Weizen, ftatt mehr?, findet er in 
den Zahlen über die Zunahme des 
Viehbeitandes insbeſondere des Horn— 
piehbejtandes der Welt. Die Men: 
Ihenejfenheutzutagemehr 
Fleiſch und bedürfen daher weniger 
Brot. 

In dem MWeitbewerb um die Gunit 
der Menjchen jozufagen, iſt das Ge- 
treide von dem Fleiſch geſchlagen wor— 
den. Es hat nicht in dem Maße, mie 
man erwartete, Nußen gezogen aus 
dem Anwachſen einer immer „reicher“ 
und fauffräftiger werdenden Bevölke— 
rung. Der größere Wohlftand wurde 
aufgemwendet zum Ankaufe von Fleiſch, 
und „Fleifcheffende” Völker verbrauchen 
weniger Getreide, ala Völker, die nur 
wenig Fleiſch genießen. 

Daß in der That bei zunehmendem 
Mohlitand mehr Fleiſch verbraucht 
wird, ijt eine mohl fo ziemlich allge= 
mein anerfannte Ihatjache, man kann 
die Beobachtung bei allen Kulturvöl— 
fern machen, und ift dahin gefommen, 
die Zunahme des Volkswohlſtandes 
nah der Zunahme des Fleiſchver— 
brauchs zu bemeffen. Daß aber bei 
größerem Fleiſchverbrauch der Brot— 
verbrauch zurüdgeht, das fann mohl 
ein Jeder in feiner eigenen Familie 
beobachten. 

Die Ausfichten der Vegetarianer, den 
Menfchen wieder „an den Buſen der 
Natur“ und zur ausschließlichen, Die 
Milch Frommer Denkungsart erzeugen 
den Pflanzenkoſt zurüdzuführen, find 
ziemlich ſchlecht, angefichts dieſer 
ausgefprodhenen Neigung, Sobald 
„man’s kann“, feinen Leib — wie der 
glaubige Hindu jagt — zu einem 
„indergrabe” zu machen. Dagegen 
brauchen die Viehzüchter nicht zu be= 
fürchten, daß das außerordentlich ftar- 


der 


fe Anwachſen der Fleifchproduftion in | 


Zufunft in folden Maße anhalten 
könnte, daß infolge des dadurch ent- 
ftehenden großen Angebot3 die Preife 
allzufehr gedrüct werden könnten. Die 
hauptfächlich der Viehzucht dienenden 
Länder werden mehr und mehr befie- 


delt, und der. Viehftand fann dort: 


nicht mehr fo ſchnell zunehmen, ala 
während der letzten zwanzig Jahre, da 
fortwährend neue gewaltige Weidege- 
biete erfchloffen wurden. Zudem hat — 
dies mag au dem Weizenbauer zum 
Iroft dienen — die Verdrängung der 
Kornfrucht durch Fleiſch, nach Anficht 
Sir Giffens, fo ziemlich feine Grenze 
erreiht. Ganz mird auch der Zu- 
funftsmenfch des Brotes nicht entbeh- 
ten mögen, gleichviel wie „reich“ 
werden mag. Auch auf der Tafel des 
Milionärs fehlt das demofratifche 
Brot nidt. 


Auftralien unter „Vicky“. 


Der Präfident der Handelsfam- 
mer in Sydney führte in feiner Rede 
zur Begrüßung der Abgefandten der 
auftraliihen Handeläfammern aus, 
welchen Auffhwung der Handel Aus 
jtraliens in den 60 Jahren der Negie- 
rung der Königin Victoria genommen 
habe. Im Jahre 1837, jo fagte er, be- 
trugen Englands Erporte, britifchen 
und irifchen Ursprungs, Ltr. 42 Mill., 
während jegt der Erporthandel Lſtr. 
285 Mil. betrage und der Geſammt— 
auslandshandel Ltr. 700 Mil. Was 
nun den Handel Englands mit Aus 
Itralien im Befonderen betrifft, jo zeige 
ih, daß im Jahre 1837 Englands 
Handel mit jenem Erbdtheil fich unter 
2 Millionen bewegte, während er jett 
Ltr. 51 Mil. beträgt. Wie ftellte fich 
das Refultat der 60 Jahre für die aus 
jtralifchen Kolonien? Im Jahre 1837 
war Neuſüdwales praftifch die einzige 
Niederlaflung in dieſem Lande, da 
Iasmanien ein Kolonial-Depot war 
und Süd-Auſtralien noch das Kindes— 
alter nicht überfchritten hatte. Der 
auftralifche Handel, Jmporte und Er: 
porte, betrug Ltr. 2,500,000 und die 
Einwohnerzahl betrug 130,000. Heute 
zählte die Bevölkerung über 4,300,000 
und der Handel der verfchiebenen Kolo— 
nien belaufe fih auf die Summe von 
Ltr. 115 Mil. Wie gefagt, die Nie- 
derlaffung war 1837 noch ſehr be- 
ſchränkt. Die Herden von Schafen und 
Rindern zählten nur 7 Mill. während 
nad den letzten zugängigen Zahlen 
(1895) e3 jetzt in Auftralien 2 Mil. 
Pferde, über 12 Mil. Rindvieh, ziem— 
{ih 112 Mil. Schafe und über 1 Mill. 
Schweine gebe. Die jährliche Produk— 
tion von Getreide betrage 50 Millionen 
Buſhels. Dazu fomme noch der Mi: 
neralreihthbum des Landes und vor 
Allem die Goldproduktion. Die Ge- 
fammtproduftion von Gold und ande— 
ven Mineralien beirage insgefammt 


nicht weniger als Ltr. 490 Millionen, 


Die Krantenverfiherung in 
Deutſchlaud. 

Die Gefammtzahl der Kaſſen, die 
der reichögefeglichen Krantenderfiche- 
tung dienen, betrug im Jahre 1895 
21,992 gegen 21,552 im Jahre 1394 
und 18,942 im Jahre 1885. Davon 
waren Gemeindelrantenverficherungs- 
faffen 8449, Ortskrankenkaſſen 2475, 
Betriebstrantentaflen 6770, Baukran— 
tenfaffen 102, Innungskrankenkaſſen 
545, eingefchriebene Hilfskaſſen 1288 
und landesrechtliche Hilfstaflen 263. 
Die Gefammtzahl der in die gefeg!iche 
Kranfenverficherung einbezogenen Per— 
fonen betrug am Ende des Jahres 1895 
1,288,884 gegen 6,939,412 am Ende 
1894 und 4,294,173 am Ende 1885. 
Die Zunahme betrug daher gegen 1834 
5 v. 9., gegen 1885 69,7 0. 9. Von 
der Gefammtzahl entfielen auf die Ge— 
meindefrantenverficherung 1,222,737, 
die Ortskrankenkaſſen 3,287,712, die 
Betriebskrankenkaſſen 1,929,010, die 
Baufrantentaffen 15,081, die In— 
nungsfrantentaffen 102,857, die ein— 
gejchriebenen Hilfstaffen 671,607 und 
die landesrechtlichenHilfstaffen 59,880. 

Die Gefammtzahl der Erkrankungs— 
fälle betrug 2,703,632 gegen 2,492,509 
im Vorjahre, auf 100 Kafjenmitglieder 
famen 35,9 Erfrantungen gegen 34,2 
im Vorjahre. Die Gefammtzahl der 
Kranfheitstage mit Krantengeld oder 
mit Behandlung in Krantenanftalten 
betrug 46,470,023, in dem elfjährigen 
Zeitraum feit 1885 400,740,006. Auf 
1000 Mitglieder entfielen 617,5 
Krankheitstage mit Krantengeld oder 
mit Behandlung in Krantenanftalten, 
gegen 595,2 in dem elfjährigen Mittel 
feit 1885. Die durchjchnittliche Dauer 
der Unterftügung mit SKranfengeld 
oder Anftaltsbehandlung auf einen 
Erfranftungsfall betrug 17,2 Tage, 
gegen 16,9 im Mittel feit 1885. Sterbe- 
fälle famen von 55,314 oder 0,89 auf 
100 Mitglieder, gegen 0,95 im Mittel. 

Die Zahl der Kaflen, die über die 
gefegliche Verpflichtung hinaus Lei— 
tungen bieten, nahm mit Schwanfun= 
gen bon 4241 im Jahre 1886 auf 4368 
im Jahre 1891 zu, dann aber in den 
nächlten beiden Jahren ftarf ab; 1894 
und 1895 ftieg fie wieder, und jtellte 
fih im Berichtsjahre auf 4017, immer- 
hin aber noch auf 235 Kaſſen weniger, 
als derartige im Jahre 1892 norhanden 
waren. Die Abnahme ift der Einwir— 
fung der Novelle auf die Hilfskaſſen 
zuaufchreiben; deren mehrleiſtende Kaſ— 
fen verminderten fi pon 1443 im 
Jahre 1892 auf 934 im Berichtsjahre, 
alfo um 509, in den drei Jahren feit 
Inkrafttreten der Novelle. 

Die Ausgabe für Krankengeld hat 
auf ein Mitglied durchfchnittlich > bes 
tragen: bei der Gemeindefranfenver- 
fiherung 2,47 Darf, bei den Innungs— 
tranfenfaflen 4,34 Mark, den Orts— 
frantenfaffen 5,59 Mart, den Betrieb3- 
krankenkaſſen 7,95 Marf, den landes— 
rechtlichen Krantenfaflen 8,23 Mar, 
den Baufrantentaffen 8,70 Mark, den 
eingefchriebenen Krankenkaſſen 9,58 
Mark. Die Krankheitstoften betrugen 
insgefammt bei allen Kaffen zufammen 
104,822 Millionen Mark, feit dem 
Sahre 1885 im Ganzen 862,027 Mil. 
Mark. Auf ein durchichnitilich vorhan= 
den gemejenes Mitglied famen 13,93 
Mark, das Prozentverhältnit der Bei- 
träge zum Lohne iſt bei den in Betracht 
fommenden SKaflenarten (Gemeinde: 
Iranfenverficherung vom ortäüiblichen 
Tagelohn, Ortskrankenkaſſen, Betrieb3- 
krankenkaſſen, Baukrankenkaſſen, In— 





er. 


ı nungäfrantenfaffen) folaendes: Die 
| Zahl derjenigen Kaffen, welche nur bis 
1%. 9. der Löhne erheben, nimmt von 
| 8,935 im Jahre 1885 ab auf 8251 im 
| Jahre 1895; im felben Zeitrauin ver— 
mehren ſich die 1,5 bis 2 p. H. er= 
| hebenden von 3362 auf 4602 oder um 
36,9 v. H. der Anfangszahl, die 2 bis 3 
v. 9. erhebenden von 4,204 auf 6,676 
oder um 58,8 v. 9. der Anfangszahl, 
die 3 bis 44 v. H. erhebenden 128 auf 
812 oder um 534,4 v. 9. Die Ge: 
fammtbewegung ergibt alfo, daß die 
Sranfenverficherung mit den Yahren 
höhere und höhere Beiträge erfordert 
hat. 

Die aefammten Einnahmen und 
Ausgaben, welche durch die im Jahre 
1895 überhaupt thätiq geweſenen 21,- 
992 Kaſſen gegangen find, beliefen fich 
auf 145,684,520 Markt in Einnahme 
und 137,375,104 Mark in Ausgabe, 
und e3 betrugen unter Abſetzung der 
Beträge, melde für Invalidi— 
täts- und Wltersperficherung ver— 





| einnahmt und verausgabt wurden, die | von 10 Jahren und 10 Tagen ſelig im Herrn entſchla⸗ 


| Einnahmen für dieKranfenverficherung | 


| September, Nachmittags %2 Uhr itatt, vom Trauer: 


| 144,992,369 Marf gegen 135,464,050 
Mark im Jahre 1894. Der Vermö— 
| gensſtand der Kaffen zulammen be— 
trug abzüglich der 4,476,002- Mart 
Paſſiva 105,222,399 Mark gegen 
94,305,642 Marl am Schluſſe des 
Vorjahres. Der Rejervefonds bildet 
den bedeutendften Theil der 
er betrug bei ſämmtlichen Kaffen zu— 
fammen Ende 1895 93,827,193 Mt. 
gegen 83,792,433 Mark Ende 1894. 
Mas die eingefchriebenen Hilfstaffen 
anlangt, die dem $ 75 des Gefetes vom 
15. Xuni 1883 nicht entfprachen, fo 
fiel im Jahre 1895 ihre Zahl von 232 
auf 224, ihr Mitalieberftand von 122,- 
447 auf 121,060; ihre Einnahmen 
fanfen von 2,576,406 auf 2,567,548 
Mark; ihre Ausgaben von 2,359,762 
auf 2,326,848 Mark; der Ueberichuß 
ihrer Aktiva aber ftieg von 1,271,920 
auf 1,435,431 Mart. 








Krophulöge Anschwellungen 


Der Apotheker rieth zum Gebrauch von Hood’s 
Sarsaparilla an und dieses kurirte. 


“Ich litt schrecklich an unreinem Blut, und hatte 
eine Anzahl skrophulöser Geschwulste. Mein Apo- 
theker rieth mir, Hood’s Sarsaparilla zu gebrau 
chen. Ich besorgte mir eine Flasche, welche so 
wunderbaren Erfolg hatte, dass ich mir noch 6 
Flaschen dazukommen liess, wovon ich voilstän- 
dig geheilt wurde.” Apax Young, 2700 Maın Str., 
Quincy, Dil. Vergesst nicht, 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist das beste — in der That einzig wahre Blut 
reinigungsmittel, 3 11 








Hood’s Pillen ;ir%8i5besen Nachtisch Bir 


len, fördern dieVerdauung.%Sc 


Affipa— 
Attiva; | 12. Sept, um 1 Uhr Naqmittags ſtatt. vom Trauer⸗ 





— — 
Samſtag, den 11. September 1897. 





Sokalbericht. 


Der Fall Brandenburg. 





Der Elektriter Henry Branden— 
burg iſt geitern von Friedensrichter 
Uinderwood wegen der von ihm in einer 
Zivilflage über angebliche Krummhei— 
ten jeines Gefchäftstheilhabers Lucius 
Clark gemahten Angaben unter derAn- 
lage des Meineids dem Kriminalge- 
richt überwiefen worden. Branden— 
durg verweigerte die Bürgfchaftzitel: 
fung und fam fofort bei dem Richter 
Payne um einen Habeas Corpus-Be— 
fehl ein. Die Verhandlung des Geſu— 
ches wird nächſten Mittwoch Nachmit— 
tag um 2 Uhr jtattfinden. 


Der Hitze erlegen. 


In den Werkftätten der Chicago 
Maleable Iron Co. wurde aeltern der 
Arbeiter Frank Reinach durch die Hitze 
überwältigt. Man Ichaffte den Mann 
nach feiner Wohnung, Nr. 748 W. 17. 
Straße, aber er iſt daſelbſt troß ſorg— 
famer ärztlicher Behandlung einige 
Stunden fpäter geftorben. 

* Dr. Adolph Brodbeck wird mor— 
cen Bormittag in Oallauers Halle, Nr. 
632 N. Clart Straße, einen Vortrag 
halten über das Ihema: „Das Bleiben: 
de in der chriftlichen Religion“. Der 
Eintritt ift frei für Jedermann. 

* In Mann's Halle, Nr. 380 Lar— 
tabee Straße, wird am Montag Abend 
Herr Leopold Saltiel vor dem Karl 
Marr Elub Nr. 2 einen Vortrag über 
„snitiative und Referendum“ halten. 
Nach dem. Vortrag Diskuſſion. Je— 
dermann hat freien Zutritt. 

* Die „Chicago Barbers' Aſſocia— 
tion“ wird morgen, Sonntag, Nach— 
mittag in Ogdens Grove, an Elybourn 
Ave. und Willow Str., ihr erſtes Jab- 
respifnit abhalten, für das ein 
überaus interejlantes und reichhalti= 
ges Programm aufgeftelt worden ift. 
Die gegenwärtigen Beamten des Ver: 
bandes find: C. E. Morrifon, Präſi— 
dent; 9. C. Ejterly, Sekretär, und 
9.3. Gamet, Schatzmeiſter. Der Ein: 
trittspreis beträgt 25 Cents pro Per— 
fon; Ander unter 12 Jahren haben 
freien Eintritt. 


* Son vielen öffentlihen Schulen 
macht ſich während diefer heißen Tage 
ein Waſſermangel unangenehm be: 
merfbar. Die Schuld hieran liegt an— 
geblich an den Firmen, melche mit der 
Anbringung von Filtrir-Apparaten an 
den Leitunasfrahnen der Schulhäufer 
beauftragt worden find, und die ſich 
mit der Lieferung der Apparate und 
deren Regulirung, wie man ihnen kon— 
traktlich zugeltanden hat, bis zum 15. 
September Zeit laffen. 





Zodes:Linzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjere geliebte Toter Zalina Elizabeth am Frei— 
tag, den 10. September, im Alter von 13 Monaten nnd 
5 Tagen jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Sonntag, den 12, September 
Mittags 1Uhr, vom Tranerhauie, 435 Nord Wood 
Etr., nah Roſe Hill. Um stille Theilnahme bitten die 
trauernden Eltern: Emil Buettiman, ı Eltern 

Marie Bucttiman, Ellern. 
Elizabeth Fehr, Tante, 
Sans Fehr, Oukel. 





Todes: Anzeige» 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine lievde Toter Tina im Alter von 24 Jahren 
nach langem Leiden am 9. September Morgens 9 Uhr 
ſanft entichlafen tit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag Nachmittag um 1 Uhr vom Zrauerhaufe, No. 
74 Gajt 22. Place, nad Waldheim. Um jtille Theil: 
nahnıe bitten 

Chriſtinc Piſter, Mutter. 
Jacob, Philipp, Louis, Pauline, Kate, 
Auguſta Piſter, Geſchwiſter. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unser lieter Gatte und Bater Carl Nohde im Alter 
von 57 Jahren am 10. Sept., Abends 8 Uhr, janft ent: 
schlafen ift. Die Beerdigung findet am Montag, den 
13, Sept.. um 11 Uhr, vom Trauerhauie, 3640 Yowe 
Ave. nad Concordia Kirchhof ftatt. Um jtille Theil: 
nahme bitten die trauernden Dinterbliebenen. 

Minna Mohde, Gattin. 
nebit Söhnen und Töchtern. 





Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
merne geliebte Gattin Matharina Burd im Alter 


von 22 Jahren und 6 Monaten, Freitag Morgen um 
3 Uhr nad kurzer Krankheit plötzlich geitorben iſt. 


| Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag Nachmittag 





vom Trauerhauſe, 22 Hinſche Str, nad Roſe Bill. 
Der trauernde Gatte: 

Willie Burd, nebit Kind. 

John und Rofina Burd, Schwiegereltern. 





Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Freu Wilhelmine Xes: 
mann im Alter don 35 Jahrın ihren Tod am Mitt 
woch, den 8. Sedt., in den Flammen gefunden hat. 
Die Beerdigung findet aın Sonntag. den 12. Septem- 
ber, Nachmittags 2 Uhr, von der Eozialen Zurnballe, 
Belmont Ave. und Paulina Sir., nad Roie Hill ſtatt. 
Um ftille Theisnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: Hermann Lesntasın, Gatte, 

nebſt Kindern. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dar 
unere Tochter EUa Mühlhausen tin zarten Alter 


fen iſt. Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. 


bauie, 696 W. 14. Str.. nach Contordiasfirhhof. Um 
ſtilles Beileid bitten die trauernden Binterbliebenen: 


Michael und Friederide Mühlhanjen, 
Eltern, nebit Geigwiliern. 





Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tranrige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Paul Ludwigs im Alter von 


| 34 Jahren am Freitag Mittag um 42 Uhr am Typhus 





RN: 


aeitorben it. Beerdigung findet am Sonntag, den 


hauje, 1040 Hamlin Ave., nad Waldheim. 


Louiſe Ludwigs, geb. Eberhard. 
Seinrih Ludwigs, Sohn. 





Geftorben: Am 10. Scpt., George Brunner, 
im Alter von 52? Jahren. geliebter Gatte don Mirs. 
Brunner. Beerdigung Sonntag. den 12, September, 
vom Trauerhauſe, 138 Edgwood Ave., mit Kutjchen 
nah Waldheim. 


Charles Burmeister, 
Leichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge pünfilid und billigit 

beijorgt. did1jl3m 

Kutſchen nah Graceland und Bonifazius-yriedhös 

fen, 83.00; Waldherm, Roſe Hill und Galvary, 34.00, 








Nuellers Safe. 
Eröffnung der Saiſon. 
Sonntag, den 12. September: 
Zum erjten Mate. Der urkomiſche Schwanf 


Fin toller Einfall. 


Hörbers Ssalle, 714 Bine Island Ave. 
Sonntag, den 12. September: 


Hit Deranügen. 


Schwank in 4 Aften. 


fria 








g" der heutigen Eröffnung des neu und elegant 
renodırten P 


RATHSKELLERS CAFE, 
mit feparaten Weinroons, 
N.:D.:Ede Clark und Monroe Str., 
ladet alle Freunde und Belannte ergebenft ein 


Großes Konzert, and ein «za iu 





Sunnyside Park, 


North Elarf Str. und Montroje Boulevard. 
Heute und morgen Nadmittag und Abend: 
Letzte Konzerte d. Olga Shmol Damen⸗Orcheſt ers 
Montag Abend, den 14. Sept., anfangend: 
Garde du Cor;s Kapelle, 9. R. aller, Tirettor. 


Seimſtaätteſucher⸗Exkurſion 


OAK PARK 


Jeden Sonntag. 

7 Meilen vom Gourthaus; MO Minuten Yabrt; 2 
Straßenbahnlinien, Eiſenbahn. Schulen, Kirgen und 
Vergnügingen aller Art. ZWöinmifagm 

48 Lotten werthb 8500.00 und 8600.00 
fommen zum Verkauf als Ganzes in 48 Antheile etit- 
geteilt, zu 8265.00 der Auntheil. 

Zahlbar 820.00 beim Abſchluß des Kaufes, und 
87.50 pro Monat bis ausbezahlt. Alle Verbeffes 
rungen. Kommt ſchnell und ſeht fie Euch au; holt 
Eud) Tickets im Zimmer 1104, 215 Dearborn Str. 

ERASTUS SIPPERLY. 
Office offen Sonntags von 10 bis 12 Vorm. 
Täglid don 10 Uhr Vorm. big 5 Nachm. 

Tickets im Grand Gentral-:Bahıhof, 5. Ave. und 
Harriſon Str.. Sonntag um 1 Uhr Nachmittags, von 
wo der Zug über die Wisconfin Gentral-Bahn gebt. 


THE TERRACE, 
Wenzels Day: Garten, 
Ecke Calumet Av. und 5l. Str. 
Steben der Station der Südſeite-Hochbahn. 


Jeden Wodientag: Abends und Sonntag 
Nachm und Abends: 


- 7 
. % t 
Großes KRonzer 
— dot — 
Charles Quinns Kapelle, 
„Eintritt frei... 
Für die auserleieniter Speiien und Getränfe ift 
beitens aeiorgt. —Harvtianımelplak der Nadfahrer.— 
Gerrügend Schug gegen ungünitiges Wetter 


Tivoli Garten, 
149-151 E. xorth Ave. 
Jeden Zamitag und Sonntag: 
Sad Suroter Sänger- KONZERT. 


HANS ALTHALER, Propr. 
Meine nene geräumige Sale iſt für Wochentage zu 


dermiethen. 
N. Clark St., 1 Blod 


TR 
nördl. von Ferris Wheel. 





RIDGELAND AVE.- 
SUBDIVISION 








® Theater: 
Vorſtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nadımittaa 
in SPONDLYS GARTEN 


977% 





EB" Neue Geichihait iede Wode. —13jp 


W arum 
wollt Ihr Guch plagen mit 


Gicht u. Kheumatismus 





da Ihr geheilt werden Könnt durch 
Centner's Kräuter: Biutreini- 
gungs-Kur und Maſſage, 


503 Webſter Ave., nahe Clark Str. und Lincoln 
Ade., wo unter Garantie 20 Jahre lang Tauiende von 
Kranfen, die im Inlande und Auslande vergeblich 
Hilfe juchten. ihre volle Geiundheit erlangten. Zahl— 
reihe Danfichreiben Liegen zur Einficht. Geöffnet zu 
jeder Tageszeit. Auskunft frei. Schreibt für Proipette. 





+ Die ”++ 


deutſch-amer. Univerſität 


Chicago, Jil., 
eröffnet ihre Kurſe am 3. Oktober dies 
ſes Jahres mit vollſtändigen philo— 
A ſophiſchen und mediziniſchen Fa—⸗ 
| rultäten, an denen hervorragende Kräf— 
te des In- und Auslandes thätig ſind. 
Die Univerfität iſt mit Hoſpitälern, Ent— 
4 bindungsanitalt, Hebammen und Kran: 
fenpflegeichule verbunden. Die Sraduir: 
a ten dieſer Schulen werden geſetzlich aner: 
fannt werden. Um mäbere Auskunft 
wende man jich jchriftlicy oder mündlich 
an das 


Rektorat der Hniverfität, 
717 W. 13. STR., 


nahe Aſhland Ave. 2Sagim 





CHICAGO COLLEGE OFLAW. 
Nechts: Departement Lake Foreitsllmiverfität. 
Athenaeum Building. L8— 26 Ban Buren Straße. 
Don. Thomas A. Moran, LL,D.. Dean. Zwei⸗ und 
reis jahressftuirie. Unterricht jeden Wochentag Abds. 
Wegen Auskunft ſchreibt an E. E. Barrett, Ser. 

13aglın 


BASE 
Sid Clark Str. 
m 15 BE 


(neben dem Sherman House.) 


Billige Preiſe 
nah und von 


Deutſchland 


mit allen Linien, in allen Klafſen. 

. IH übernehme die Beförderung von Paflagieren von 
irgend einem Plage in Europa nah irgend eıner Bahr» 
ftation in den Vereinigten Staaten oder vice versa 
zu billigen Preiien. 

Falls erforderliih beiorge alle nothwendigen- Pas 
ptere, um die Yandung von Pajlagieren zu erleichtern. 

Abdfahrtnach Deutſchlaud von Chicago jeden 
Sonntag. Vlontag, Dienftag und Donnerftag. 


BIETE TRE" 
LAT. — 


— 
— 
Erb ſch afls- — chlaß⸗ 


Regulirungen. 
Bonfularifihe Beglaunbigungen, 


. 
Notariats-Amt, 
zur Anfertigung don 
Vollmachten, Teitamenten und Urkunden. — 
Vormundſchaftoſachen jowie Kollektionen 
und Mechtoſachen jeder Art beſorgt. 
Korreipondenz pünktlich und toitenirei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 


AB S. CLAREKESTR,, 
(neben dem Sherman Houſe.) 
EFF” Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


BE 





Der größte Derkauf 
auf ine 


Beinkleidern 


der jemals jtatiiand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beitellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen den Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajien und ofjeriren daber dieje Beinkleider 
zu den außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungebeure Opier, um 
fie ſchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
balb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tails 
len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unjerem fas 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigentbümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 








Zum Sgenern ee | 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zink, Mefiing, Mupfer und 
allen Büchen: und plettirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheten zu 20 Ets. 1Pfd. Bor. 
Fhicago frice: — Woddfli 
119 Oſt MadiſouſSt. Zimmerd, 


1897 Hartkohlen. 








St. Iohne Militär-⸗Akademie 
von Delafield (das ameritaniſche Rugby) bereitet für 
5 und des Geſchäft vor. Tip! jihert E 
ſitat allerie: 


Termin 
stbe wird 
r zu treffen 
. Epreditunden v ns bis 
Nachm. und von 3 Uhr Nachm. bis 6 Ubr 
Wegen Kataloge ihreibt an Sidney T.Smuthe, Ph. 
Bräi., Delafield, Waukeſha Eo., Wis Halm 
AMERIGAN GONSERVATORY, 
Kimball Hall. 243 Wabash Av., Chicago. 
Alle Zweige der Muſit, einichlieklih Piano, Ge: 
fangfunit, Violine, Orgel, Violoncello, Mans 
doline, Guitarre, alle Ordeiterinitrumente, 
Harmonie und Gompofition werden gründlich ges 
lehrt. — Bedingungen mäßig. — Kataloge werden 


rei verſchickt. 


Tas Konfervatoriuin den ganzen Soms 
mer offen. 


J. J. HATTSTAEDT, Direktor. 
l4jimimzm 





BALATKA 


HANDEL HALL, 40 Randofph Str. 
Diene Saifou, Wontag, den 6. September. 
Gediegener Unterricht in allen Zweigen der 
Mufif von den beiten Lehrern zu mäßigen 
Preiſen. Katalog frei. mſa 
Hans Balatka, Dir. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 
Wir führen ein vollitändiges Lager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $l per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19jdd71j 


Bither-AUnterricyt 


— wird in — 
, . . 
Rahn's Bither-Akademie, 
765 Elybourn Ave., Edle Verry Str. in gründ— 
licher Weiſe ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Woche find im Ganzen nur 50 Cents zu zableii. 
Großartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler beſuchen 
die Anſtalt. Zithern werden für die Anfangszeit me 
entgeitlich gelieiert. Beiutchet die ProbesHonzerte der 
Zitherihiiler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der 
Akademie. Eintritt frei. il3-35ipt, ja 











... Die Deutidhe .. 


Hebammen: Schule 


bon Chicago 
eröfinet ein neues Semeſter am 15. 
Scptember 3. J. Anmeldungen münd— 
lich oder jchriftitch werden jegt entgegenge- 


nommen bei Dr. F. Scheuermann, 
Nr. 191 North Ave. 


$.H.SMITH&GO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Sauöhaltungds 
gegenitände zu den biligiten Baar Preife auf 


2lag4i4mi 








seredit. 35 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 
wertt Waaren. Keine Ggtirafofien 
ber dapiere. 


* 





Unſere Hartkohlen ſind ſämmtlich nen, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und jrei 
von Schieſer. Wir verkaufen nur Gore 
Bros. & Go.’8 Groi; Greet, Lehigh harte 
„White Aſh“ Wohlen (garantirt ohne 
Schlatfen)—-werth 10 Prozent mehr als 
irgend cine andere Sartfohle. 


N. B.—Unier Ablieferungs-Spitem in Süden, Koh— 
len in Kellern abauliefern, eripart Euch allen Schmutz 
und Unannehmlichfeiten, wir beihüsen Eure Trot— 
toirs mit Canvaz u. ſ. w., und verlangen doch nur 
25 die Tonne. Slagddibw 


Bunge Br 8. Telephon W. 90. 


Lake & Paulina Str, 





Winnetka 


ift der ſchönſte Plag in der Umgebung von 
Chicago. Wir verkaufen 


Baustellen 


dajelbit für 
S150 bis S300. 


Geringe ——— und ſehr günſtige Bedin⸗ 
gungen. Ticketo Jet find in unſerer Office 
oder Samtitag? bis 2 Ahr am Wells Str. 

Depot zu haben. 8il,diad, 3m 


ASHERHEIM & C0,, 


1040 Anity Bldg.-79 Dearborn St. 


NORTH WESTERN 


++. at 
Teinites 
Zuger- und Flaſchen- 
Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 




















Architektur uud Maſchinenzeichnen, 
Federzeichnen, Entwürfe machen, Algebra, Geomes 
trie, Zrigonomerrie, Phyſik, Buchbartung, Schön⸗ 
ichrift, fautmänniihe Geſetze, Korreipondeng, Eng⸗ 
liihe Sprache, Stenograpbie und Schrteibma ſchinen⸗ 
Schreiben wird im 
COLUMBIAN, 241 WAbash Ave., 

gelehrt. — Herbſt-Termin beginnt am 1.September. 
Laßt Euch Zirkulare fomuten. 


19agdidlın HANSTEIN & SILVERS. 


Schußverein der Hausdeftker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R.J. Terwilliger. 566N.Ashland Ava, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29, 1ja, dideſa 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
" Beim Einlauf von Federn a unijeres 





on} 








Sachen tragen 


Bitten wir auf die Marle Cl. E. achten 
die von uns lominenden * 


* 
* 





2 J 3— 
* 














* —Rırffalo Biu. 
ia.—Jad_aud the Bean Stall 
8 pera Houſfe. —Zauberfünftier Herr⸗ 
er Dritte, 
Northern. —Milad. 
8.— Under the Red Rob 
er8.—Ihomas MW. —— Gaſtſpiel. 
in n.—Zeunefice's Pardner. 
ch i hler.—Fort Frayne. 
Ihbambra—Dle Oleſon. 
ijon.— The Faſt Mail, 
o ptins. Vaudeville. 
bicago Opera Houſe.—Vaudeville. 
aymarket.—Baudeville. 
ajonic Temple Roof Barden — 
Vaudeville. 
ismarck Garten. —Dunge Konzerte. 


——— caa 


@ 





Eine fpanifhe Erfindung. 


Bom großen Durfte der Muftfanten 
haben die Dichter aller Zeiten manches 
Stüdlein berichtet, aber auch der letzte 
„Neichsanzeiger“ bringt in der Lifte der 
eingetragenen Gebrauchsmuſter ein 
Beijpiel, daß Durft und Geſang fat 
ftet3 gepaart auftreten, indem fich ein 
Señor G. Müller y Cardevür aus 
Iarragona, alfo ein Kind des ſchönen 
Landes des Weines und Gefanges, eine 
Guitarre hat geſetzlich ſchützen laſſen, 
die inwendig einen Behälter für Ge— 
tränke bildet und obendrein noch mit 
einem Zapfhahn verſehen iſt. Ob der 
das Inſtrument ſchlagende Spielmann 
während des Spieles die Guitarre im 
gefüllten Zuſtande benutzt oder ſie nur 
beim Durchwandern unwirthlicher Ge— 
genden zu ſeiner Erquickung gefüllt mit 
ſich führt, iſt leider aus der Anmeldung 
nicht zu erfahren; wir wollen nun 
hoffen, daß der Gebrauchsmuſterſchutz 
nicht dadurch umgangen wird, daß ir— 
gend ein luſtiger Muſikant die angeneh⸗ 
me Neuerung auf das Cello ausdehnt 
und ſo des Baſſes Grundgewalt in 
einen umfangreichen Bierbaß verwan— 


delt. ——— 


— Sein Standpunkt. — „Wie ges 
fällt es Ihnen in Ihrer neuen Woh— 
nung?“ — Student: „Habe prächtige 
Morgenfonne.” — „Das Haus liegt 
doch gegen Mittag." — Student: „I 
ftehe ja auch nicht früher auf“ 

— Fatale Beruhigung. — Zahn— 
arzt: „Seien Sie unbeſorgt, Fräulein, 
es thut durchaus nicht weh!“ — Pa— 
tientin: „Der Herr eben ſchrie aber ſo 
furchtbar...” — Zahnarzt: „Ja; aber 
nur deshalb, weil ich ihm jtatt Des 
kranken einen aefunden Zahn ausgezo— 
gen hatte!” 





Lokalbericht. 





* Der Arbeiter —— Johnſon iſt 
vorletzte Nacht aus einem Fenſter im 
vierten Stockwerk des Champion Ho— 
tel, Nr. 99 W. Adams Straße, hin— 
ausgeſtürzt und durch den- Sturz ge— 
tödtet worden. Johnſon war 35 Nah: 
te alt und hatte feit jieben Jahren in 
befagteım Hotel gewohnt. 

* Der Dampfheizungs-Einrichter 
‚Miles Corcoran iſt geitern Abend an 


"per Kreuzung von 63. Strahe und 


— —— me 


Madiſon Avenue durch einen Waggon 
der elektriſchen Bahn überfahren und 
ſo ſchwer verwundet worden, daß er 
bald darauf ſtarb. Der Verunglückte 
war 26 Jahre alt und wohnte an der 
Ecke von 55. und zn ited Straße. 











Berlangt: Männer und Anaben, 
KAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Aetanıt: Guter Blackſmith und Hufichmied für 
aufs Land. Zu melden Sonntag Morgen von 10—12 
in Gha:. Dietrichs Saloon, Ede Xafe Str. un 
Despiaine:. 


Berlaugt: Gin Lehrling. 
Ser, : 321 Ruſh E 

Rerlangt: Lunchmann, nur einer, 
ſchaft veritcht. 146 S. Ciart Str. 


Ein Wagen macher und. ein in Wadjmithe 
Illindis Str. 





Bei V. Konſalik, Uhrma— 





der ſein Ge— 


"Berlangt: 
Helfer. 5 und 7 


Verlangt: 5 Männer zum Hausmopen. 1212 ©. 
Claremont Ave., nahe Blue Island Ave. 


Rerlangt: Aunger lediger Autcher, in einer - Wıritz 
u zu arbeiten und Pierde zu tenden. 3508 


. Halited Str. 
—— Gin Protbäder. 40 Canalport Ave. 


Rerlangt: Ein Mann, — zu Nah 
vor zuſprechen. 70% 


6 Uhr Abends 


Berlangt: Pelz⸗ Zuichneider, wie duch Coerators. 
Beite Preiſe und dauernde Arbeit. Nachzufragen 56 
N. Aibland Ave. 


Eine dritte Hand 





beiorgen. 
. Canal Str. 





Beriangt: Protbäder. 5 Tel 





Mann findet dauernde Bes 


Abendpoſt. 


Berlangt:  Gesitpeter r 
ſcha ftia ung. W. 947 


Verlangt: Ein junger äftisee Mann als Porter 
und Waiter für Kiubhau 13, 300° NaSalle Ave. ſmo 


Der! angt: : Dameni hneider zum Baiſten an Damen⸗ 
Jodet⸗. 172 Potomac Ave. 


Per lan ot: 


— — 


Rerlangt: 


Veriangt: Delorations 
Kouliffen arbeiten lann, 


Veriangt: Junger Voder an Gates ı und Rolls. — 
Nachzufragen Sonntag Nachmittags 2 Uhr. 1059 Lin⸗ 
coln Ave. 


Vreſſer an Röden. 550 Eliten Ave. 
1706 14. Via. 


der ar uch an Theaters 
5038 Pau! ina Str. 


Kor! Hmaser 


taler, 
jofort. 


"Berfangt: Zwe Arbeiter in Gärtnerei. Belmont 
und Weſtern Ave. Nur tüchtige Arbeiter bitte vorzus 
prechen. 


Ber! angt: Ein junger Mann, der jhon im Galoon 
gearbeitet hat. 818 R. Sal ited Str. 


erlangt: Ein fediger Mann, ‚ in einer Mahlmühle 
zu beiren. auf Dein Yande, Stetiger Pig. Nochu⸗ 
fragen 340 RN. Hermitage Ave., am: Eountag Mor⸗ 
un, 








Berlaugt: Ein guter Abbügler an guten Shops 


röden. 31 NR. VBauiina Str. 


Verlangt: Ganze Familien erhalten Bei bäftigung, 
wenn fie Lotten inLibertyville kaufen. Verlangt: So— 
fort 20 Waſchiniſten, Mädchen, Knaben und ges 
wohnliche Arbeiter. Nachzufragen oder zu ihreiben 
en F. ©. Sorry, Zimmer 630, 25 Deardorn Str, 


Verlangt: Mürjchner, ein guter — Bag 
findet dauernde Beihäftigung. 131, 31. 


Berlangt: Agenten, un den Luftigen Vote ſtalen⸗ 
der von 1808 zu verlaufen. 9. Srauje, 203 Fifth 
Apr. _14ag, id»* 


Berlangt: Leiſtungsſähiges Weindeſcha ſt — — impors 
,Urte und bieſige Weine — fucht einen tüchtigen Vers 
Täufer geſezten Alters, wesentlich für PBrivatlunds 
Ibajt. Adr. M. 171 Abendpoit. dia 























Bausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 

Verstopfung, 
Bintandrang 


—— nur 


““FRESE’S” 
Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
8 2 in allen Apotheken. 
Ua LAAARRRRRRALRARRLRRRRG 


——— ———— 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 





Damen ımd Herren mit guter Bes 
um deutihe Logen in- und außerhalb 
Guter Nebenverdienft. Adr. 

2lag,bia 


Verlangt: 
tanntichaft, 
Ghicagos zu organlifiwin. 
B. 722 Abemdpoſt. 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent dad Wort.) 








Läden und Fabriien. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Hemden und Over: 
alfs, in ın nie rer Fabrik, Dampfkraft. Hart Brothers, 
159 Frantiiı Str. 

Gute 


Verlangt: 
Raijten au Damen-Jacken. 





auch weiche zum 
hin⸗ 


Handnäherin, 
172 Potomac Ave., 


erlangt: die auf der Ma— 
e naben 
zu nähen 

e Bezahlun 
es ern ich meinen 
ca von S—11 und die ganze Woche. 


2 aufgewedte Mädchen, 
können. Ah lehre ihnen Taschen» in 
Futter einzunähen und Aermel zu 
g während ver Lehrzeit. Nur ſolche, 
brauchen vorzuſprechen mor— 
MMohawt 


— angt: Maihinen nadchen an Hofen. 474 Eiy: 


bourn oe. 
Periangt: 
nähen an Weſten. 


Mädchen zum Finiſhen und Knöpfe aus 
18 Ellen | Str. jın 


at: Tai jhenmagher ı und Overcafter an Hoſen. 
erior Court, nahe Chicago und May Str. 
ſmo 


mMadchen und Finifhers J n 1 Hofen zu nä⸗ 
Arbeit wird ausgegeben. 73 
und Lincoln Str. 

yo 


Blattgold⸗ 
nach Hauſe 
mdſa 


im u Belzneichäft. 
Late Str. fſa 

Verlangt: Maſchinen: nädchen an Rodem Dampf: 

frait. ©. Maron, 811 N. Wood Str., nahe North 
Ave., an Alley. fia 
N. 

ia 


der 
98 S 


Veriangt: 
ben, auch Weitennäher. 
Ellen Str., nabe Milwaufee Ave. 





Blattſilber- und 


It: : Gelernte 
Arbeit 


Beſchneiderinn — Können die 
nehmen. 515 © do wick Str. 
und Liner? 


133 W. 


Verlangt; Operators 
Stetige Arbeit. J. Hollender, 





Verlangt Gute Maſchinenmädchen anHoſen. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: 





Erfahrene Maſchinenmädchen an Kaps 
pen. Guter Lohn, ftetige Arbeit. Auch Mädchen zum 
Lernen, H. Mrusti, 502 N. Maribiield Ave. diia 
langt: Dentiches Mädchen für Office. Adr. M. 

15] Adendooit dijia 
28 und 50 
8ſplw 








Verlangt: 
Fry Str. 


Finiihers an feinen Hoien. 








DBaudarbezı 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Si 
ihen und Pügeln in ine kleinen Familie. 
Mädchen gehalten. 3315 Nhodes Ave. 


Verlangt: Ein kräftiges Mädchen, das toden, wa⸗ 
ſchen und bügeln kaun. Guter Lohn. Kein ſchwer er 
Platz. 300 LaSalle Ave jmo 

Verlangt: Mädchen für Heine Privatfanilie, 
Kochen. Lohn $4 die Woche. 49 Jane Str., Ede 
laud ve. 


Kohen, Wa: 
Zweites 


fein 
Ah: 


Rein $ Rosen, 
R. Ai and 


Mädchen für Haus z arbeit. 


Verl angt: 
Guter Lohn. 518 


auch fein Waſchen. 


zerlang it: t: Mädchen für allg gemeine Hausarbeit. 645 

k je. ein. 2. Flat. 

Verlangt: Melteres Rädchen für Haus Sarbeit. Er 
SKellnerinnen, Mädchen für einige Arbeit. Gute Pläs 
bt. 180 N. Clart Str. 


„WUbendpoft‘, Chicago, Samftag, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeiger unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 
Hausarvert. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, das kochen und 
waſchen kann. Guter Lohn. 3332 Kenmore Ave., na⸗ 
he Bryn Mawr. Evanſton Electric Car. 








Verlangt: Ein junges Mädchen in ———— 
Geſchirt zu waihen. 173 €. Chicago Ave 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2291 N. Clark Str., High Nidge. N. Clark 
Str. Cars. 


Verlaugt: Cine alfeinftehende Frau 
Jahren für allgemeine Hausarbeit. 
hen fünnen, 2414 Wallace Str. 


 Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, jjamiz 
lie von Zwei. Guter und beitändiger Plag. Mrs. 
Nudolphi, 1573 Carroll Ave, nahe Kedzie ot. 


Verlangt: Mädchen für Haus 
Neftaurant und Geigäits —— 


Verlangt: 
orbeit. Dis, 
Verlangt: 
arbeit. 





in mittleren 
Diejelbe muß ko— 





und ziveite Arbeit, 
4 W. 12. Str. 
Eine gute Köchin für gewöhnliche Haus⸗ 
Graves, 214 Goethe Str. 


Deutſches Mädchen für alldemeine Haus⸗ 
Loeſer, 112 S. Center Ave. 


eutſches Mãdchen für allge: 
301 Mohwat Str. 


Ver! angt: 
weine 


Ein gutes d 
Hausarbeit. 
Eine alte alleinſtehnde 
Kleiner Lohn, 
Etore. 


: Fran, jofort. 
Nahzufragen 470 Lars 


Verl angt: 
Gutes Hein, 
rabee Str., 


erlangt: Ködin und , Mädden für it Hausarbeit. 
$1 und $. 2a A Wentwortb Ave. 





Veri angt: Gine gute Rögin in amerifaniicher Fa— 
milie, nach Gnglewood. Lohn 8. Keine Wäſche. und 
guter Platz. 586 NR. Clark Str. 

Verlangt: Cine Frau in mittleren 
Haushalt zu führen, Lohn 8. 586 N. 


Jahren, einen 


Clart Str. 


Verlangt: 290 Mädchen für Hau? zarbeit in Private 
familie. Yohn 8, HH uud $ 56 N. Clarf Str. 


Verlangt: Mädchen von 16—18 Jahren, zur Stübe 
ber Hausfrau. Nachzufragen 130 Wels Str., im 
Store. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
Kit. 480] Laugley Ave. 











Verlangt: Mädchen von ungefähr 15 Jahren, ein 
u zu beauffihtigen. Nachzufragen 40 Newbetry 
N Ave 





Rerlangt: Deutſches 3 Mädchen für gewöhnliche 
Haus arbeit. Kleine Familie. 212 Warren Ave. ſmo 


Verlangt: ( Eine Frau für Hausarbeit. Muß nad 
Hauſe jchlafen gehen. 2967 State Str., eine Treppe 
hoch 
hoch. 








Mädchen für allgemeine 
Zahle guten Lohn. 
oder 280 W. Madi: 
Magerſtadt. ſm 


Verlangt: Erſter Klaſſe 
Hausarbeit. Drei in Familie. 
Nach u fragen 756 Sawyer Nlve., 
ion Str., Furniture Store. F. J 


Ein ordentlich junges Madchen. 


e. 613 N. Dart Ave. 
angt: Ein traftiges Madchen 
rbeit. 074 LaSſSalle Ave. 
Ein ginder madche n. 
Noſe. 

: ein Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
33 per Woche. 790 N. Maplewood Ave. 





i Verlangt: Drei 
in der Famiti 


für allgemeine 





Verlandt Guter Lohn, 1938 


Archer ve. 
er! angt: 

Hauzarbeit 

H. Simmer. 








Verlangt: M ädhen { für 
— Familie. Referenzen. 


allgemeine Hausarbeii 
4432 Prairie Ave., Flat 
Verlang! - Gin $ Mädchen, etwa 16 & Sabre alt, t, für 
Hausarbeit in einer Heinen Familie von Drei er: 
wachſenen Perjonen. Nahzuiragen 22 Hart Str, 
North Evanſton. 


Verlangt: Eine Frau, 
gen. Nachzufragen Sonutag. 
2. Flat. 





am eine MWöhnerin zu pfles 
TOI N. Weftern Ave., 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, bei 
zwei einzelnen Seuten, Landefeld, 7 Cedar Str. 


Verlangt; Mädchen für Haus arbeit. Gute Hei nath. 
3056 Prair ie Ave, 
Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 

ie +17 Vincennes Ave, 1. Flat. 

vert langt: Gutes Madche n für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. Guter Lohn, 22 Warren 
Ude. imo 
2 Verlangt: Gutes deutſches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 616 Wellington Ave. Nachzufragen Mon— 
tag. 

Verlangt: | Ein , Mädchen in Heiner Familie. 100 N. 
Perry Str. 


Rerlangt: 
arbeit. Su ter 














für Hausarbeit, Apothele, an 


Er. 


Verlangt: Mädchen 
Mentiworth Ave. und 9. 


Verlangt: Ein Mädchen oder. junge 
Kühe und auch im Saloon zu helfen. 
bourn ‚Place. 


Rerlangt: 
Mus aut waichen und bügeln können. 
verlangt. 3243 Rhodes Wve., weitlih von 
Grove Ave. 


Verl angt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
19 Evanſton Ave. 


Wittwe für 
141 W. Cly⸗ 





Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Referenzen 
Cottage 





Verlandt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
20 N. Paulina Str. 


erlangt: Ein 
größeren Kindern, 


jung 3 Mädden 
vol Wells 


eine Hausarbeit. 


zu 2 
Str. 


ordent! iches 
für Sausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allge 
6 6 bicago Nve., 2 Treppen 
Verlangt: 
fanı, finde 


Ein 
et ſtetige Arbeit. 


die gut bügeln 
Irving Ave. 


Mädd hen oder Frau, 
846 N. 
Rerlangt: Ein Madchen zum Geſchirrwaichen. 490 
Lincoln "Ave. 

Rerl angt: Ein zuverläſſi des weites Mädchen. 1932 


Barry Ave. 
Geſchirr zu war 
Grove Ave. 


Frau, 


Verlangt: Mädchen 
Cottage 


ſchen im Lunchroom. 23 
Ein dentſches Mädchen für gewöh liche 
495 Grand Ave. 


Ef gutes Mädchen für leichte Haus 3arz 
Chicago Ave. 


Rerlangt: 
— sarbeit. 


Verlangt: 
beit, 465 W. 


Familen erbalten Arb eit. wenn 
gekauft werden. Verlangt: 
Mädchen, Knaben und gewöhr 
mündlich oder ſchriftlich bei 
2 Dearborn Str. 


Wanze 
Lit bertyville 
Maſchiniſten, 
beiter. Näheres 
Sorry. Ziui mer 830, 

Hau⸗ 2 alten 


häl lter in bei Leuten. . 8. 


599 Wells 





Mädchen 
be feierenzen 
) Mil waufee Ave., 4. Fat 


Ver lan 
meine H 
fragen 14 


für allge— 
haben. Nachzu⸗ 


Verlangt: Madchen oder Fran für leichte & Hausars 
beit. $2 die Woche. IR Bine 33 land Ave. 


Verlangt: Ein junges Madchen für ein 7 Jahre 
eites Kind anfzurafien. Kann zu Hauſe ichlate en, 
menu: belicht. Vorzuſprechen Sonntag und Montag. 
L Gardner Sir. 

Mädchen für wenig Dausarbeit. 170 Lars 
Mittelflur. 





Verlangt: 
rabee Etr., 

Verlangt: Ein Mädgen für gewöhn! ſche Haus ar⸗ 
beit. 549 Thomas St 


Verlangt: Ein Wittwer in den 40er Yabren, mit 
Kindern, jucht eine Haushälterin mit oder ohne 
Kind. 111 Matber Str., bei Iefferion Str. 


Merlangt: Gin gutes Mädchen 


_für Küchenarbeit, 
da: etwas vom Kochen verſteht. 20 Elybourn Wpe., 
Privat D iningroom. 


Ner! angt: Tüchtiges Wadgen für 
halt. 661 Burlino Etr 2. Flat. 


_ Verlangt: Ein gutes Madchen ſur gewöhnliche 

usarbeit. Guter Sohn. Vorzuſprechen nad 6 Uhr. 
519 Sedowi id Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Diviſion — 


kleinen Haus: 


399 €. 
Verlangt: Auges Mädchen für Hausarbeit. 363 
AR, Chicago“ de 

Rerlaugt: vViel e Madchen. muſſen fodhen f fünnen. $ 
und 8. 5 Wells Str. 

Rer! anat: Mäd den für auder neine Hausarbeit. 3 
Dollars Lohn. 437 ©. Wincheſter Abe. fia 


veri angt: Ein Qutes „Rüden, das fochen, was 
chen und bügeln kann. 32 Blue Island Ave. Ri 


Verlangt: Qunges java für gewöhnt ie Haus: 
arbeit. 2 in damilie. Kein Kochen. Gutes Heim. 640 
Larrabee Str, mabe Centre Str. mia 


"Rerlangt: Eine fedige, ‚ftetige, weite Köchin für 
Buſineß Lund, guter es für eine jleihige, gute 
Perſon. Adreflire für 2 Tage. 8. W. 40 Abendpoit. 

jſa 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das alle Haus: 
arbeit verficht. Guter Lohn. Nahzujragen I N. 
Clarf Str. fia 


Verlangt: Ein Mädchen für — Ddaus ar⸗ 
beit. 375 N. State Str., 2. Floor fia 
Periengt: Gutes Mädchen für — 3300 
Wabaſh ve. dita 


Verlaugt: für allgemeine 
Hausarbeit. 701 S Ede 15. Str., im 
Saloon, diia 














Ein ſtartes Mädchen 
Wood Stt. 





Berlangt: „züctige Bilder-Agenten. $1 per rs 
„Nagel 772 Milwaukee Ave, fia 


Berlangt: 2. Hand Brotbäder. 169 





Milwanfce Ave, 
fıa 


— Deutiche, welche Freuude und Petannte 
Nordieitieite baden, um Lotten unierer 
Subdivifion an Logan Square 2; verlaufen. 

Siberale Pezablung. Nacbgufragen zwiichen 9 und 
Bormittags, C. ©. Neeros, Security Builds 
Ave. und Fl Etr., Ziumre k dff 


Dee N 











Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Rinder mädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Wris 
votiamilien der Nords und Eüpjeite — das Grite 
deutihe Vermittlungs⸗Inſtitut. 586 N. Clark Eı:. 
früber 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xei.: 408 
Roriy. 8dy 


Verlangt: —2 Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und sure Arbeit, Kindermädden un eins 
wanderte Mädchen für ui bin in a den aiıs 
k Familien an der € 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Aunger Buther wünscht Stellung. Schü— 
ler, 37° Wilmot Ave. 

Geſucht: Buchhal ter mit beiten Zepgniſſen ſucht 
irgend eine ähn! liche Beſchäf tigung. 8. 157 Abendboſt. 


Geiucht: 
Jahre alt. 
Ave. 


Geſucht: Starker Junge, 17 
wandert in Saloon- und Grocery 
gendwelche Beihärtigung. 17. 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Barteı ıder mit beften 
Stadtreferenzen ſucht dauernde Stelle unter beſchei— 
denen Anſprüchen. Adr. 3. 84 Abendpoſt. 


Geſucht: Ti ichtiger Vartender, ledig, mit Empfehe 
lungen, jucht Stellung. 18 LaSalle Ave. 10jpl Lv 


Geſucht: Ein iediger Kuticher wünſcht bei einer 
Herrſchaft Etellung als older. Jit erfahren in je— 
der Beziehnng Nor. 3. | 80 Abcndpeit. ia 


Klo 
Engineer, der 
it, einen ſtetigen 
verſchafft. Adt. 8. 


Mann Sucht Beſchäftigung. 3 
Lohn, Wagner, 1037 Trumbull 


Lediger 
Kleiner 





Jahre alt, qut bes 
Arbeit, ſucht ir⸗ 
Oakley Ave. 


Demienigen, der einem anten, zuverläffigen 
auch mit eieftriichem Licht bewandert 
Pak im irgend einer Fabrik 
229 Abeudoft. diia 





Kaufs: und Verfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfarfen: Gin eleganter Herren-Sattel, enge 
ich, und Zaumzeug, jehr wenig gebraucht. Nachzu⸗ 
fragen Sonntag von 11— Ur. 27 Humbdoldt Boule⸗ 
vard. 





Eine prachtvolle Barbier-Einrichs 
Marmor-Waſchtiſch, F. V. Gläſer. 
Sonntags offen. 39 ©. Halſted 


gu verfaufen: 
tung (2 Stüble), 
Billig für Baar. 
Etr. 





Zu faufen geluht: Schreiner-Werfzeug, Schraub 
zwingen. 4140 Nelſon Str. 





Alte und meue Laden-Einrichtungen, 
Counters und Shelvings, Je per Fuß, 
Show Caſes, Mc per Fuß, 
GCajes. 193 Milwaukee Ave., 


jowie neue 
neue Sat 
Grocerp= Binz, „el 
nabe Halſted St 

— 





Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ceuts dad Wort) 
Preis $18. 288 





Zu verfaufen: Ein gutes Bichcle. 


Zarrabee Str. 


220 Saufen < gute neue „Higyarım“= Näbmajgine mit 
fünf Echubladen: fünf Jahre Garantie. Domeitic 
825. New ‚Home 3. Singer $10. Wheeler & BWiljon 
$10. Elpri idae $15. White 815. Domeftic Office, 178 
W. Van Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halfted 
Etr., ‚ Abends offen. rilte 








Ahr tönnt alle Arten Nähmaſchinen „taujen zu 
Who Hejalepreijen bei Alam, 12 Admas Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, Hiah Arm $12, neue 
Wiljon $10. Eprecht vor, ebe Abr kauft. 3nı® 








Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

















— 


— i 
Stellungen fumen: Frauen. 
(Iingeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Eine junge Frau mit 5ijährigem Kinde 
u Stelle al3 Haushälterin. Zu erfragen 586 N. 
art Str. 


Geſucht: Alleinſtehnde Frau ſucht Stelle bei Witt: 
Br. 202 N. Clart Str., 2 Treppen, nahe Chicago 
Ave. 


Geſucht; 
lung in Geſchäftshaus nach hier oder aus swärts. 
gute Zeugnifle. Nahyufragen für 3 Tage. 273 
Island Abe. Lemte. 


Geſucht: Gutſituirte Hausbälterin mit ſechsjähri— 
gem Knaben, Köchin, Häusmädchen ſuchen Stellung. 
180 N. Clart Str. 











Eine perfelte reinliche Köchin ſucht Stel— 
Hat 
Blue 








Geſucht: Als Wöchnerinnenpjlegerin empfiehlt ſich 
Frau Bredl au, IVO W. 21. Str. 


Geſucht: Madchen ſu icht Stelle, :ür Hausarbeit. 2 
Tage der ijprechen. 2 Mi waulee Ave. 


Altes umd junges Madchen suchen. Stelle. 19 W. 
Divifion Str. 

Geſucht: Ein ehrliches deutjces Mädchen mit eis 
nen 23 Jahre alten Kinde juht Stelle als Hausbälz 
terin oder für Hausarbe it. 32 W. 183. Str, unten. 


Geſucht: au feinitebende rau in mittleren Jahren 
ſucht Stelle als Haushälterin oder als Krankenpfle— 
gerin. To Clifton Ave. 


Geiuht: 3 Reinliche 


View und R avı 


ucht q Rai bpläge i in 1 Late 
®. 123 Abendpoft. 


Gert uch: Griabreı ? Kösbin sucht Steife für Reſtau⸗ 
rant oder Buſineßlunch. Adr. K. 127 Abenpdpoft. 


"Seit uhr: ° Deutſches Mädchen wünjcht eine 
Haushälter in. Am liebiten wo Kinder ſind. 


30 — 
Gei ugt: utiche 

erit 2 Jahre in Lande, 

tin. Tin in allen 

ren. Gehe auch au 

Vorzuj prechen einig 


Geſucht: 


gran ’ 
Y 


Stelle als 


Adr. ©. 


ittfrau in. mittlern Nabren, 
jucht Stelle als Haushäites 
Arbeiten ſowie im Näben erfab: 
5 Yand. 71 Fremont Str., 3. Flat. 
° Tage. 

Eine F 

Mrs. Meie 


vau jucht Stelle als Gejchirrivas 
ſcherin. tv 310 W. Chicago Ade. 


Gine Frau jucht Wäſche in und außer dem Hai iſe. 
209 Lar rabee Sit. 


Gejudt: Tüchtiges erf 
Führung Des 
55 N Glart 


Beiugt: F ittlern 
Hausbälterin bei deu 
249 Bine Er. 

Gefucht Wa ſche 
Stt. hinten, oben. 





s Mädchen ſucht Stelle 
Beſte Empfehlung 





Jahren ſucht Stelle als 
em Wittwer mit einem Kind. 





und Hausreinigung. 99 Mohawk 


Ge ht: Wäſche außer de: u Sam e zu waiden ı und 
bügel n. Sendet Poſttarte. —— Roble Ave. da 


Sejuht t: Gine alfei 
ſucht Stelle als Haus 
646 N. Halſted 


uftehende, ältere, deutſche Fran 
balteriu oder Kraukenpflegerin. 








⸗ Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geneimpoligeislgen 
! Fifth Ave, Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ftandsfälle u. 5. w. und ſammelt Beweiſe. Diebftähs 
le Näubersien und Schtwindeleien werden unterſucht 
u die Schiidigen zur Rechenſchaft gezogen. Arts 
p: — anf Schadenerſatz für Berlegungen, Unglüd3s 
Hält u. dgl. mis Er fig geltend gemacht. dreier 
Rath in Rechtsſachen, Wir find die einzige deutſche 
Polizei-⸗Agentur in Ch: cago. Sonntags “offen bi3 
12 Ubr Mittags. 2m? 


Alegander3 
tur, 93 und 9 








Löhne, LKöhne, Löhne 


Schlechte Außenſtände, alte Rcchnungen, ſchlechte 
Außenſtände! 


Keine Vorausbezahlung; 
ſprucht dor der Kollettion. — Wbftrafte unterfucht; 
gerichtlihe Dokumente aufgeicht; Rath unentgeite 
lid in allen Angelegenheiten. Fälle in allen Geriche 
ten übernommen. Sprecht vor oder jchreibt. 


Gain & E©v., Vermittler, 
Difices 9 und 10, "195 | XaSalle Str. 


Löhne, Noten, Miethe, Board- 
i und alte Urtheilsiprüche jofort folleftirt. 
ühlende Miether binausgejegt. Wenn fein 

Koſten. Endliſch und Deutſch gejpros 

Behandlung. Spredt vor in Nr. 76— 

A Super 8, zwiſchen Randolph und 

Sorechtünde S Uhr Morgens bis 

7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nach. U: alterBuhman, WÜchtsans 
welt; Dito IR eet3 ‚ Rouftabler. 16aglım m 


Löhne, Roten, Miet beum ud Shuls 
den alle Art ſchne U und ſicher tolleftirt, Keine Ge⸗ 
bühr, wenn erfo Iglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 lipe Mittags. Deutſch und -Engs 
lich delprochen. 29:na* 

BureauofLoanand Collection, 
Simmer 15, 167—109 Wajbington Str., nahe 3. Abe. 
u. H. . Young, Advolat. Fritz Schmitt, Conſtable. 

Löhne, Noten, Mietbe und Koftrehnungen, alte 
Nudgement, für arme Leute Lolleftirt. Advofaten 
und Kouſtabler, um jofort allen Fällen ihre Auf— 
merfiamfeit zu ichenfen. Keine Koſten wenn erfolg: 
los. IB—130 Yaalle Str., Zimmer 6. Bewahrt 
Euch dieſe Anzeige auf. SipIm 
Kleider zuzuſchueiden, 
dauteſten Ftabliſſemenis in Chi— 
1, mit Ausſchluß aller Karten 

auf der Meitaı isſtellung für ſei— 

Akkurgteſſe einen Preis gewonz 
nen. Leicht zu lernen. Unsere Schüler erlangen hobe 
Preiſe oder Sich „m itzahlende Stellungen, Schüler 
machen während der Tebrzeit Kleider, Tailor Gowns 
s 6 — Sranzöfiihe Muſter nah Maaß zu— 
deſchnitten. 209 State Str. agli 


feine Zahlung bean—⸗ 


Osmun, 
3lag* 





Nadjons Syfteu, 
iſt jegt in den ele 
cago in —— 
und Maſchinen: t 
ne Einfachheit “> 





franzdi. Zuſchneide-Akademie, 182 
die aanze Ktunſt des 3uj chneidens 
von Kleidern. Richtiges Schneider⸗ 
: das keinſte, billinite, 
Fiſchbein 


i eiufachſte, 

— einſehen, garni— 
en Schüler machen Ai r für ſich 

; "ähren d fe Ier nen. Unterjucht Urilimi, Im 


renz Anzüge, Hoſen und — (wicht "abe 
Tua) e) ipottbillig zu verkaufen. Anzüge und 
gereinigt und aetärbt; Handichube gereinigt 

: fyärberei, 110 Monrose Str., Colunıbia Theatre 
Building. 2laolm 


_Betente erwirlt. Datentanwalt Einger, 56 5.4pe.* 
4 Wir Keine Tezadluı ig bis 
Alles Nohann Leber, 229 Cleveland Ave. 

Adoptiren. 8 Tage alt. 


ve tr eiben Cockroaches. 
ra n ‘lt. 





Gin hübscher Junge zum 
145 Fullerton ve 





A⸗ — 





Emma Bauer! Muß in 3 Tagen ausgeglichen wer⸗ 
den, oder verkaufe, Trunt. — Meſſinger. 





Frau Buehler, 
Ave. umgezogen, 


Its. Margarerh woh-t iegt 672 Milwaufee pe. 
RDagim 


——— iſt nah 769 Milwaulee 











Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 





$19 fauft Pferd mit Bugad, Topwagen, billig. 953 
Civbourn Ave. 


815 fanit gutes Deerd, RO ihönes Phaeton, Bugs 
oy und Earriages Geſchitt, billig. 54 Dickſon Str. 


ſhland 








— verfaufen: 2 gute Arbeitspferde. 5207 U 
e. 


x 








Zu verkaufen: 


al rg 2 junge BPierde, Top 
Buggy, Geſchirt. 


54 School Str., hinten. 








Zu verlaufen: Starkes Urheitzpferd, $15. 12 Ho⸗ 
mer Str., nahe Robey Str. 


Etr., 3. Flat. fra 


den 11. September 1897. 


& 


E 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Bort.) 
Zu verkaufen: Thees, Kaffees und Buttergeichäft 


an der Nordjeite. Muß kraufpeitspalber verlauft 
werden. Adr. 2. 228 Abendpoft. jmbden 


Zu verfauf en: Grocery-, Notionz, Sigarrens und 
Candy: Store. Krankpeitshalber. 41 Kendall Str. 


3235 fanft Saloon, 3 wiſchen fünf Fabriten, mit 
Lizens. 990 Kimball Ave. 


Kleine Milchtoute. A. D. 89 Abend⸗ 














Zu verfaufen: 
doſt. 

Bu verkaufen: 
an Geſchäftsecke. 





Ein etablirtes Geſchäfts-FEßzimmer 
Adr. S. 33 Abendpoſt. Nordieite. 

1ſplw 
Billig zu verkaufen: Feinſter Eckſaloon, nordweſt⸗ 
lich, Logenhallen, Vereinsgimmer, Kegelbahnen etc. 
Gegen Baar oder Grundeigenthum. Urſache Grb- 
ihai tsvertheilung. R. 143 Abendpo it. 





gu taufen oder zu anicthen geindt: ini eu! vonz 
Ho tel oder irgend ein derartiges Geſchäft außerhalb 
fir 3 Tage. Adr RB. 948 Abe udpoſt. 


Ein auf der Nordieite im beiten 
Flaſchenbier-Geſchäft. Umſtande 
Nähberes zu er— 
care of 


verfauien: 
oeſtehendes 

halber unter günſtigen Bediugungen 
fahren durch die Poſt unter J. F. M., 
Luzerne Hotel, Ede Cl art und Ceuter Str. 


Kundidait, | bils 
Boulevard, 


Zu verfaufen: Gro cery mit gu ter 
fige Mietbe. KW) Baar. 39 Roscoe 
Xafe View. 

Zu verfaufen oder zu vertauihen: Guter Saloon. 
Neshzufragen 251 Graud Abe. 


Zu verkaufen: Guter Eu iſtom-Schneiderſhop, wegen 
Geiegenbeit für den rehten Mann. 


Abreiſe. Gute 
Verlaufe aud an Aozadkung. 1402 NR. Haiited Str. 


Zu ver far fen: 6 Kannen Milchgei Hält, Sale View, 
billig. 880 Sei nimary Ude. 








Zu verlaufen: Altbefannter autzablender 
loon, Zentrum der Stadt, ziwiichen Wholeſale 
jhäften und Fabriken. Einnahnme BO bis 3160, 
Dinner; $IOWStod; unabbängig von Brauerei, ihm * 
denfrei. Theilzahlung. Klein, 148 LaSſSalle Str., Ba— 
jement. 





Zu verkanfen; Krankheitshalber guter Delikateſſen— 
und Candy⸗Store. 1107 Weuington Ude. 


und Xot, ein 
49 Blue 


Bu verfaufen: 
feines Property 
Azland Uve. 


Saloon ‚mit Haus 
wird mit angenommen. 





Zu, verfaufen: Billig, Conteetionery-, Qüdereiz, 
Delifateflen-Store mit Soda-Fountain. Guter Jee⸗ 
Cream und Laundry-Trade. 89 NR. Halited Str., 
3: Flat. 


Zu verkaufen: Ein | ſeht dutzahlende r Salvon, bil⸗ 
line Miethe und gute Yage. Ede. Eigenthümer bat 
zwe i andere Geſchäfte. Adr. S. 3M4 Abendpoſt. 


Verkaufe Wholeſale Käſeroute, beſtes derartiges Ge— 
ſchäft in Chicago, mit einem oder mehreren Was 
gen. Oder nehme Rn ne Mann als Iheilhaber, 
Kommt Sonntag? Princeton Ave. 


3u verfaufen: a TER, D. 
1110 Nelſon Str, 





Bakenhus, 
9— pit 


Gin ogu tgebendes Koblengei Häft ift Veränderun 98: 
halber zu verfawien..36 Biſſell Str. 


-, Candy: und 
Cly⸗ 


Zu verfanfen: Bigarrenz, Tabat⸗ 
Notio v mit Yaundıy: Office. 13 0. 218 
bauen © Ave. 





Zu ver? tauf ven: Delikateſſen-, Bäckeri-, Confectioner— 
ry⸗ und Rilchgeſchaft für 8250. Krantheitshalber. 351 
Webſter Ave. 

$123 auft Grocery, guter eto > und. Firtu ures, , Mie: 
the Für Briditore, 4 Zimmer und Stall zü. Ein 
richtiger Geldmacher. Nur für Baar. 390 Armi—⸗ 
tage Ave 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: 


nr Meatmare 
fet. 310 Sedgwid Str. ‚1,11,13,14 


au verfaufen: Morgens und ———— 
335 €. North A ve. 


Zu verfaufen: Bigarrenz, Confectionery⸗ und 
Frucht-Store. Krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Auch Par tner genommen. 317, 31. Str., nabe State 
Str. jſa 











Schneiderg eſcha ft 
Alles in beſter 
diſa 


Zu, verfaufen: Gin gutgehendes 
mit 13 Maschinen und an ter Arbeit. 
Orduuug. Adr. K. 145 Abendpoſt. 


Zu. verfaufen: Gin 1 Butter:, Kaffee: und Thee-Ge— 
ihäft. Gute Nahbarihaft, jehr billig. Zu erfragen 
486 Clark Str., im Store. Tiplw 


Batente erwirtt. Patentanwalt Einger, 56 5.Ape.* 











Seihäftsdrudarbeiten bejorgen Boening & Sehe: 
lien, Nordweitede Waihington Str. und Fifth Ave. 
Noom 19. RBay,dia 








Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter = biejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
Zu vermietben: 5 Sienmer lat, Hinten, billig. 
ze, Elojet und Porch. Nachzufragen Sl Giifton 

Ad 
Zu vermiethen: 
42 Orchard Etr, 
Zu vermietben: 
554 Lincoln Ave. 





Drei und vier Zimmer Wohnung. 





Eine feine Cottage mit Goncret. 





281 Dayton Str. 


A vermiethen: 6 Zimmet. 


gu vermiethen: 6 hübiche Zimmer mit den mo⸗ 
dernften Einrichtungen verſehen, fünnen von einer 
kleinen Familie billig u werden. Nachzufra⸗ 
gen bei A. 3. Sidder, 79 € . North Ade. fim 


Zu vermiethen: 4 = "immer für '$10. 2 27 7 Ruih 
Str: fia 











(Anzeigen. unter biefer Rubrit, 2 Cents das Dort) 
Ge— au verleihen 
auf Möbel, —— Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihben 
von $2) bis 8400 unſere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen. jondern laſſen Diejelben im 
Ihren Beſitz. 

Mir baben da3 
größte Deuijde Geſchäft 

in der Stad 
Alle auten ehrlichen Deutichen, Tony au un®, wenn 
Ihr Grld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, che Abe 
anderwärts bingeht. Die ficherfte und zuverläfligfte 
Bedienung zugeſichert. 


Q. D. T 

10apli 128 Sas alle Eir 
[3 
e 


Loau 
yoaun 


trend, 
Zimmer 1. 


TEE 
bo, 





Zimmer 138 und 19. 
verleiht Seid in großen oder Heinen Summen, auf 
Hauspalsungsgegenftände, Pianos, Bierde, Wagen, 
jowie Lagert eine, zu Ich deigei 
auf irgend gewünſcht e 
biger Theil des Darlehens 3 jeder geit aus 
rückgezahlt — die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu mir, wenn Ihr Geld nöthig habt. 

Chica c o. 
Chica 


175 Dearborn Etr., 


N 

v 

Zimmer 18 und 19. 
llap* 





325 bis 35000 zu verleihen an Leute im beſſeren 
Stande, auf Möbel, Piauos u. j. iv., ohne Dieleiben 
zu eutiernen, zu dem niedrigiten Raten, in Zum— 
men nah Wunſch. Anleihen für lange oder fuize 
Zeit. Kleine Anzablungen angenommen und Koſten 
reduziert. Geſchäfte verichwiegen. Sprecht bei uns 
vor. ©. €. Boelder, Leih-Agent. 70 LaSalle 
Str, 3. Etod, Zimmer 34. Deutſches ——— 





vi 





$» er Südjeite 

v At id baben könnt auf Mds 

Wagen, Lagerbausicheine, 
rtgagce Boan 


Wozun 
geben, wenn Ihr bi 
bei, Pianos, »ierd und 
von VE Nor wehren Bst 
©, 45-17 Milwaukee Ave., Ede Chicago Wpe., 
über Schrocderd Drupitore, Zimmer 53. Offen bis 
6 Uhr Abends. Neduu: Glevator. Geld tüdzanlbar 
in beii ebigen Ten äg: n. Zimali 


Freudenberg, verleibt Se di auf f Snpo thoten 
don 44 Prozent an, tbeils ohne Komminion. Zim⸗ 
wir — Unity Wuilding, 79 tborn Str. Nach⸗ 
mitte 2 Uhr. Reſidenz 42 Boromac Ave, Vormits 
a0. Bay? 


a 
* 


Soußs 





Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und ſonſtige 
gute Sichetheit. Riedrigſte Raten, ehrliche Behand⸗ 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 

—8 


Ber. zu verlei, en auf Grunde ige ntbum, zu 4,5 
und 6 Prozent Peo, HIN. Wincefter Ade., 
ein halbe Lind Kir dlich von M.Chi cago Ave. vdeape 


Geld ohne Komm ifien. Ein: große Summe zu 
6 Prozent zu ver Ebenfalls Geld zu 5 und 
5 Prozent. De n a re en Raten. 9. 
O. Etone & Er. a Salle ©: l5ın® 
” f — 


Geld zu — ven zu 5 ozen en. 8 
Ulrich, ndeigenthuns Geſchäft malte 17 
Noom ri 100 Waſh ngton Str, Steuerzahler 
Schutz-Verein. 17je* 
able Truft ‚Ss, 185 Dearborn Str. 
verleihen auf verbeilertes@runds 
de wöhn fihen Na The Equitable 
15j11j 


The Equi 
Geld zu 
eigentbum gu 


Ir uf C mpany 185 Dearborn 


Geld? 

verleihen in Summen von 

zu billioſten 

Häuſer und 

An. Freu— 

Zimmer 510, 
Tip, ddjlm 


Braudbt Ibr 
Wir haben Geld zu 
85 aufwärts auf Grundeigenthum, 
Raten. Wir verkaufen und vertauſchen 
Lotten chnel und zu Eurem Vortheil. 
denberg & Co., 107 Dearborn Str., 
nach > hr Abends 1554 W. Cart Str. 


verleiben, iede Eu mme, auf 
Zu 5 und 6 Bros 
192 W. Divifion Str. 

z 209, dd” 
Be ter Van vuſſm ae, erter Flur, 172 Oſt 
Waibi ngton Str., Südoſt-Ecke von 5. Ave. Anleiben 
auf verbeflerte ur id l vote pitüdte Chicago und 
Q orjtädten, und 5 und 6% 
und IE % Kommiſſior Det räge. 
Prompte Bedienung. 2lag, ja* 


gu leiben geſucht: 
J Oltober. Adr. W. 


Zu leiden gelucht: 
Aſhland Ave. Grundeigenthum 
939 Adendpoit. 

Zu leiben 
Brivatperion, 
tum an ©. 
31 Abendoo ſt. 


Zu verleihen ohne Kommiifion, Geld von 5 Pro: 
zent au. Zimmer 4, 59 Ede North Clark und Micis 
gan Str. Charles Stiller. lliplio 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu 5%, 


55% und 6%. nah Lage und Werth GChas. ©. 
Berner, 201, 36 LaSſSalle Str. “ l4dagim 


U ivatgelder zu 
Grundeigentbum und zum Bauen, 
zent. G. Freudenberg & Eo., 


am un, zu 5, 
yo und Beine 
$4W00 auf erſte 
953 Abendpoſt. 


Mortgage, am 


85000 erite ODopothet an North 
zu 6%. Adr. W. 





geſucht: 81200 auf erſte 
zu 6%, auf verbeſſertes 
Arhland Ave. Werth 8000. 


Sppotbel von 
Grundeigens 


Ar. ©. 














Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif, 2 Geut3 dag Wort.) 


Denty dode, 





Rehtsarwalt und Notar. — 
95 Dearborn Str. 


Ginziehung von Erbſchaften; Nahlakfahen; Unleis 
ben auf Grundeigenthum. llaglj 


Greies Uustunft5s Bureau 


Löhne koftenfrei kollektirt; Rechtsſachen aller Art 
prompt ausgeführt t. 
RLa5alle Str, Zimmer 4l. 4m;® 
Moies: 9 Bloch, Rechtsanwalt, 10 Wajb: 
ington Etr., Privatwohnung 601 Taylor Str. — 
runde igenthum, geſchäftliche und Familien-? Angele⸗ 
genbeiten. Freie Aus lu njt von 12—4 hr. __3plm 


— Fred. Blorke, Net Sanwalt. 


Ale Recht? ſachen drompt bejort. — Euite u 
Unity Auilo ding, 79 D car bor n Str. Bnoij 


Julius Goldgier. John L. Rodgers. 
Gohdzier & Rodgers, NRebtsanmwälie. 
Suite 820 Chomber of Gommerer. 
Eiüdoft:GCde Waibi ngton und SoSale Ste. 

Telebbon 3100. 














Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter E diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zei Zimmer zu vermiethen, mit oder ohne Voard. 
Loeſer, 112 ©. Ken ter Ave. 

gu vermietben: Möplirtes 
für zwei Derjonen, bei Witwe. 222 





Frontzian ner, paſſend 
E Cbicago Ade. 


1106 ®. 18. Str. 


Verlangt: Einige Boarders. 


Zu vermlethen: Zwei belle, neu möblirte Zimmer, 
Gas, Bad u. ij. mw., in kleiner Privatiamilie, ohne 
Kinder. $1.50-82.0. Vorzuſprechen 34 Bart Ane., 
nahe Baulina Str. 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes günmer an 
einen anftändigen Heten. 223 Lincoln Wve., nahe 
Larrabee Str., 2. Hat. 
gu vermiethen: Möblirtes Zimmer. $1.00. 618 Lars 
rabe Str. 
"Verlangt: 
gu vermiethen: 2 möblirte Frontzimmer bei einer 
Wittwe, mit oder ohne Board. 585 N. Elarf Str. 

















Noomers. 667 Larradee Str. 





möblirte Frontzimmer 


Zu vermiethben: 2 jhöne 
Barf Ave., nahe 


mit echt deutihem Tiſch. TI N. 
Misconfin Str. 


Zu deruietöen: Schönes möblirtes Frontzimmer, 
mit oder ohne Board. 68 Wisconfin Str. dfj 





Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Engliihe Sprache für Herren und Das 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
R.M. 2% eb College, MMilwaukee Ave., nabe 
Baulina Tags und Abends. Preiie mäßig. 
Beginnt Prof. George Jenſſen, Brinzipal. 
16n,ddia* 

Gründlihen Zitber-, Ouitarrens und Mandolis 
nenzlinterricht ertheilt Fraulein Dora Müller, 251 
1. Chicago "Ave. 


6 ündlicher Zither-Unterri mit großem 
folg wird in und auber u y ertheilt. 
Edw. Sabre kt, 413 E. Ror th Ave. 

Gründligen Zitber-Unterridht «rtheilt 
9. Herz, 1056 W. 12. Str., nahe Ogden Ade., 26: 
jährige Erfahrung, nur al3 Zitberlehrer, zubt Ga= 
rantie für Erjolg. Auch Abendlklaſſe. Sipim 





Eir 
Stt. 


jetzt. 








Er⸗ 
Brot. 
Ylag,dia 








un 


Verloren und gefunden. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrif, 2 Cents das Mort.) 





Verloren: Kurze goldene Damen-Uhrkette, auf 
den Wege von Merihall Field zu Mandel Bros. Pit: 
te abzugeben 1% Southport Ave., Pretzel. 


Verloren; ESGxreat Dane Hund. - Gute . Belohnung. 
Abzugeben 6 Dean Etr. 








Zu vermiethen: Möblirte itte Zimmer, 10 ®. Ma: 
diion Str. Tiplow 





Mus verkaufen: Sideboard, Dreſſer, Book Caſe, 

eihenes Bert, Tiihe, Stühle, Carpet, jpottbillig. 22 
Zarrakee Str., oben. 

Zu verfaufen: Faſt neuer Parlor Stewart:Ofei, 
fleiner Stewart: Dfen, und SKerofinojen weneiter 
Koujteuftion, brennt ohne Dochte. 286 Seminary 

ve. ua 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 











gu verfaufen: Topwagen, Junmp Seat, Top Yugod, 
vollſtändige Ginrihtung für einen Bladſmith, jo gut 
wie neu. 46 MW. Divifion Str. 


Langohr-Kaninchen Gillig zu verfaufen. 23 Menos 
minee Str. 








Zu verfaufen: Topwagen für Grocery und leichter 
Wagen für Bainter oder Rlumber. 533, %. Etr. 


Zu verfauf en: 2 friichmelfende Ziegen und Jun— 
ge. 1 SEN. H. Uve,, Armitage Ave. Car. 





Grundeigenthum und Häufer, 
(Anzeigeu unter dieſer Nubrif, 2 Gents das Wort) 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik. 2 @ent3 das Wort.) 


Gejaht: Ein am Tage beihäftigte junges Mädchen 
fuht Zimener und Voard bei anftändiger Yamilie 
oder Frau auf der Nordieitieite. Cfierten mit 
Preisangabe erbeten unter W. 951 Abendpoft. 








Sejuct: Ein junger Mann fucht ein ſchönes urö⸗ 
hlirtes Zirmer mit Voard und Wäſche, in der När 
de von Wörbers Kalle Apr. U. M., 714 Blue I: 


land ve. imo 


Grunditüd in der lebhaften blühenden Anduitries 
fadt Jadſon, Michigan, beitehend aus Yot, 66%X198 
Bub, bübihem Wohnhaus, P Zimmern, und Etall 
für 2 Bierde, jowie Obitgarten. Iſt bejonderer Um: 
ftände wegen unter günjtigen Bedingungen zu vers 
faufen oder für Chicago Grundeigenthum zu vertauz 
ſchen. Räperes -jowie Photographie 809 Schiller⸗ 
theater. 


Zu verfaufen oder zu vertauihen: 8 Ader arm. 
Niles Center. Fred Wilhelm. MT W. Fullerton Ave. 
Imdi 








Die von Dr. Malo! geleitete Hebammenjchule 
ift die arößte und vorzüglicfte Chicagos. Ueber 
100 Frauen wurden in derjeiben am Wochenbette 
praftiih ausgebildet, von denen alle in Chicago 
praftiziren dürfen. Der nädite Kurius beginnt am 
2. September. Studirende oder graduirte Hebam: 
men fönnen da$ vom Staat3-Gejundheittamt ans 
ertannte Univerfitäts-Diplom erlangen. Nüberes bei 
D.Malot, 77 W. 13 13. Str., nabe Afhland pn. 

vagim 


me 
&b 





Sei t83, 
en ⸗ 


Haut⸗ und ——— heiten 
anderen ichnell, 


toniihen Leiden 
t ion 





gu verlaufen: Eigen Topwagen, billig. 739 Zins 
coln Ave., binte 





Billig zu verkaufen: Gut gemarlte St. Bernhard 
Buppies. 4611 Marjhfield Ave. 





Geſucht: Ein junger Mann juht Zimmer, mit oder 
ohne Yoard. 2098 Arder Ur Une. 


Zu miethen deſucht Store für Delilateſſen⸗Bã⸗ 
derei und Tabak. Gute Lage. 113 Dunning Str. 











Zu verlaufen: Ritziges Buggy und Peddler-Wa⸗ 
gen. 859 Lincoln Ave. 


Zu —— „1: doppeffigige® Top Surrey, e 
a wie neu. — Sonntag von u. 








Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter dieier Rırbrif, 2 2 Gents das Wort.) 


Di in ſchönes Udright Piano, auch leich⸗ 
te A Au. Groß, Wells Str. 1liplwo 





Zu verkaufen: Sebt uniere Häujer und Lotten 
zu allen Preiien. Ein ſchönes Heim für 81800 und 
aufwärts. Kleine Anzahlung und lange Zeit. Schö— 
ne3 Grundtüf mit allen Verbeilecungen in der 
Straße, werth 31000, Für 3550. Auf Abzablung. DO. 
B. Eonklin & Co. 168-1665 Lincoln Une, 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: Farm von 120 
Ader, mit Dieb, Gerätbihaften und Anderem. In 
Wisconfin, 4 Meilen von der Stadt. Guter Boden. 
—— bei D. Stanke, 173 Fry Str., nade Aſhland 

De. 








7 Qumboldt Pr 
7 Perg wu. 





Tee 


* 
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Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieier N: ubei, 2 Cen is da3 Wort.) 





— Saınlandı — 
Hartholzland! 


In dem berühmten Maratbon und ſüdlichen 
von Lincoln Ce d. Wisconſin. 
Rı fauf — — 
Su verfäufen: Gute dort 
geeignetes Waldland zu den 


8 nn du per 


äufer vo lfır 
die Ri ken der Hinrtiſe zurüders 
—— 


a anderswo faufı 


wende 

? ompany“ 

— vor bet 
we lchet 


drei 9. Rochler, 142 G. North Avb⸗— 
Chicagı I . ddja, Lır 

gu ve — Rarenzwood 
ia ſchönen, neuen, moder 
aigen Häuſern auf 


3 fpegieil PBargaiı 
Tottages und zweiitüs 
guten Habt tbr jemals 
berschnet, wie viel von Eure Verdienit ihr dent 
Hausbeſtzer blos für eine Mobnitätte at a den 
müht. Nehmt einmal einen Wieritii Han 

jangt am zu rechnen, amd w 

zuweiſen? Wenn euch die 7 

daß ihr Miethe bezahlen müßt 

Tag und Nacht, Sonntag um 

oder gejund, und daß ihr 

ein eigenes Heim für eure 

dann werdet ihr e3 vielleicht 

erachten, dieſe ſchöne Vorſtadt zu 

cin hübſches Haus auszuſuchen. Ich 

folgenden außergewöhnlich niedrigen 

jebr leichten Zahlungen: $1500, 810, 

82300, 2000, 83000, 53,600 und $1000. ‘ 0, $il 
reip. OO Anzahlung, 810. $l5 und 20 monat! 
Nachzufragen S Sonntags oder Wocentags, 

alten, zuperi laffiden Heim⸗Erbauer E % 

ters, Südoſt-Ecke Lincoln Ave und Moutroje 
Boulevard, Ravenswood, oder 155 LuSalle Str., 
Zir naner 1001. 


gu verkaufen: - Hört, auf Miethe zu Jaslen, wenn 
Ihr Eier eigenes Heim wie nachſtehend auf aan 
Abzablung befommen könnt. Schöne ar 4 Zimm 
Cottage, Ba adezimmer, 7 vuß hohes Baiement, Str * 
be gepflaitert, an George Str., 83100 Baar, K10 no: 
natlib. Schönes, großes, neues 2itödiges &% $ 
Zimmer, nebit Bad au jedem Flur. Offene Phumb ing 
nebit neueſten Verbefferungen, Straße gepflaſtert, 
od don großer Public School und nabe zwei el —* 
triſchen Car-Linien gelegn. KV. Ferner gro Be, neue 
6 Iinumer Cottage, heißes Waſſer, ad, Eichen⸗ 
Trimming, ſchönes hohes Brick Baſement, Straße 
depflaſtert, alle Aſſeßments bezahl .Dieſes 
Haus und Cottages liegen nabe Y In und Wels 
mont Ave Gar. Nachzufragen bei John Heim, 748 
Belmont Ave., nabe Yincoln Alpe, 





Farm: Heimfätten! 

leihte Bedingungen; guter Boden, 
ihöne Flüſſe und Seen; Echuien 
leicht zu erreichen. Laßt Euch 
Billige Grfurfionsraten für 
zu jeder Zeit t. Wap, imdi* 


E. W. Foſte Agent, 204 Clark Etr., 
Wis, ‚ Een. Nailrvad Office. 


Wisconjin 


Billige Preiſe; 
I etbpolles Holz: 
irhen und Märkte 
Ban ete kommen. 
Heimjtättenjucher 





Mir ſuchen einige,Nä jet, „Die billig und anf ſehr 
glinftine Bedingungen Taufek wollen, jür joigende 
Grimbditi de: 
25 Uptor 22m 
Edgewood Ave und Milwanfce 5. 
GITN. MWeitern Ave., nabe oikon Etr. : 33000 
Greenwood Wve., zwei Gottages, ſehr billig. 
Nvolph Site & Co... 
gu umer 4, Staats — — ide. 


Zu verfaufen: 2 2 lat Haus nebit Fot, DX80, 514 
Nacine Ave, bequem von Lincoln Ave. Gar zu er— 
reihen. Berfaute Antheil ſehr billig. Wir. Yochde, 
39 Sheffiel d Ape. 

Käufer, geht Shadt. — Gigentbum in Libertpvilfe 
wird jeinen Werth innerhalb des märhiten Nabres 
verdoppeln. Verlangt: Esiort 20 Maihiniiten, Mäd⸗ 
ben, Knaben und einfache Arbeiter. und Häufſer für 
andere Angeſtellte. J. H. Eorıy, Zimmer 630, 225 
Dearborn Str, 


gu verfaufen: Go sttage und Lot. 317 N. Troy Str. 
Nahzufragen 286 N. Troy Str _ 


An Grac elaud > Ade,, nabe Aſbland 
Ave., Atöckiges Flathaus, 7 Zimmer in jedem Flat, 
und 3 Lotten. Vreis 85200. Werth HT. Muß die 
Stadt verlaſſen. Win. Beide, 510, &4 LaSſalle Str. 


mdfſa 





Zu verkanfen: 


Zu ı vertauihen: c der Yudiana Farm, fie 
Stadt-Eigenthum. South Chicago vorgezogen, Nach— 
jufragen oder zu adreiliren an 9114 Outario Aove., 


©. Chicago. Eigentbüner, 

u verfanien: Zimmer ( Gottage wi it. Bafement. 
818 An Hoyne ee nabe Roscoe. Rachzujragen 
3% Bose Boulevard. 


80 der Farm, gutes Land, mit 
Wobhnhaus, bftgarten, MW WAder unter Kultur, zu 
verfaufen zum bel ben Breiie. $500. Kein Inventar 
dabei. I. War, Grand Haden, Mic. Miviuıa 


Eled antes neues 25 Flat Gebande Gas, Pad, Hole 
wert geöit, Bronze Siendesisnungen. Nur KH, 
8200 Baar, $15 monatlich. Valiquet & MoMulleı, 
8:5 Belmont Ade., nahe Lincoln; Brand Diverjey 
und Paulina. 


Mer Farmen ver tauſchen will, twende fih au Edit: 
ter, Kl Wilmot ve. 





Zu ve efaufen: 








Yarı u zu verfaufen oder zu vertauichen mit Vieh | 
ds Maſchinerie. Adr. Phillpp Hofer, Daufton, 
Bis. 


vBargain Bargain! Zu vrtaufen: 4 4 Zimmer Haus 
und Baſement mit Lot, für nur 8750, 8300 Anzahs 
lung. Beiebt e3 Euch. Nummer ift +21 Goodipeed 
Str. Kommt Abends oder Sountags. Carl Maut:, 
3131 S. Halſted Er. 


Eine gute Gllegenheit, Chicago Grundeigenthum 
gu vertaujchen für eine Farm in Wisconfin. Eigens 
ıhümer 2. ES hrocder, 2 N. Marjhfield Ave. 


Haus und Tot mit 4 bis 5 Kannen 
Billig, wegen — 














gu verfaufen: 
gutgehendem Mil choeſchaft. 
To High Str. 


Zu verlaufen oder zu vermietben: 3 Potten mit 
Hau3 und Stall, zum halben Preis, Rachzuiragen 
1141 Wright wood Abe, oder 4 Paulina Str. 


Zu vertaufchen: Drei 10 Ader 
Gentre, für irgendivelche3 Stadt: 
gegen Sicherbeit zu verleihen. 
Mellington Etr. 

Zu vertauihen: 2 Farmen, nabe Chicago, gegen bes 
bautesStadteigentbun, muB ſchuldenfrei oder fait 
jchuldenfrei jein. Bieh und Geräthſchaften auf beiden 
Platzen. Ebenſo Ernte. Jaſper Penny, 133 Haſtings 
Str., Chicago. 


Wer Haus oder Lot zu faufen jucht, jein Gigens 
tbum zu verfaufen oder- zu vertaujchen, oder Geld 
auf erite Hypothek borgen oder ausleihen will, kann 
bei uns auf jchnelle und reelle Bevi emung rechnen. 
armen zu vertauihen. Schmidt & Elier, ML Zins 
coln Ave, Gde Webfter Ave. Abends offen. 

19ag,djamo, Im 





Farmei, 1, bei Niles 
toperty, auch 8200 
Nic. Schmidt, 1216 











Enormer Bargain, 831600, Lot an Milwanfee Ave, 
nahe ÄFullerton WUve., werth 8200. dr. W. 5 
Abendpoſt. Ha 


Prachtvolle moderne 6 Zimmer Brit Vaſement 
Gottage. Alle Verbefferungen, nahe Belmont und 
Lincoln Ave. $100 Baar. $15 per Monat. Mor. 3 
81 Abendpoit. fi 








81875 Tauft meine moderne 6 Zimmer Brick 

ment Cottage, Badezimmer, beikes und kalte: 
fer, Lot, alle Improvements, Se are. Nordweiticite. 
Kleine Angaplung. Net monatlih. Adr. W. Wit 
Abenpdpoit. ’ 


120 Ader Farm in beſtem Zuftaude, 
tarium zu verlaufen oder gegen gutes Gbrag 
perty zu vertauſchen, 4 Meilen von Der un 
ne Agenten. Kohn Klamit: yw3li, Gafinier, Bortag 
County, Wis. Auskunft ertbeilt John Zac jtomwsf, 
159 Augı ufta Str., zo Flat. 


Farm von 1674 | Adern y zu ı vertaufchen gegen u — 
Mroperty, mit Vieh und —— nebit gute 
Gebäuden und Frucht. Zu erfragen vei Nübe, 3D W. 
Chicago Ave. 








gu verfaufen: Reugebaute Häujer, mabe Elſton 
Avc. Electric Carz, zu $1100. 350 Unzaplung, $13 
ver Monat. GE. Melms, —8 Milwaufee und Galts 
iornia pe. 24ap,doija® 


Bu verfaufen oder zu vertauſchen. 40 Adler Land 
in Maripall Co., And., 30 Meilen von Gbicago. 
Näheres zu erfragen "EMO Sangamon Str. Hlalm 


Zu verfaufen: Südmeftieite, 81050 fauft 6 Simm:r 
Brid Cottage, jauber und in gutes Ordnung, ‚wobe 
Lot, Waflerkioiet im Haus, Blog für zwei firıne 
Familien. $100 Anzablung. Weit Abzahiungen. Ras 
zufragen 3347 Irving Ave. Ürder Une. oder 55. 
Str. Gar, bia 


verfawien: Cine Farm und Saloon, billig, we⸗ 
——6 VNachzüfragen bei Mrs. Barbara 
108, Dyer, Ind. mia 




















* 
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Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerſeife, daß für alle Nee 
igungszwecke, abgejehen vom Wäſchewaſchen. feines Gleichen nicht hat. Es 


& brauchen heißt e8 zu ſchützen. 


Was leiftet Sapnlis? Es reinigt den 


{anitrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Gejimfe 
wie nen außfehen. Won Tellern, Pfannen und Keſſeln bejeitigt es das Fett. 
Dun kannſt Mefjer damit ſcheuern und Blehgeihirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wafhichüfjel, die Badewanne und felbjt die jchmierig-fettige 
Küchen- „int“ wird damit fo rein und glänzend, wie eine neue Stednabel, 


Man hüte fh vor Hacahmmugen. 














Brieftaften. 


1.9 und Fran. — Bielleiht gelingt es Ib⸗ 
nen, die beiden Kinder in Dem edangeliſch⸗ utheriſchen 
Qraricnbanie zu Addiſon, Du Page County, Illi⸗ 
nois, unterzubringen. 

Anton 


> joläer, 


G. — Nein, der deutiche Kaiſer bezicht 
ai wie jhon unzählige Male an vorliegender 
Etelle erwähnt wurde, feim Gehalt. — Die Bir 
vi.liite de3 Königs von Preußen beträgt pro Jahr 
etwa 184 Millionen Mark. 

Morig Sp. — Die Grenze zwiſchen dem öſtli— 
Ken und weitlichen Stadttbeil in New York wird 
dich die 5. Avenue ‚gebildet; jüdlich von Houſton 
Straͤße, wojelbit die Straßen Namen führen, (nicht 
Zahlen mit der Bezeichnung Oſt und Welt, wie 
nördiih von Houſton Straßer ficht man deu Broad⸗ 
way als Scheideſtraße zwiſchen Oft und Weit an. 

Albert Schm. — Der Impizwang beiteht nad 
wie vor: die noch micht geimpften Kinder werden 
jegt in den Schulgebäuden von Angeſtellten des ſta d⸗ 
tiſchen Gefundheitsamtes geimpft. 

Frant D. — Die Vollendung des Kölner Doms 
wirde am 15. Oftober 180 in Gegenwart des Kai— 
ders Wilhelm und vieler deuticher Fürften durch ein 
großes Feſt gefeiert. 

Aelgium. — 1) Berweiien Sie die Fran an 
das Zentralburcan der Vereinigten Wohlthätigleits- 
Geiellihaften, Zimmer Nr. 80 Commercial Bauf 
Auiiding, Südofte&de Monroe und Dearboru Etras 
bc 2) Um nah fünfjährigem Aufenthalt die ziveis 
Pürgerpapiere erhalten zu können, ohne die ers 
erwirft zu haben, mühte der Einwanderer nach 

den Ver. Staaten gelonmmen jein, bevor er 18 Jahre 

alt war. 
J. 2. — 1) Nah dem Riverfide Park gelangt man 
% Wagen am Velten. wenn man von der W. North 
ve. aus, die Straßen, bezw. Landſtraßen benußt, 
welche ich neben dem Geleiie der Nortbweitern Bahn 
befinden, — 2) Bon HYaufirern verlangt die Stadt: 
berwaitung eine Lizensgebühr. 

A. 9. — Steuer Affehor Ryan von der Weſtſeile 
dürfte, da er mit jeiner „Arbeit“ für das Jahr fer— 
tig ift, jchwerlich mehr in dem Bureau der Steuer* 
bebörde anzutreffen jein. Sein Privatbureau befin— 
det ih im Gebäude Nr. 145 LaSalle Strake, und 
er wohnt Wr. 63 Macilliiter Place. Zu Reklama— 
tionen wegen zu hoher Etewereinichäßung, bei dem 
Afſſeſſor ift es übrigens zu jpät; um mit Grfolg 
beim Finauz-Ausſchüß des Countyrathes reflamiren 
3. Fonnen, müfen Sie nachweiſen, daß Sie verhält: 
nißmäkig höher eingeihägt worden find, als Ihre 
Nachbarn. 

Joh. ©. — 
Fachzeitungen: „Shoe- and Leather Review“ Chi⸗ 
cago); „Boot and Shoe Recorder“ (Boſton); „Shoe 
and Leather Reporter“ (New York.) 

3.9. — Als der Weizen vor einigen Wochen 
auf 81.00 und darüber ftieg, ging der Preis für 
Icbende Fettſchweine auf 34.85 per Sentner in die 
Höhe. 

A. M. — Die Wabaſh-Bahn (Bolt St.-Bahnhof) 
führt nah Palvs Springs. 

O. W. — Nah den Beltimmungen der Humphrey: 
Bill, welde bekanntlich nicht zum Gejeg erhoben 
worden ift, „würden den beftehenden Straßendahn- 
Geſellſchaäften ihre Privilegien ohne nennenswerthe 
Gegenleifttung von ihrer Seite auf die Dauer von 
fünfzig Jahren verlängert worden jein, und zwar 
von der Staatzlegislatur. Die Vorlage, welche ſpä— 
ter an Stelle dieier Pill angenommen wurde, be— 
ftimmt, dab die Straßenbahn-Geſellſchaften die Char: 
terzRerlängerung von der betreffenden Gemeindes 
Verwaltung zu erlangen haben, geitattet aber Die 
Vergebung der Privilegien für die Dauer von 50 
Qahren, während bisher derartige PVergünftigungen 
nur für die Dauer von MO Jahren verliehen ers 
den durften. 

Yohn 9 — Die Koften eines Patentes müflen 
im Voraus entrichtet werden; fie betragen bei der 
Applikation $15, für die Ausstellung des Patente: 
820. Für Zeitungen, Abichriften, Webertragungen 
u. ſ. w. von Batenten find bejondere, Durch das 
Geſetz vorgejhriebene Gebüyren zu bezahlen. 

A. R. — Ihre Frage ift ein wenig fonfus. Ein 
Schachſpieler kann ſeinen Gegner nit „matt jegen“, 
indem cr jeinen eigenen König dem Schach preisgibt. 
Ehe er im Stande wäre, den König des Anderen zu 
nehmen, würde der Andere ihm jeinen König ſchla— 
Fen, und Damit wäre Die Partie zu Ende. 


ten 
sten 


— Mir nennen Ahnen die folgenden 


* Der Grundeigenthumsmarft. 





Die folgenden Grundeigenthums:Hebertragungen 
in der Höbe von 531000 und darüber wurden amtlich 
eingelragen: 


Late View Ave., 75 Fuß nördl. von Barıy Ave., 50 
XI, Auguft Broſſeau und Frau au Glizabeth 
Broſſeau, 16,000. 

Raleiab Court, 38 Fuß jüdl. von 18, Str., TX72, 
U Ya weniger, ®. 3. Barnes an 9. Byrne, 


3,200. 

Kimball Ave., 150 Fuß nördl. von Dunning EGtr., 
XI, M. N. Kimbel an M. N. Kimbell 
ir., %5,000. \ 

Lowe Uve., 35 Fuß jübl. von 77. Str., 40X125, 
A. Irving an C. E. Harding; $6,7W. 

Hamilton Ave, 100 Fuß jüdl. von Cornelia Ave., 
SxX4, W. %. Walter an P. E. Hogberg, 82,0. 

Morgan Str., 96 Fuk nördl. von 66. Str., 253x124, 
T. GE. Waves an 9. W. PBennie, $3,500. 

Mood Str., 338 Fuk jüdl. on 46. tSr., W4X12%4, 
9 2. Mauer an W. O'Dara, $1,700. 
homas Str., Nordweitsßde N. 42. Ave, WX12%6, 
9. ©. Bradett an M. E. Robinjon, 31,300. 

South Chicago Ac., 174 Fuß mordweitl. on Effi 
Ave., XI, 9. S. Thompjon an H. B. Fres 
zeusty, $1,875. 

Galumet Ave, 188 Fuß jüdl. von 59. Str., 69X 
195, GE. Talmage an O. DO. und U. ©. Prescott, 
$0,000. 

Mourve Ave., 200 Fuß nördl. von 55. 
9 W. Lewinjohn an PB. J. Lavin, $5,000. 

Gebänlichkeiten 4815 Forreitville Av.e, 24x15, D. 
S. Weyg au N. E. Powers, 88,000. 

Gangreh Str., 75 Fuß weit!. von S. 42. Ave, 25X 
124, I. Hurley au C. 3. Moore, $i,100. 

E!llen Etr., Suüdoſt⸗-Ecke Marion Place, WIXT5, 3. 
A. Prebis an 3. O. Sower, $1,325. 

Qaud Ave, 147 Fuß jidl. von Noble Ave, 50X 
123, A. Yapit an 3. R. Raivari, 32,500. 

et. Elmo Etr., 75 Puh weit. von Groß Ave., 
DXI2E, W. B. Bel au ©. Frankenberg, $2,000. 

Howe Str., 627 Fuß nördi. von Willow Str., 49X 
132, M. Fey an K. T. Schmidt, $7,0W. 

114. Str., 188 Fuk weftl. von Etate Str., 33X132, 
M. in G. an GC, G. Webb, $1,110. 

VByron Ave., 50 a Öftl. von Markhfield Ave., 
BxXI121, C. A. Didinjon an S. A. Newren, $2,: 


Wellington Ave., 166 Fuß weſtl. von Sheffield Ave., 
XI, C. Brown an S. Holzwortb, $2,150. 
California Ave., 25 Fuß nördl. von Polf Str., 4X 
195, X. Candriaun an 3. Sommers, $7,000. 

4. Str., Südoſt-Ede Laflin Str., Y4X1%X, R. 
M. Klawans an C. Shaffner, $0,000. 

@earborn Etr., 8 Fu jüdt. von 50. Str., 50%X 

„ 100, W. Murphy an E. Graham, $7,000. 

fdrerel Ave., Nordwelts@de 77. Str., 104X13, M. 
in C. an 9. 8. Mafer, $3,665. 
115. Str., Südweit⸗Ecke Wallace Str., WBX154, O. 
W. U. Gilderjiceve an C. B. Nicholl, K1,000. 
Douglas Voulevard, NordoftsGde Turner Ave., 36%X 
167, 23. ©. Kießling an F. Burns, 33,750. 

Srancisco Ave, 24H Fuk ſüdl. von Aadion Stt., 
XI, T. Downs an E. Martin, 4,800. 

Noble Ave., 100 Fuk Öftl. von Berry Str., W4X125, 
J. Aubel an 8. Boed, 83,000. 

Rot 17, Mod 3, Nogers Bart, M. NR. Porter an 

Birchfield, 81,000. 

Maribficld Ave., 154 Hub nördl. von 64. Str., 3X 
123, M. in GE. an Mebfter S. 8. B. All'n.; $2,100, 

Miicor Str., Nordofts@de Rodwell Str., 23x18, 
E. Harlund au 2. 2. Gilbert, 22,500. 

Mallace Etr., Suüdweſt⸗Ecke 77. , 754x100, 0. 
G. Charles an X. F. Earl, 812,000. 

Nidacway Ave., DS Yuk füdI. von Hirih Gtr., 4X 
124, 9. Stoergaard an A. D. Anderjon, $2,006. 


— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— — 


Die folgenden Oeiralhs-Lizenſen wurden in 
Diiice des Countotlerts ausgeſtellt: 


Mobert Heaiter, Annie Jopnfon, 4, 2. 
John, Boͤzik, Lizzie Plado, D, 20. 
rauf Yukoczius, Mary Lomſaraia, 23, M. 
John Sudan, Caroline Naisler, 40, 3. 
Jacob Magidion, Sarah Fridſchol. 46, 36. 
Philipp Siegel, Hattir Sienel, 38, 23 
William O' Shea. Nora Degans, U, 3. 
Andrew Temple, Anıie Serman, 2, 20. 
Moicich Pruchniewsti, Nozalia YJanida, 32, 30. 
Sharles Merkel, Kate LSonan, 8, 4, 
Mark Anderjon, Chriſtina Swenjon, 37, 32. 
Sohn T, Kommers, Anna Ihornton, U, B. 
Artbur &. Tavenport, Snjan C. Vradiey, 3, 26. 
Wichael Wromosfi, Julianna Siva, 7, 19. 
Walenty Swandewsti, Royalia Stryewsfa, 9, 2. 
Fred D. Mauney, Ethel Dofton, 4, 2. 
Samuel Kine, Roja Goldberger, IR, 44. 
Sony W. Williams, Jobhanna Growiey, 21, 16. 
Ralph ©. Brools, Annie Smith, 36, 2. 
Neis Anderion, Maggie Eveniv, 30, 35. 
Georga Sleich, Caroline Gamraiiar, 3], 8, 
Stejan Klanduch, Suzanng Fapı, %, 2. 
Yofet Simon, Ftanz ista Schillingerova, 2, A. 
Nacban Leffer, Fannie Binder, 34, 19, 
Henry Gaebrecht, Laura Bata, 26, 17. 
Andre John ſon Hulda Lumdholm, 26, 24, 
— Beaſant, Mary Mühlenthaler, 10, 9, 

rry Kennedy, Catherine Feldman, 4, 3 
Sean * — ** 2, 21. 

. Gudda nnie Garpeuter, 32, 34, 

Char les Moore, Alice Reynolds, 3, 32. 


Str., 50x76, 


der 





Todesfälle. 


— — 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Lifte der Dent⸗ 
Shen, über deren Tod dem Geiundbeittamte * 
u geftern uud beite Meldung zuging: 


Paul Ludwigs, 1040 Hamlin Ave., 2. 
** Eliſadeth Buetiiman, 435 N. Ba Etr., 


Auguite Goeling, 5 i * 
ine Biker, * > Glan, = x — 
BWildelm Radke, 121 Eliton Mpe., 6 2. 





Wochentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes iſt die Lifte der im biefigen Pofamt 
eingelaujenen Brieje. Wenn diefelben nicht innechaib 
14 Tugen, von umtenftchendem Datum am .gereds 
net, abgeholt werden, jo werden fie nad der Dead 
Retter Diiice in Waibington gejaudt. 


Chicago, den 4. September 1897. 


Daniel 643 Krumpel Fred 
64 Kumeronaf Jobn 
645 Hübner Xorenz ; 
615 Küpjer Carolina Nik 
47 Kurowsti Hedwio 
618 Lauger Heinrid) 
649 Leszinsti Joſef 
6 Liſele Hedwig Mrs 
61 Littfack Heinrich 
652 Köhr Juſtin 
653 Loeb 9 
654 Löjermann Bertha 
655 Yutup Louis i 
655 Yiticher Emma Mib 
657 Lubozla J 
658 Yysfawa Pawel 
659 Dlatet Walenty 
50 Bozelech Katie 65 Matufiat Anton 
569 Burgund Emil 61 Mareiind Hannua 
57V Caplan U 662 Meyer J.K 
571 Chudristka Anton 653 Meyer Mary Mrs 
572 Chriſtof H J Baler 4 Megeroff W 
573 Efisztei Stefan (2) 663 Michnifi Wolf * 
574 Cjitowa Aguewslta 66 Ninst Roſie Mibß 
575 Cohen Dr 7 Mrvezof Albert 
57V Cohen Mojes 668 Muſial Woiciech 
577 Cohn Wolf E59 Neubauer Gruft 
578 Cohen J Fo Nittin NR 
579 Eworirz 671 Neumann Alexander 
580 Dodra Bedal 67? Norberg Anton 
581 Diamond R 673 Deiterrih A 
532 Docanor ojef 674 Pauli Victor de 
533 Ebel Ehrijt 675 Peters Albert 
Gugl WB 676 Piendat Stanislaw 
> Engel Alwina Miß 677 Pliasidant S 
> Yarbear N 678 Vohlmann Wın 
Feingood M 679 


\ in Reinhardt Henry 

553 Feſſath Bertya Mrs 680 Neimell Fri 

589 Filipfowsfa Eliza 681 Roeſſing R 

Frone Wojech vr? Rei Jacob 

591 Friedmann Fanny. 633 Nuebelsberger Karl 
52 Gieſe Rudolf 684 Schafer S 

593 Glajer U 635 Schar Philipp 
Gliec — 686 Schan Agnes Mes 
5% Glup Chriftoph 637 Schaad Michael 
59 Grieſch Michael 688 Scherf Hermann 
597 Goldftein A 69 Schul E 

598 Goldenberg J 0 Schulz Franf 
59 Goldberg Mrs 691 Schöhnield Otto 

69 Govelman Ysrael 692 Schuſter Franz 

u VBöwwienste Joſef 693 Schwarzmann C 

602 Haſer Anna 604 Seply Ian 

603 Hannes Samuel 695 Segert Aacob 

604 Herſchmaun Aug 696 Singer Ph 

605 Hermann Zud:sig 697 Silbermann E R 
6 Hebermann R (WR Sievers Johannes 
67 Segler Nicolaus 699 Siefierzpnsfi Edward 
608 Heidenreich Lu, 700 Snigler F_M 

6 Hinz Therefie Miß 701 Stawiski Hris 

610 Hopp Amanda 702 Stafiensfi_ Mychet 
61 Holm Haufine Mı3 703 Staszuy Franz 

612 Hoffmann B Mrs 704 Stiermann AnnaWlı 8 
613 Hochman M 705 Stee Joſef 

614 Höpfner Helmuth 700 Stein Jacob 

615 Horich Fanny 707 Stejskal Vilem 

616 Hornyük George 708 Swart Emil 

617 Jarbez Michael 709 Swidersti Stanisl. 
618 Jundt Torkos 710 Sıntnarosfi Karoi 
619 Jagelska W 71) Tabert Wın 

629 Naboda Marie Mrs 712 Thielle Fred 

621 Jobnfon Annae Mibß 713 Thielmann J 

6% Juny Julius 714 Urada Pawl 

623 Junges Jean 715 Bent Martin 

624 Kaminskli Stanislaw TIG Waszak Wately 

625 Kaminsfos Nicolas 717 Wardowsfi M 

925 Karoll Gottlieb 718 Wainus N 
627 Kerner Joſef 719 Wagner Senr 
623 Kleiner Georg 72) Wader Otto 
629 Klas J 721 Waas Otto 
630 Klemens Matyas 72 Medet John 
631 Kotlan Matej 73 Welinsfi Mojes 
62 Roh Auguit 724 Wilt John 

633 Koemz NO 75 MWojtrzat Anaftafia 
CH Kobizfi Joſef Mik 

w5 Rogut Michael 
6 Roor € 

637 Koebler Louiſa € 
638 Kramer Mr 
69 Krafauer Schi 


51 Ackermann 
52 Mudjulis © 
53 Ariſten 9 
554 Barkowicz 
599 Lernitein 
556 Beule Louis 
557 Behr Urne Mr3 
558 Becker M 

559 Blazewicz Joſef 
560 Blank Hirſch I 
501 Bloch Albrecht 
562 Block Joſef 

553 Bonas Wan 

4 Bocian Anna 
565 Boezulis Kaſimer 
506 Borchert Charles 
507 Böder Georg 


Parret 
M 


(2) 


v 
fſiſſ ſiſſ 


725 Wojtuwicz Agata 
727 Zat Noſalie 

738 Zavudil John 

729 Zepernid Robert 
730 Ziliewid Anton 

640 Krüft Anna Miß 731 Sinner mann N 
641 Krüger Carl 732 Zimmermann Anton 
2 Kilo Martin (2) 733 Zwißler George 


— — 0. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Larſon PBros., Iitöd. Frame Cottage, 2677 N. 4. 
Gourt, $1,000. 

Larſon B®ros., zwei 1itöd. Frame Gottages, 2673 bis 
26831 N. 44. Court, $1,800. 

€. — Iftöd. Frame Cottage, 2137 N. 43.Ave., 


M. Mortenien, Atöck. Frame Flats, 108 Dawſon 
Ave. 82,000. 

=: ‚, Mtöd. und Baſement Brid Anbau, 1042 
N. Mozart Uve., $1,500. 

3. Iorgenjen, zweiitöd. und Baſement ®rid Store 
und Flat, 1772 W. Chicago Ave., $3,000. 

NR. S. Hoplins, Röc. Frame Wohnhaus, 3 N. 
5. Court, $1,000. 

Sam Brown, jr., Mtöd. Frame Refidenz, 519 Nel: 
jon Str., $1,200. 

Robert Solin, Zſtöd. und Baſement Brid Store und 
Flats, 1635 Wrigbtivood YAve., $5,000. 

James Flood, 2itöd. und Yajement Brick Flats, 1543 
W. Congreß Str., $3,400. 

€. S. Gilmore, Zſtöck und Baſement Brid Store 
und Flat, OB MW. Madifon Str., 48,000. 

Charles Walker, Atöd. und Baſement Arid Store 
und Apartment Gebäude, 448 und 45 W. Zavplor 
Str., 320,000. ß 

8. F. Opiatt, zwei Atöck. Frame Nefidenzen, 9801 
bis 9811 Longwood Nve., $2,400. 

M. 9. Long, Zitöd. und Baſement Brid Refidenz, 
755 Monroe Ave., $2,000. 

James Sherwin Go., Mtöf. und Baſement Arie 
Stores und Flats, 409 bis 413 31. Str., 36,00. 





Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Burr Butler gegen Emaline Van Deyne, wegen 
Verlaſſuno; Joſephine gegen Charles W. Goewey, 
wegen Verlaſſung; Jennie gegen Franf S. Ward, 
wegen Trunfiucht; Thomas gegen Emma Smith, 
wegen Chebruchs; Loretta gegen James PB. Dougs 
berty, wegen graujamer Behaudlung: Sattie A. M 
gegen Leslie V. Knight, wegen Verläſſung. 


— 





Marktbericht. 


Chicago, den 10. September 1897. 


Dretfe gelten nur für den Greddeadel. 
Semüfe 
Kohl, 40-506 per Korb. 
Sellet it, 30-50 per Kıfe. 
@alat, biefiget, 2be per Zuder. 
Zwiebeln, $1.00-$1.35 per Faß. 
Küben, rorbe, 40-Ade per Gab. 
Nadjeschen, 9—$1.00 per Hundert. 
Qiumentobl, 50°-$1.50 per Korb, 
Rartofieln, 65-—$1.00 per Auidel. 
Modrrüben, 75c—$1.00 per Hab. 
Gurten, 50-70c per Gab. 
Tomatoes, Tbe der Wuibel. 
Epinat, 50 -6% per Korb, 
Grüne Grbjen, Tennefee, 81.00-81.85 9. Mile. 
Roblrabi, 10e per Bund. 
Cebendes Geftingel. 
Hübner, The ver Blund. 
Trutblibmer, O—10c per Pfund, 
Guten, 6-64e per Pfund. 
Gauſe, $3.00—$6.00 per Dugend. 
Nuüfie 
Wallnüſſe, 8c per Pfund. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 17c per Pfund. 
Gier. s; 
Friſche Gier, 124c per Dutzend. 
Schmalp. 
Schmaz, 8. 41 44. pert 100 Pfund. 
Schlachtdied. 
Leite Stiere dv. 1900-1700 Bi, 65.00 45.530. 
Kühe, von 400-800 PBlund, 30 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.40-45.75. 
Schweine, 8.S—H.B. 
BGrüdhte 
Bananen, 90c—$1.00 per Bund. 
Eraseiberren, SR per Kifte. 
Apfelfinen, 82.50-—$2.15 per Kifte. 
Ananas, 31.00-44.50 per Rıfe. 
Mepfel, 75c—$1.60 per Faß. 
Liruen, $l. .00 
ironen, B.50- 
Iaumen, T5c-@1.00 per Rifte 
aumen, % . . 
Buermelonen, 25.50-81.00 per Hundert, 
BGommer- Weisen. 
September Mc; Dezemder Be. 
Winter: Weizen. 
Me. 2, hart, HK; Nr. 2, roth, I9A—$1.00. 
Ar. 3, roth, KM. 
Mais. 
Nr. 2, geld, Ai Bikc. 
Rogoen. 
Rr. 2, IS. 
Bere 
3BWe 


Safer. 

Nr. 2, weiß, MI-Bfc; Nr. 3, weih, 19-20. 
— ‚ Ximotbp, 37.50-89.50. 

Ne. 2 Zimotdu, S.50-87.0. 


ſsmäaragda. 
Don Auguſt Riemann. 


(Fortfekung.) 

Ya, es war- thöricht, die Melt an- 
ders zu betrachten, ala ein echter, wah— 
rer Chrift. Das Leben war nur eine 
Pilgerfahrt, und gegenüber den Gü- 
tern der Seele war alles, was mit Aus 
gen zu ſehen und mit Ohren zu hören 
ift, nur eitler Tand. Hugh war durch 
die bunten Erfcheinungen Indiens, 
durch die ungeheuren Trümmerfelder 
von Delhi und anderer altberühmten 
Städte, duch die Geſchichte Aleran- 
ders des Großen, der einft machtvoll 
von Perfien nach Indien marjciert 
war, durch fo viele Erinnerungen ein- 
jtiger Größe an den Gedanken ge- 
wöhnt worden, daß felbjt dag Größte 
auf Erden nur ein Traum if. Nun 
hatte er Konjtantinopel vor Augen, 
mo zwei Kontinente fich begegneten, 
einander wunderbare Gefchichten der 
Vergangenheit erzählten und fich auf 
neue Revolutionen vorbereiteten. Er 
begriff den fataliftifhen Sinn der 
Inder und der Mufelmänner. Er 
dachte an die Türken, die ihre Pfeife 
rauchen und träumen, die e3 nicht der 
Mühe merth halten, andauernde Ar— 
beit an irgend ein großes Werk zu ſe— 
ten. Es war alles ein Traum, alles 
nur ein Schaufpiel, und die Geele 
follte ruhig wie im Theater zufchauen, 
um auf der Bühne Könige wachjen und 
jtürzen, Liebe, Haß und Eiferfudht 
borüberziehen zu jehen. 

„Wer war die Königin Terdat?“ 
fragte er mechaniſch. 

„Richt die Königin, der König "ieh 
Terdat, Terdat III,“ ſagte Doktor 
Afrikian. „Schon im eriten Jahr— 
hundert gab es einen hrijtlichen Kö— 
nig bon Armenien, Terdat I., und 
Armenien tilt das erjte chriftliche Reich 
geweſen. Es wird fogar überliefert, 
daß Terdat J. noch zu Chriſti Lebzei— 
ten ein Chriſt geworden ſei und eine 
Geſandtſchaft nach Jeruſalem geſandt 
habe, um Chriſtus an ſeinen Hof zu 
laden und ihn vor der Feindſchaft der 
Juden zu retten. Sie wiſſen, Herr 
de Lucy, daß ein Mann der exakten 
Wiſſenſchaft, der im Abendlande ſtu— 
diert hat, ſolchen Ueberlieferungen 
ſteptiſch gegenüberſteht. Aber unter 
uns Armeniern gilt die Sage für 
wahr. Thaddäus und Bartholo— 
mäus waren nachweisbar die beiden 
Apoſtel, die Armenien im erſten Jahr— 
hundert bekehrten, ſpäter verbreitete 
ſich wieder das Heidenthum, aber im 
dritten Jahrhundert ſtand Gregor 
Luſſaworitſch, das heißt der Erleuch— 
ter, auf, und dieſer gewann Terdat 
III. und mit ihm das ganze Armenien 
für das Chriſtenthum. Nach jenem 
Gregor nennen die Ignoranten uns 
gregorianiſch, aber ich habe Ihnen 
ſchon einmal erklärt, daß das Unſinn 
iſt, denn es gibt eine ſarmeniſche Na— 
tionalkirche, und die ſogenannten ar— 
meniſch katholiſchen oder armeniſch 
proteſtantiſchen Gemeinden, denen 
man jogenannte gregorianifche gegen- 


Abirünnige, find für uns feine Arme- 
niex. Denn bier im Drient unter 
ſcheiden die Religionen, nicht wie im 
Abendlande die nationale Abſtam— 
mung. Narfes der Große hat im vier— 
ten Kahrhundert die armenifche Na- 
tionalfirche zu einer völlig unabhängi- 
gen Hierarchie gemacht.“ 

Hugh hörte der langen eifrigen Er- 
Härung Doktor Afrikians, der troß 
feiner Studien im Abendlande e*ter 
Patriot geblieben war, mit dem Ohre 
zu, aber nicht mit dem Geifte. 

Der Batriarh näherte fih Sma- 
ragda und füßte fie auf die Stirn, 
dann wurden in der ganzen Gefell- 
Ihaft Kleine Brote vertheilt, die die 
Form des Halbmonds oder der alt- 
egyptiſchen Hörner der Iſis hatten, 
diefelbe Form, die Hugh bei den öſter— 
teihifchen Kipfeln und den deutfchen 
Hörnchen gefehen hatte. E3 wurde 
vom Patriarchen ein Gebet in armeni- 
Iher Sprache gehalten, und dann zer— 
brachen alle Anweſenden ihr Hörnchen 
und verſpeiſten e3. 

„Alfo fie heirathet den Fürften 
Saoul?” fragte Huah mwieder. „Was 
für ein Mann ift er?” 

Doktor Afrikian zudte die Achfeln 
und jah nicht eben freundlich zu Saoul 
hinüber, deffen Fuchsgefiht Tächelnd 
und lauernd die Geſellſchaft zu über- 
wachen jchien. 

„Wenn an diefem Mann alles fo echt 
märe wie fein Fürſtenrang,“ fagte der 
offenherzige Afrikian, „jo würde ich 
weniger beforgt um unfer Kind fein. 
Willen Sie, Fürft Saoul ift ein Mann 
bon eminenten Fähigkeiten und von 
dem größten Nußen für die armenifche 
Sade. Aber er ift auch faljch, treu- 
los, verrätherifch, und ich kann mich 
nicht der Befürchtung entfchlagen, daß 
er es mehr auf Atarians Reichthümer 
als auf Smaragda ſelbſt abgefehen 
bat. Aber dem Vater darf man von 
fo etwas nit reden. Er vertraut 
dem Fürſten vollftändig, und er hat 
den jehnlichen Wunfch, feine Tochter 
mit ihm zu vermäblen, weil beide von 
Zerdat III. abftammen und die legten 
Sprofjen diefes Königshaufes find. 
Beide haben foftbare Erbftüde, Sma- 
rtagda den Schmud, Saoul das 
Schwert de3 Königs. Beiläufig be- 
merkt, traue ih der Echtheit von 
Saouls Schwerte nicht. Als ich es 
einmal näher befehen wollte, riß er es 
mir aus der Hand. E3 fam mir wie 
eine galvanoplaftiihe Nachbildung 
bor.“ 

Hugh hatte nur wenig Aufmerffam- 
feit für Saouls Schwert, er ſah auf 
Smaragda, die nicht weit bon ihm, 
auf dem Sofa in der Mitte, auf dem 
Ehrenplaße ſaß. Sie hatte noch nicht 
ein einziges Mal zu ihm herübergefe- 
ben, und fie war ihm räthfelhaft. Die- 
ſes kalte Benehmen gegen ihn, dieſe 
Verlobung und dem gegenüber ihre 
Einladung. Unergründliche Seele des 
Meibes! Mar fie falfh und kokett, 
wollte fie jih an feiner Beftürzung 
meiden, ihm das graufame Schaufpiel 





ihrer Verbindung mit einem andern 


überjtellt, find nichts als Keber und, 





Mann bieten, meil fie gemerft hatte, 
daß er fie liebte? u 

Doch nein, diefe Orientalin mar 
wohl nicht wie jo manche faltherzige 
und Heinliche Salonpuppe im Abend— 
lande. Nichts Kofettes, nichts Fri— 
voles konnte hinter diefen groß und 
ernst gefchnittenen, reinen Zügen, hin— 
ter diefen leuchtenden Augen lauern. 
Er vertiefte fich in ihren Anblid, wäh— 
rend der Schall fremdartiger Mufit- 
inftrumente an fein Ohr drang. 

Da plößlich richteten fich die wun— 
derbaren Augen auf ihn und hielten 
feinen Blick feſt. Mit unendlicher 
Traurigkeit fahen fie auf ihn, und 
doch mifchten fich der Schwermuth ein 
Hoffen, ein Glauben, eine Zuverſicht 
bei, die mit einem Sclage feine Em— 
pfindungen völlig verwandelten. Aus 
düfterem Kleinmuth und dumpfem 
Zorn erwachte feine Seele zu freudi- 
gem Stolze. So fonnte ihn nur bie 
Liebe anfehen, und diefer Blick verän- 
derte ihn ganz. Er fühlte fich zu he— 
roifhen Ihaten aufgelegt. Mit dem 
plößlich erregten Blut ergoffen fi 
feurige Begeijterung und der feite Wil- 
fe, ihr zu helfen, durch feine Adern. 

Smaragda mochte gealaubt haben, 
daß fie unbemerkt ihre ſtumme Spra— 
che reden fünnte, aber e$ war Temand 
in der Nähe, der fcharf ſah. Fürſt 
Saoul erhob fih vom Sofa in dem 
Augenblid, wo eine kleine Schaar jun— 
ger Mädchen eintrat, um jedem Gaſt 
einen Blumenftrauß zu überreichen 
und ihm aus langen, dünnen filbernen 
Flafchen Rofeneffenz in die Hand zu 
gießen. Er kam mit gleitender Bewe— 
gung hinter Hugh und flüfterte ihm 
in’3 Ohr: „Herr de Lucy!“ 

Huah wandte fih um und fah in 
zwei jtechende, boshaft funkelnde Augen. 

„Lerr de Lucy, ich warne Sie,“ 
fprach der Fürft. „Der Ort und bie 
Zeit find gefährlich für Sie.” 

„Sch bedarf keiner Warnung.” 

„Das iſt mir lieb.” 

„Dagegen möchte ich Sie warnen,” 
fpra Hugh mit drohenden Blick. 

„Inwiefern?“ 

„Sie miſchen ſich wiederum in meine 
Angelegenheiten, ohne daß ich Ihnen 
die Erlaubniß dazu gegeben hätte.“ 

Des Fürften weiße Zähne ſchim— 
merten zmwifchen den höhniſch verzoge— 
nen Lippen. 

„Sie ſcheinen fih noch immer darü— 
ber zu wundern, daß ich Sie bei Na— 
men genannt habe, ohne daß Sie mich 
fannten,“ fagte er. „Sch will Ihnen 
das große Geheimniß erklären. Ich 
habe Sie vor einem Jahre in dem 
griechifchen Cafe am Landungsplatze 
in Aden zufällig gefehen. Nun denn, 
das war harmlos, aber es gibt andre 
Dinge, die nicht harmlos find.” 

„Mein Herr,“ ſagte Hugh, ehr zor— 
nig, „Sie find der Spion, der mich 
verfolgt, Sie haben auf der Botfchaft 
über mich berichtet.“ 

„Wer weiß? Mielleiht. Aber ich 
mwarne Sie noch einmal. Hüten Sie 
fich! Sie fpielen um Ihr Leben!“ 

„Ihr Auftreten, der Ton, den Sie 
fih erlauben, finden ihre Entſchuldi— 
gung nur in Xhrer Schwäche. Sie gehö— 
ren einer Partei an, die verfolgt wird. 
Ich will dem Mann verzeihen, der jeden 
Augenblid für fein Leben zittern muß.“ 

Fürſt Saoul antwortete nicht, aber 
feine Mugen hatten einen jo drohenden 
Ausdrud, daß Hugh ſehr erreat wur— 
de. Er fühlte ſich in einer fo falfchen 
Lage, mit einem Mann zu ftreiten, den 
er nicht ala Gentleman betrachtete, daß 
er zu noch ftärferen Ausprüden feiner 
Verachtung gegriffen haben miürbe, 
wenn nicht ein unerwarteter Qärm den 
Streit und das ganze Felt plöglich 
unterbrochen hätte. 

Donnerndes Pochen erfcholl von 
unten, die Gäſte geriethen in Verwir— 
rung, man öffnete eines der verhüllten 
Feniter und jah die Straße mit Ba: 
ſchibozuks angefüllt, deren Bajonette 
im Fadellichte qlänzten. 

Hugh erwartete den Ausbruch eines 
wilden Tumults und Kampfes, und 
fein erjter Gedanfe war Smaragpda, 
fein zweiter der Revolver, den er draus 
Ben in feinem Paletot hatte. Er er- 
innerte fich der Hunderte von milden 
Gefellen in den Höfen und der Menge 
von Waffen, die das Haus barg. Die 
Gefelichaft war in Aufregung, die 
Männer befragten einander mit Bli- 
den, der Patriarch und Atarian rede- 
ten eifrig miteinander, doch verſtand 
Hugh fein Wort, da alles armenijch 
verhandelt wurde. 

Plöplich jah er Smaragda an ſei— 
ner Seite. Sie jtand neben ihm im 
Gedränge, und er fühlte feine Hand 
erariffen und heftig gepreßt. Er jah 
in flammende, bittende Augen. 

„rg uaugg gar gr“ 'oup| uapntyug 
qun nzgguoa kaalınal quaıgoay ’ıgı ne 
29 3780| „‘adou usgaplsd Pnv sog“ 

Inzwiſchen mußte der Herr des 
Haufes zu einem Entfchluß gekommen 
fein. Er und der Patriarch riefen 
Worte in die Menge hinein, die fried- 
lichen Charakters zu fein fchienen, und 
die Gäfte ſetzten fi zum Theil wieder 
nieder. Atarian ſelbſt nahm Pla, 
und nun famen Diener mit Kaffee und 
Tſchibuks. Atarian ließ fih feine 
Pfeife anzünden. 

Gleih darauf erfchienen Türken im 
Hintergrunde. Ein Beamter im blauen 
Rod, den Fes auf dem Kopfe, ein Ba- 
pier in der Hand, bon mehreren an- 
dern Beamten und Zaptiehs begleitet, 
trat mit höflichem Weſen ein und frag- 
te laut nach dem Herrn des Haufes, 
Apit Effendi Atarian. 


Frei 
für 
Frauen. 


Eine Frau, die ſeit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten litt und als 
hoffnungslos vonAerzten aufgegeben wurde, iſt ſchließ · 
lich durch ein einfaches und harmloſes häusliches Mit- 
tel von diefem jchredlichen Leiden geheilt worden. Ir⸗ 
gend einer ähnlich behafteten Fran. die diefes wunder: 
bare Mittel zu probiren wünſcht, überjende ich auf 
Verlangen ein Probe-Padet frei. Man addreifire: 
Mrs. Emily Baſſet, Bor E, South Vend, W 
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Atarian antwortete und ſah dem 
Beamten gelaflen entgegen, ‘minfte 
auch, mie es Huahichien, nach Bedie— 
nung, um den Antömmlingen Kaffee 
und Tabak anbieten zu laflen. 

Aber der Beamte blieb mit gebieteri- 
ſcher Haltung mitten im Zimmer ſtehen 
und verlas den Inhalt feines Papieres. 

„ Was bedeutet dies?“ fragte Hugh 
den Doktor Afrifian, der mit beforgter 
Miene neben ihm ftand. 

„Atarian wird unter der Anklage 
des Hochverraths verhaftet und Toll 
zum Bolizeiminifterium gebracht wer— 
den,“ entgegnete der kleine Doktor. 

„So mird er getöbtet werben!“ 
ſprach Hugh erfchredt. 

Uber zu feiner Verwunderung ſchüt— 
telte Afrikian den Kopf, und die ganze 
Geſellſchaft blieb rubia, aleich als ver- 
liefe eine drohende Gefahr in unerwar— 
tet gnädiger Weiſe. 

Atarian wechſelte einige Worte mit 
dem Beamten, dann mit ſeinen Freun— 
den, jtand auf, füßte feine Tochter auf 
die Stirn und winkte einigen Diener. 
Ein weiter, mit Pelz gefütterter Man— 
tel wurde ihm gebracht, und dann ging 
er mit dem Beamten, Diener folgten. 
Stiaragda hüllte ihren Kopf mit dem 
grünen Schleier ein und verließ lang: 
ſam mit ihren Dienerinnen die Gejell: 
Ichaft; diefe aber blieb verfammelt und 
theilte fih in eifrig Debattierende 
Gruppen. 

Hugh fühlte ſich nicht veranlaßt, 
länger zu bleiben. Er zog ſeinen Pa— 
letot an, ging die Treppe hinunter, 
fand die Hausthür offen und ſah die 
Straße von Soldaten frei. Er winf: 
te einem Mann mit weißem Turban, 
der in der Nähe der Thür Stand, zeigte 
ihm einen Silber-Medſchidieh in der 
Hand und nannte jein Hotel. 
Mann übernahm feine Führung und 
brachte ihn in furzer Zeit bis au ſei— 
nem Heim. 

(Fortfegung folgt.) 


Mat des Waſſergenu ſſes. 


Eine einheitliche wiſſenſchaftliche 
Antwort auf die Frage, mie viel Wal- 
fer derMenſch trinten jollte, wird wohl 
noch lange nicht gegeben werben, wie 
noh auf jo mande andere Fragen, 
welche unfere Gefundheit angehen. 

Profeſſor Allen, welcher dieſem Ge— 
genſtand beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet hat, iſt zu dem Reſultat ge— 
fommen, daß mir ein Drittel bis zwei 
Fünftel jo viele Unzen trinten ſollten, 
wie wiv Pfunde _ wiegen. Darnad) 
würde 3. B. Jemand, der 168 Pfund 
wiegt, 56 bis 64 Unzen, oder vierein— 
halb bis nahezu fünfeinhalb Pints 
Maffer im Tag brauchen, reſp. mit 
dem arößten Vortheil genießen fünnen, 
Das iſt aber noch eine recht unbeitimm: 
te Antwort, zumal fie nicht für be» 
ftimmte Jahreszeiten, ſondern für ben 
Durchſchnitt gelten fol und die ganze 
beim Irinten aufgenommene Waſſer— 
menge umfaßt, nicht blos diejenigen, 
welche unmittelbar duch Waſſer zuge: 
führt wird. 

Jedermann weiß zunächſt, daß die 
bedurfte Waſſermenge zum großen 
Theil von der Jahreszeit abhängt, und 
wir im heißen Wetter, wegen bes grö— 
Beren Waſſerverluſts durch die Haut, 
mehr Waſſer verlangen, als in falten 
(obwohl auch nicht zu überjehen tit, 
daß diefer Verluft theilmeife wieder 
durch die geringere Waffermenge, mel- 
che alsdann durch die Nieren abzieht, 
feinen Ausgleich findet.) Die Meiſten 
wiſſen aud) im Allgemeinen, daß Die 
Art der Arbeit, welche wir verrichten, 
ſowie auch die genoffene Nahrung das 
Waſſerbedürfniß mehr oder mentger 
beeinfluffen, und 3. ®. Jemand, der in 
einer Gieherei bei hoher Temperatur 
ſchwer arbeitet, feine 3 bis 4 Oallonen 
Waſſer täglich brauchen fann. Doch 
wird diefem Factoren vielfah noch 
nit genügende practifche Beachtung 
geichentt. 

Daß falzige und ftimulirende Nah— 
rung mehr Waffer erfordert, iſt be= 
tannt, und noch einige hierher gehörige 
Einzelheiten. Diele Fleifchefler find 
indeß noch nicht darauf aufmerffam 
geworden, dat Vegetarianer und Sol⸗ 
che, welche viel Obſt genießen, bedeu⸗ 
tend weniger Waſſer bedürfen, als ſie, 
und es daher bei heißem Wetter über— 
haupt räthlich iſt, ſich mehr an pflanz— 
liche Nahrung und Obſt zu halten und 
aus dem Fleiich - Küchenzettel wenig— 
ftens Salzfleifh und Schweinefleiſch, 
namentlich gepöfeltes, größtentheils zu 
ftreichen. Nicht jelten brauchen aus⸗ 
ſchließliche Pflanzeneſſer ſelbſt in hei⸗ 
Ber Zeit gar fein Waſſer, außen dem— 
jenigen, das ſchon in ihrer Nahrung 
enthalten if. Es gibt übrigens fein 
gefährlicheres Getränt— mas auch im⸗ 
mer die Abſtinenzler ſagen mögen — 
als unreines Wafdfer; gerade 
bei ihm iſt dieKeinheit am allermejent- 
lichſten. Es ift daher auch von großer 
Wichtigkeit, Solchen, die infolge ihrer 
Arbeit viel Waſſer in ihrem Spitem 
verbrauchen, allezeit reines zugänglich 
zu maden, und in biefer Beziehung 
fönnte in Fabrifen u. |. w. noch gar 
Manches gethan werden. Wo über: 
haupt fein qutes Waſſer zu haben iſt, 
fann denjenigen, welche an abgekoch— 
tem Waffer feinen Gefhmad finden, 
nicht genug empfohlen werben, fo viel 
Obſt zu effen, wie ihnen nun irgend zus 
fagt; durch dieſes erhalten fie das Waf- 
fer unbedingt rein und daneben die 
Salze, welche zur gefunden Weiterfüh- 
rung der Lebenzfunftionen nothwen— 
dig find. Die von Jahr zu Jahr in 
unferem Lande fteigende Vorliebe für 
Obſtgenuß darf als ein recht erfreulis 
ches Zeichen gelten, obwohl fie nicht in 
allen Geſchäftskreiſen mit günjtigen 
Augen angefehen werden mag. 

In den meiften Fällen wird es nie 
möglich fein, durch allgemeine Regeln 
auch nur die burchfchnittliche Menge 
des räthlichen Waflergenuffes beftim- 
men zu können. Dagegen geben ung 
unfere natürlichen Inſtinkte gewöhn— 
lich verläßliche Auskunft darüber; fie 
find fchon feit undenflichen Zeiten dev 
beite führer hierin gemefen, und wenn 
mir ihnen- folgen, ohne ihnen Gemalt 
anthun zu wollen, fo werden mir meift 
dem richtigen Maß am nächften kom— 
men. 





Der ' 
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Bon ſchwerer 


Frau Tefla 
Medical Anftitute ihr Leben verbantt. 


daß im meinem Körper ein Gewächs jich bildete. 


in meine Yage veriegen. i 
Als legte Zuflucht foniultirte ich deu 


ſprach mir feit, mich zu heilen. 


wieder zugenommen. 
auf's Angelegentlichite. 
Konjultation frei. 


® 
Sifice Stunden: 9-12, 2—5 und 6-5; Mittwochs 9-1; 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, New Era Gebäude, Gde Karcıjon, Halſted und Bine Island Une 


Das befle Miller zur Wieder- 
herltellung der geſundheil. 


Die grenzenloje Wohlthat, die nus die 
Statik elektriſche Maſchine durch Wie: 
derherſtellung des geſchwächten 
Syſtems und durch Verlei⸗ 
hung neuer Körper: 
fraft erweilt. 





Krantheit geheilt. 


sta, 14 Leipzig Str. wohnhaft, erflärt. daß fie dem Wiener Spezialijten des New Era 
Sie drückt jich wie nachſtehend aus: 
„I erfraufte kurz vor Weihnadten, indem ich heftige Schmerzen in den Seiten hatte und fo ſchwach 
wurbe, 8 ih um feinen Preis mehr meine Hausarbeit verſehen fo 
beionders meine Iınfe Seite ſchmerzte nıcch jo, daR ich fie gar nit a 
und Schlaf volitändig derloren und war toeiter nichts als ein wand 
In konſultirte ar 
Bandagen anlegen müßte, und trotzdem nie gieht ganz wieder hera 
thigt. ging ich zu einem anderen Arzie, der mir eröffnete, für mich gäbe e 
Nur ſiedzehn Jahre alt und Invalide fitr Leder 
® Wiener Spezialiiten dei 
fünften Stocwerf des New Era Gebäudes, Ede Harriion, Haljted und Fk 
Nachdem ich mich von ihm zwei Mongate lang 
vollitändig wiederbergeiteilt, kann alle meine Hausarbeit mit Leicht 
Keine Spur don Schmerzen zeigt jich mehr. 


Die Schmerzen wurden Itärfer, und 
ven konnte. Ach hatte meinen Appetit 
Sch war der Ueberzeugung. 
iv erflärte. daß ich gewifte 
fönnte. Volftändig entmus 
Medizin. Jede Kranke fann fi 


ra Medical Inſtitute, das fi) im 
u efindet; derielbe Der» 
in laiien, bin ich jegt 
ıbe an Körpergewicht 
Frauen empfehle ıd ihn 
Felota, 14 Leipzig Sfr, 
Sonntagt I— 


erden 


we 
m: 


it dend 
tau Thekla 








— Gute Ausrede, 


gerettet?“ — B.: „O, der made ic 


doch niemals 'was recht!” 


nad dem Arzt ſchicken?“ 


gen?“ 
— oo =m- 

— in Zizkow 
fi) die Wittwe Katharina Depl, eine 
60jährige Frau, in den 


ges, ’ 
aliar führen jolie. 


Kabka, als diefer auf dem 


diefer That ſtieß fie fih ein Meffer in 
bie Sruft und ftürzte tobt bin, 


tor-;nen. 





Ein Mann in Michigan entdedt ein 
beierfeuswerthes Heilmittel 
für Verluſt von Kraft. 


darum jchreiben. 
Gari J. Wall ou alama, 
einem jahre en KRauıpfe vi 
lörperlicheu Leiden don or 


nd 


Beiouders fung v ne u 
etlang⸗ 


13 von 
ſcheint un n, indem 
te Kraft u e vicklung dibt. 
gwünigt ı { 
vollitändig 
von jahrela 
sen Funktione 
abioiut ad 

Gine B 


fegelt in einem 

Gmpfänger fe 

Bekanntwerden 
Leſer werden 38 





Eine ungewöhnliche Offerte. 
Ein volles Gebiß Zähne verleihen einen na- 


türliden und lebenswa hreu Ausdruck. 


mit geſchriebener Garantie für 10 Jahre. 
Zähne gezogen. Goldfüllung und Goldfronen einge 
egt, abfolut ohne Schmerzen, durch einfache Des 
handlung des Zahnfleiſches. 
Goldfüllung 81.00 aufwärts 
Goildfronen, 228... 82.00 bio 85.00 
Zähne ohne Platten 82.00 bis #5.00 


ld na Zu 404 
Erſter Klaſſe Zahnarbeit. 
Keine ſchlechte oder billige Arveit; 
für alle Arbeiten, aber wır berechnen nicht zu viel. 
Wir find nich: hente bier und morgen weg, jondern 
wir find bier. um 
10 Jahren bier find. 
Tr. Rector und jein erfahrener Stab find fortwäh— 
rend anweſend. 

Standard Dental Parlors, 
75 State Str, Zimmer 21, Chicago, ZU. 
Zweiter Jloor, über Kranz’ Candy Store. Cffen täge 
lc bis 9 Uhr Abends; Sonuntags bis 4 Uhr Nacht 

tags. Weibliche Bedienung. 20jlbw 


Manueskraft 


leicht, ſchuell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gänzlich und gründlich beſeitigt. Jedem Or 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärfe 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Diagenmedizin. Ein Fehlſchlag tft unmöglich. 

Bud mit Zeugniffen und Gebraudhsanweifung gras 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 








15ap,bjid, bw 





> den Monat. 
Einſchl. Medizin. 

Kirk Medical 
Dispensary, 

371 Milwaukee Avs., 

Chicago, Ill. 

Blut:Vergiftung. Haut: 

frantbeiten, Wunden, 
Mitefler. Salzflug, Aus 
ihlag, Beulen, Sfrofeln, 
Geihwüre, Flecken. Ecze⸗ 
ma. -- Nieren-Krankhei— 
ten, Impotenz. Svyermas J 
torrbea, Strifturen. Gleet⸗ \ 
Harnruhr, Brights Krankheit, verarökertes Broita te 
Entzündung der Blaie.-— Bruch bei Männern, Frauen 
und Kindern dauernd geheilt in 30 Tagen ohne Schmerz 
oder Operation. Brucdband für immer entbehrlich.“ 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. Konfultation 
frei. Sprecht vor oder ſchreibdt. Sprechſtunden: 9 big 
8:30. Sonntags 9 bis 12. Jeder Fall garantırt. 

Yipdidbim 


Von Europa zurück! 
Dr. F. DETLEFSEN 


1072 LINCOLN AVE. 
Ede Belmont. 
Sprechſtunden: 8-9; 1-2; 6-8; Sonntag 12—1. 











wir bereamen | 


bier zu Meiben, wie wir fchon jeit | 


»497—6. Ave., nahe 30. Str. New York. 


Kavfa dürfte mit dem Leben davanz | 


Frei verſandt au Männer. 


Proben werden frei an alle verſandt, die 


A.: „Warum | 
haben Sie denn nicht Ihre Schwieger= 
mutter, die in's Waſſer gefallen war, | 


— Er weiß Befcheid. — „Ihre Frau | 
bat eine Ohnmacht. Wollen Sie nicht | 
— „Nach der | 
— Putzhändlerin wollten Sie wohl ſa- 


verliebte; 


2sjährigen | 7, 
Joſeph Kapfa, der demnächſt ein jun- fi 
hübſches Mädchen an den Iraus |; 
Darüber wurde | 
die verliebte Greifin jo rajend, daß fie | 
Divan i 
ſchlief, mit heißem Vitriol begoß; nad) | 


Es iſt kein Spaß 


ine Perſon mit einem Bruch, einen Bruchband 
en wie dieſes. Warum thut Ihr das? 
vorſprecht oder nach unſerer Office 
werden Schmerzen 

an des Geſchäftes. Die Improved 

} afft Euch das 
und Bi 

qualende Bes 

Bruchbander, 

kann gerragen 


AUog, der frei verſandt w 
iınproved Elast russ Co, 
822 Broadway, New York. 


Deutſches Geſchäft. 








Mein nen erfundes 

FIR ned Brucband, vom 

” 33 fämmtlicyen deutichen 

S Brofefforen eımpfobs 

2 * len. eingeführt in der 

* deutſchen Armee, iſt 
DB ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falige 
Zerſprechungen, feine Finiprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unteriuhung 


Bandagen fir Nabe 


tit frei, Ferner alle anderen Sorten Bruhbäuden, 
* 


ı dorrätbia. beim größten deut 

Rob’t Woifertz, 60 Fifth Ave., 

v5 Str. Spezialiſt für Brüche und Vers 

n des Körvers. In jedem Falle pofiting 
ung. Auch © 8 ohren bis br. Danien 


i J 
werden von einer Dame bedient. 
ee 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte dieier Uıritalt find erfahrene deutiche Spe ⸗ 
talıften und betrachten es als eıne Ehre, ihre leidenden 

tıtmenichen u [3 möglich von ihren Gebrechen 
zu heile ie beiten gründlich unter Garantie, 
alle acheimen KArantheiten dev Muuner, Frauen⸗ 
leiden und Mesiirnationsitörungen ohne 
Epceration, Hauttrantheiten, Folgen von 
Erlbitbeitedung, verlorene Biannbarkeit zc. 
Operationen von eriter Klaſſe Operateuren, für radie 
kale Heilung don Brüchen. Krebs. Tumoren, Varis 
cocele (Dudenfrantberten) ꝛc. Nonfultirt uns bevor 
Ihr heiratet. Wenn nothtg, placıren wir Patienten 
ta unier Privathoſpital. pronen werden Dom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizimen, 
nur Drei Dollars 


ven Monat. — Schneidet Dies aud. — Stuns 





| den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sountags 








I 
| 


I 


| 





Teiephon: Lake View 75. lT7agim 
Dr. SCHROEDER, | 
Anerfannt der beite. zuverläifigfte 
Zahyarjt, 824 Miiwaukee Avenue, | 
nahe Diviiion Str. — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Zähne ohne | 
Platten. Gold» und Silbertititung zum halben Preis. 
Alte Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j | 


Eeſet Die Eouutagdbsilage der 





| 
Abendpost. | 


DD 


10 bis 12 Uhr. — 


Männlichteit! Weiblichkeit! 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankhelten. 
Samenſchwäche, Syphilis, Impotena, Folgen vom 
Augendjünden, Fräuentrankheiten, u. j. w., bee 
Kohreibt der „NRettungs-Kufer“ (45. Auflage, 260 
Seiten mit vielen lehrreichen Bildern) in meiftere 
bafter Weiſe und zeigt allen Sranten den einzig zu⸗ 
verlälligen Weg zur Wiedererlangung ihrer ee 
DAWN. Taujende don Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nah Eme 

fang von 25 Gts., gut verpadt, portofrei verjandt, 
reſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place. New York. N. Y. 

Der „Rettungs-Anfer“ ift aud zu haben in Ehicage 

Su, bei Ehas. Salger, HUN. Halſled Str. 


ip Bi. 
° Deutiher Sprezial-Hrzt 
sn Tese Augen⸗, Ohren, Rafen- und 
x 0„aioleiden. Behandelt diefe 
u. ſchnell bei mär ı pr i 
nad unübertreiflichen n Methoden. 
hartnäckigſte Naſeukatarry und S 
hörigkeit wurde kurirt, wo andere A 
erfolglos blieben. Annſtliche Augen. 
Unterſuchung und Wath 
: 255 Niucoln Nve., Stunden: 
8 Uhr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn— 
tag3.8 bis 12 Vormiſtags. 2 bis 8 Abends. 
RE a ne ; A 


ayY) geheilt 
X ; ohne Meier, Säuren oder 
Schmerzen. Keine Unkoſten 

für Unteriuhung. Keine Bes 

va. bis der Krebs voltitändig entiernt worden iſt. 
2agt End ein Pamphlet ſchicken oder ſprecht vor und 
febt, wie die Patienten bier in Chicago qebeilt werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., 4. Floor. 


2lagimmin 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homdopathiiher Arzt. 


Behandelt alle Krankheiten und befonders 
fdywierige mit dem allerbeitem Erfolge. Eprekituns 
den 8 Ubt A. m. biöhlibrPp. M., außer Sonn: u. Feier⸗ 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft frei. Krans 
tenbefuce werden prompt bejorat. Telephen, Nord 190, 
330 LaSalie Ave., EdeOak, Alle Nordſeite Gars, 





Wichtig für Männer und Frauen! 
Seine Bezahlung, wo wir nidt Turiren! 
Irgend weiche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
Geihledter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsftörung, ſowie verlorene Mannesfraft und jede 
ne Krankheit. Alle uniere Präparationen find den 
nommen. Wo andere aufhören zu furie 

r ven wir eine Heilung. Freie Koniultation 
mündlid oder brieflih. Spreditunden 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 
in der Avothefe vor, Cunradis dentihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Peck Court, Chicago. 10jf14 


ID 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Ener 
von Gläjern für alle Mängel ber Sehkraft. Konjulti: 
uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams S$tr,, 


gegenüber BojtsDjfice. 





Keine Aur 7 f 
Keine Sahtung] Dr. KEAN 
Spezialist. 

. Etablirt 1864. 


159 &. Clart Str Chicage 


N. WATRY, 
99 E. Randeloh Str. 

Deutider Oytilen 

Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Unteriudung jür paffende @läfer frei. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfifteng Arzt in Berlin). 


| Gpezial-Arzt für Haut: und Gefhlchtä-Mrand 


heiten. Stritturen mit GElettrizität geheilt, 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Syrehfundem 
W—12, 1-5, 6—7; Sonntags 0—L1. wol 
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465-467 MILWAUHEE AVE. 
— COR CHICAGO AVE- 
Thurm-Uhr-Apotheke. 





Bruchbänder. 











| Bruhbänder jeder Größe fehr Billig. 


— — 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu feltenen Preifen. 


81. 26 


Ein Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 


bar durch Elevator). 


Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbäuder an— 


paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 








Finanzielles. 


Finanzielles. 





Foreman Bros. 
Banking 60. 


Südoſt-Ecke Ya Salle und Madiſon Str. 
Kapital ... 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Pize-Präfident, 
GEORGE N, NEISE, Raifirer. 


Allgemeines Bank : Gefhäft. 
Konto mit Firmen und Privat 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


PRAIRIE STATE 


Zinfen bezahlt auf 


Spar: 

ein: 

lagen 
Tage 


& Trust Co. ... 


Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


Offen von 9 Borm. bis 3 Nachm. 
Samitags bis 7:30 Nachm. 
10j1j0b3m 





Bier Zins: 


LINCOLN 
NATIONAL BANK 


EckeN. Clark u. Michigan Str. 





Abtheilungen vermiethet 
zu 82.50 Das Jahr. 20jlbpjsm 





A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Enger:, Cook & Ho:inger, 


Dupothekenbank 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 


Held zu verlvihen sl Srgnpsigentbum in belie 


Jusgezichnefe Morlgages 86 4, 1370 


Sellgelegene Pauſteſllen uch yallmar 


billigit zu verkaufen. 23m3,d,d,ja,6m 





E A. HAA — 8— 


Hupothekenbank, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigſten Markt⸗ 
Raten. Erſte Hypotheken zu ficheren Kapıtalanlagen 
ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen in alen 
Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreſt Home Friedhofs. 
fausbw E. R. Haaſe, Sekretär. 


GREENEBAUM SONS 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleißen Geld auf Grundeigentfum zu 
niedrigen Zinſen. 14idjdlj 
Erſte Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europe, 


Wm. F. LuBEke, 


172 Washington Str. 
auf Grund: 


Geld zu verleihen a SHHn, 
Erſte Hypotheken u vertauten. 


Zn Ghicago feit 1856. 


KOZMINSKI & C0,, 


73 DEARBORN STR, 


Geld " rer Grundeigenthum. 


....Befte Bedingungen.... 


Supotheten ftet3 an Hand zum Verlauf. Bol: 
machten, Wechſel und Pe Sinjamilj 




















Geld zu verleihen für Neubauten 
von 81000 bis 810,000 wenn die 
Rot vollitändig frei ift. 


Ashenheim & Co. 


1040, 79 Dearborn Str. 21agimmenm 

















gemacht auf gute Gr 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
4. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


E. GC. Pauling, 
182LASALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verlaufen, 








WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


eu; Grundeigenthum zu billigiten Zinfen, 


Erſle Nortgages zum Verkauf. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erfurfioiten: 
per Danıpfer „Penniplvania* am 17. Juli und 
per Dampfer „Rotterdam“ am 4. September, 

habe ich mich entichloffen, eine weitere 

Große Serbit : Erfurfion 

per Doppel: Schrauben: Dampjer 

PENNSYLVANIA, 

das größte Schiff der Welt, am 

23. Öktober von New York nad Hamburg 


zu arrangirei. Auch dieſeExkuiſion wird unter periönt. 
Leitung meiner Angeitellten ſtehen, welche allen Theil 
nehmern ihre beſondereAufmerkſamkeit widmen werden 


Nach wıe vor Schiffstarien nach allen Plätzen der Welt. 
Geldſendungen "zreinaı wönentiig. 

Erbſchaften regulirt und 
Vo Umach ten notariell u 


Urfunden aller Art mit 
fonfulariihen Beglaubigungen. 


Ilotariats-Aınt 

— zur Anfertigung von— 
Bollmadıten, Teftamenten und Wrfunden, 
Unterfuhung von Abſtrakten, Ausjtellung von 
Meijepälien, Grbichaitsregulirungen, Bor: 
mundichaftsiaden, iowie Kollektionen und 

Necdyts: iowie Militärſachen bejorgt. 
Man beachte: jammbw 


92 La Salle Str. 




















KENPF & LOWITZ, 


Sicherheils : Gewölde Dabei. | 


General:-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breijen. 
nenn 
Beuifdjes Ronfular- 


und Rechtsbureau. 


or Srbichaften 


requlirt und 


Bollmachten 


notariell und konſulariſch beforgt. 


— Konfultationen frei. 


an mafadamifirten Straßen mit Waifer u. Sewer | 


Urkunden aller Art mit 


Fonfulariihen Beglaubigungen. 


iotariats-Amt 


— zur Anfegtigung von — 
Bolmadıten, Zeitamenten und Urfunden, 
Unterfudgung von Abſtrakten, NAusiteluug von 
Beijepäfien, Grbidaftsrcegulirungen, 
mundihaftsfahen, jomie Kollektionen 
Rechts: jowie Militarſachen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LASALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


Billige Fahrt 


nad) oder bon 


Deutlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen be— 
kommt man ftet8 angenehme deutiche Reijegejellichaft. 
Wer billige Paſſageſcheine 
zu faufen beabſichtigt, jollte nicht verfehlen, bei mir 
borzuipreden. 5fbw 

, 


R.J. TROLDAHL 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 0ST HARRISON STRASSE, (nabe 5. Ave.) 
Dffen bis 7 Uhr Abends und Sonntags big 1 Uhr. 


und aufwärts fitr Zotten in der 

$ 5 5 Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. und Garfield Blyd. (55. Str.) 


Eine fhöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedierung. 
Es laufen eleftriihe Cars dur von der Subdiviſion 
nah der Etadt, Fare 5 Cents. 
fernuug don den Etod Yards. —Zu leichten Bedinquns 
gen. — Ausgezeichnete Geichäftseden und ſchöne Reſi— 
denz.Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Um 
dieje Lotten auf den Marft zu bringen, wird eine be« 
ihränfte Anzahl diejer Lotten zu den jetzigen niedri— 
gen Preifen verfauft werden, und werden die Preije 
nacber erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, fo find keine befferen und bılligeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 











COMPACNIE CENERALE 
'TRANSATLANTIQUE, 


Franzöſiſche Dampier - Linie, 


TEMPEL, SCHILLER & 60., —— 


71 DEARBORN STR, 
Schnelle und bequeme Linie nah Süd⸗Deutſchland und 
der Schweiz. 
i General:Agent 
des Weſtens. 
Ale Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regel⸗ 
mäßig in einer Woche. Sinlimmja 


Die billigen ZPafagefcheine 
vn un Deutſchland. 


nad...- 
Erbihaften ſchnell und billig kollektirt — @eldfens: 
Dungen nad allen Ländern frei in’s Haus. — 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 
J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. 188 Randolph Str., Metropolitan Block 
EI” Sonntags offen 10—12 Uhr. l4ag, jadd,6m 








—— — —s,—i 


Leſet die Sonntaasbeilage der Abendpoſt. 





Bor⸗ 
uud 





Eine bequeme Ent- 


götterer hervorkehrt, bleibt dem ame— 
ritaniſchen Komponiſten gegenüber kalt 





N 


(OriginalsKorrefpondenz der „Abendpoft.*) 
New Yorker Plaudercien, 


New Yort, 9. Sept. 1897. 


Amerifa als muftaliiche Wüſte. — Der amerifanis 
ide Mufif-Student in Europa, — Fleikig, aber 
fein Genie. — Seine eigene Heimath glaubt nicht 
an ihn, — Vom amerifanifhen Muſik-Verſtänd— 
niß. — Einige karakteriſtiſche Pröbchen. 

Amerika wird gewöhnlich ein muſi— 
falifch todtes Land genannt, und nicht 
mit Unrecht, dern jo etwas wie ameri=- 
kaniſche Muſik aibt es bis jet noch 
nicht, weder in Produktion noch in Re— 
produktion. Ein wahrhaft bedeutender 
nationaler Komponift ift nirgend3 vor— 
handen, wir Baben feinen mahrhaft 
großen amerifanifchen Geiger noch ei— 
nen großen Klavierſpieler oder großen 
Sänger. Das Einzige, was Amerifa 
bisher auf mufitalifchem Gebiete her- 
borgebracht hat, find einige bedeutende 
Sängerinnen wie Emma Games, Lil: 
lian Nordica und noch ein paar ans 
dere, aber auch fie gehören nicht zu 
jenen gottbegnadeten Größen in ihrem 
Face, Die Neues und Unerreichtes ge= 
Ichaffen . haben. Diefe muſikaliſche 
Dürre ift um fo auffallender, al3 es 
an dem guten Willen des Amerifaners, 
in der Mufif Etwas zu leiften, keines— 
wegs fehlt. Ganz imGegentheil! Die 
Menigften haben eine Ahnung davon, 
welch eine riefige Anzahl von Ameri— 
fanern in Frankreich und Deutſchland 
Mufit ftudieren. In Paris wimmelt 
e3 bon ihnen, noch mehr aber in Ber— 
Iin, denn da Alles, was Amerika heut— 
zutage an Mufit bietet, von Deutſchen 
geliefert wird und Deutfchland noch 
heute in Mufif die Führung unter al- 
len Nationen hat, jo betrachtet der 
Amerikaner naturgemäß Berlin als 
das Mekka aller mufitalifchen Gläubi- 
gen. 

Es gibt faum irgend ein Fach, wel— 
che3 der amerifanifhe Mufit-Student 
draußen nicht ftubirt, von irgend einem 
Solo = Yuftrument an bis zur Kompo- 
fition. Und allgemein geht das Urtheil 
der Lehrer dahin, daß die Amerikaner 
die fleißigften Schüler find. Trotzdem 
ift die Ausbeute eine jo auffallend ge= 
ringe. Man wird unmwillfürlich an die 
Fabel vom kranken Löwen und den 
Ihieren erinnert, die zu ihm 
hineingingen und nicht wieder 
herausfamen. Auch die Amerika— 
ner gehen fortwährend zum deut— 
ſchen Profeſſor hinein, um Muſik 
zu ſtudiren, aber man wartet vergeblich 
darauf, ſie als Berühmtheiten wieder 
herauskommen zu ſehen. Wer frißt ſie? 
Zunächſt einmal das mangelnde Genie. 
Es ſcheint wirklich, als ob es unſeren 
angelſächſiſchen Brüdern, dem Eng— 
länder ſowohl wie dem Amerikaner, 
von der Natur verſagt worden iſt, mit 
Polyhymnia die Seele auszuſtrömen, 
mie Schiller ſich auszudrücken beliebte. 
Und das iſt bei der entfeßlichen Nüch- 
ternheit des Angelfachlen, die geradezu 
ſprichwörtlich ift, begreiflich. Muſik ift 
mehr al3 jede andere Kunſt Gefühls- 
fache, ein Träumen in Tönen, und die 
Luft zum Träumen fann dem Angel— 
ſachſen fein intimfter Feind nicht nach— 
Tagen. 

Ich muß da immer an jenen jungen 
Amerikaner denten, der draußen Mufit 
ftudirt hatte und eines ſchönen Tages 
wegen eines Textes zu einer fomijchen 
Dper zu mir fam. Auf meine Frage, 
warum e3 gerade eine fomifche Oper 
fein müffe, erwiderte er, ohne mit der 
Wimper zu zuden: „Da ftedt mehr 
Geld drin!” Das vermünfchte Geld! 
Alſo auch diefem Jünger der idealften 
und reinften aller Künfte mar der 
Dolar die Hauptfache. Er entmeihte 
diefe Kunft mit der größten Gemülh- 


lichkeit, indem er fie zu einer gefchäft- 


lihenSpefulation herunterdrüdte. Das 


iſt des Pudels Kern, Von den zahl- 


Iofen Amerikanern, melde Mufit 


ſtudiren, fehlt den meiften das heilige 
| Feuer der idealen Begeifterung. 
' ftudiren nicht, 


Sie 
weil fie müffen, aus 
einem inneren untoiberftehlichen 
Drange, jondern meil fie die Mufit 
als ein gutes Gefchäft betrachten, in 
welchem Geld zu „machen“ if. Mit 
folchen Beweggründen wird Dutzend— 
mwaare und Schund gefchaffen, aber 
fein Meiſterwerk. Aber felbjt für die 
wenigen wirklich fähigen unter ihnen, 
die mit Quft und Liebe bei der Sache 
find, ift Amerifa ein undankbares 
Feld. Was fol 3. 8. ein junger Kom= 
ponift bier anfangen? Wo fol er ſich 
Gehör ſchaffen? Wohin er fich wendet, 
ftößt er auf deutfche Mufiter und deut— 
ſche Muſik. In feinem eigenenHeimath- 
lande findet er alle Thüren verſchloſſen. 
Wenn er glaubte, als Amerikaner wür— 
de man ihn mit offenen Armen auf— 
nehmen und an's Herz drücken, ſo ſieht 
er ſich bitter enttäuſcht. Die deutſchen 
Muſik-Potentaten haben ein ſtarkes 
Mißtrauen gegen ſo Etwas wie ame— 
rikaniſche Muſik und ſind ſchwer zu 
überreden, von ihm irgend Etwas auf— 
zuführen. Und wenn es aufgeführt 
wird, iſt der Amerikaner ſelber der 
Allerletzte, der darüber in Entzücken 
geräth. Derſelbe Landsmann, der ſonſt 
bei jeder Gelegenheit den Fremden— 
haſſer und den Eingeborenen-Ber- 


wie eine Hundenaſe. Irgend eine Spe— 


kulation auf den landsmannſchaftlichen 


Nativismus in der Mufit fchlägt fehl. 
Mir haben das gerade bier in New 
York des Defteren erlebt. Es hat richt 
an Verfuchen gefehlt, amerifanijche 
Mufit und Mufiter künſtlich auszu— 
brüten. ch erinnere nur an die natio- 
nale Oper und ähnliche Beitrebungen 
der Mrs. Thurber, an das amerifani- 
Ihe Symphonie-Orchefter, das aus 
lauter garantirten Amerifanern be= 
jtehen fol, verfchiedene Konzerte, ver- 
anftaltet von Amerikanern, durch Ame⸗ 
rifaner, für Amerifaner — doch Alles 
war verlorene Liebesmüh’. E3 Tcheint 
faft, daß in dieſem einen alle der 
Ameritaner offen feine Leiftungsloiig- 
feit eingefteht, jo fauer ihm dies bei 
feinem nationalen Größenwahn aud 
werden mag. 

Kein Wunder alfo, wenn der wirklich 
fähige Amerifaner in feiner eigenen 
Heimath entmuthigt wird. Entweder 
tehrt er nad) drüben zurüd, um brüben 





fi) einen Namen zu machen und dann 
in feiner Heimath Beachtung zu fin- 
ben, oder er bleibt hier und geht dann 
fünftlerifch meiftentheil$ zu Grunde, 
weil ihm die „Atmofphäre“ fehlt, jenes 
Ichmwer zu erflärende Etwas, das nur 
der Künftler kennt, das für ihn faft 
noch mehr Bedürfniß ift, als Luft, 
Licht und Effen, weil es ihm die An— 
regung und die Luft zum Schaffen 
gibt. Und wo ſoll er hier diefe fojtbare 
Atmofphäre finden, mo von nicht3 mie 
bon Dollars und immer wieder Dol- 
lars die Rede ift und wahres Kunſt— 
verftändniß fehlt? Und menn die 
Atmofphäre ſchon in New York nicht 
borhanden ift, mie foll er fie da erſt 
außerhalb New Yorks erwarten? Da 
babe ich vor Kurzem Etwas erlebt, 
was für diefen Zuftand der Dinge 
wundervoll bezeichnend ift. In einem 
populären Badeplat nahe Nem York 
fanden Konzerte ftatt, die ſehr gut 
waren, aber wenig Zuhörer hatten. 
Eines Abends mar für das Konzert 
das Auftreten eines Cornet-Birtuojen 
angezeigt und hinzugefügt, daß der— 
felbe beim Vortrag eines Solos einen 
beftimmten Ton zwei Minuten lang 
aushalten würde. Un dem Abend war 
das Konzert-Lokal bombenvoll und 
jeder der Anweſenden zog, jobald ver 
bewußte Ton fam, feine Tafchenuhr 
und paßte genau auf, ob der Virtuofe 
auch das Kunftftüd fertig brinden 
würde. Die [portlihe Kraft-Leiftung, 
welche in’3 Athletenfach hinüberfpielte, 
hatte gezogen, nicht die Muſik. Iſt das 
nieht zum Seufzen? 

Wo das Bedürfniß für Muſikgenuß 
überhaupt ſo wenig vorhanden iſt, kann 
es alſo für nationale Muſik und ihre 
Förderung ebenfalls nicht vorhanden 
fein. Letzten Winter kam ich einmal 
zu einem Amerikaner, der mich im 
Verlaufe des Abends fragte, ob ich 
Klavierfpiel liebte. Ich bejahte und 
war nicht wenig neugierig, maß mit 
der Mann, den ich al Muſik-Kanniba— 
fen erfter Güte kannte, wohl vorfegen 
würde. Er führte mich an ein pradht- 
volles Piano, öffnete es, drückte an 
einer Art Knopf und das Klavier 
tafjelte automatifch die Duperture zur 
„Diebifchen Elfter“ (La gazza ladra) 
von Roſſini herunter. Der Unglüd- 
felige faß mit hochzufriedenem Geſicht 
daneben und bemerkte zumSchluß nur: 
“Wonderfully ingeniouss — no 
work at all!” — Ich hätte mir die 
Haare raufen können, wenn ich fie nicht 
ſchonen müßte. Und diefe automatifchen 
Marterfaften verkaufen fich großartig, 
wie ich höre. Für den Amerikaner find 
fie offenbar etwas Ideales. Wir mer- 
den alfo troß alles Studirens höchſt— 
mwahrfcheinlich noch geraume Zeit auf 
amerifanifche Mufit warten müflen, 
und wenn wir fie 'mal haben, wird fie 
wie in England fein: it does’nt 
amount to much! H. Urban. 


Zum Schupe der Preife. 


Das Deutfche Reichägericht in Leip- 
zig hat über die Rechtskraft von Kar— 
tellen, Syndikatsvetträgen, Preiston- 
bentionen (Truſts und Pools) um. 
folgendes, die bindende Kraft dieſer 
Verträge anerkennende Urtheil gefällt: 
Sinfen in einem Gewerbszweige die 
Preife der Produkte allzu tief herab 
und wird hierdurch der gebeihliche Be— 
trieb des Gewerbes gefährdet oder un— 
möglich gemacht, fo ift die dann eintre- 
tende Krifis nicht nur für den Einzel- 
nen, fondern auch der Volkswirthſchaft 
im Allgemeinen verberblid, und es 
liegt daher im Intereſſe der Ge: 
fammtheit, daß nicht dauernd unange- 
meſſen niedrige Preife in einer Ge— 
merböbrandhe beitehen. Die geſetzgeben— 
den Faktoren haben es auch dement- 
Tprechend ſchon oft und bis in die neue— 
jte Zeit unternommen, durch Einfüh— 
rung von Schußzöllen auf die Steige- 
rung der Preiſe gewiſſer Produkte hin— 
zuwirken. Hiernach kann es auch nicht 
ſchlechthin und im Allgemeinen als dem 
Intereſſe der Geſammtheit zuwider— 
laufend angeſehen werden, wenn ſich 
die an einer gewerblichen Branche be— 
theiligten Unternehmer zuſammen— 
fchließen, um die gegenfeitigen Preis— 
unterbietungen und das dadurch her= 
beigeführte Sinten der Preife ihrer 
Produkte zu verhindern oder zu 
mäßigen; e3 fann vielmehr, wenn die 
Preife wirklich dauernd jo niebrig 
find, daß den Unternehmern der 
wirthſchaftliche Ruin droht, ihr Zu— 
ſammenſchluß nicht bloß als eine 
berechtigte Bethätigung des Selbſter— 
haltungstriebes, ſondern auch als eine 
dem Intereſſe der Geſammtheit dienen— 
de Maßregel erſcheinen. Es iſt denn 
auch von verſchiedenen Seiten dieBil- 
dung bon Syndifaten und Kartellen 
der hier fraglichen Art geradezu als 
ein Mittel bezeichnet worden, das bei 
fachgemäßer Anwendung der ganzen 
Volkswirthſchaft durch Verhütung 
unmirthichaftlicher, mit Verluften ar- 
beitender Ueberproduktion und der an 
diefe fih knüpfenden SKataftrophen 
Nutzen zu fchatfen befonder3 geeignet 
fei... Im Einklang hiermit iſt es 
auch von deutſchen und anderen Ge— 
richten mehrfach ausgeſprochen wor— 
den, daß es nicht wider das Prinzip 
der Gewerbefreiheit, ſoweit dieſe das 
Intereſſe der Geſammtheit wider den 
Eigennutz des Einzelnen wahren ſoll, 
verſtoße, wenn ſich Gewerbsgenoſſen zu 
dem in gutem Glauben verfolgten 
Zweck miteinander verbinden, um einen 
Gewerbszweig durch Schutz gegen die 
Entwerthung ſeiner Erzeugniſſe und 
die ſonſtigen aus Preisunterbietungen 
Einzelner hervorgehenden Nachtheile 
lebensfähig zu erhalten. Verträge der 
in Rede ſtehenden Art können ſomit 
vom Standpunkte des durch die Ge— 
werbefreiheit geſchützten allgemeinen 
Intereſſes aus nur dann beanſtandet 
werden, wenn ſich im einzelnen Fall 
aus beſonderen Umſtänden Bedenken 
ergeben, namentlich wenn es erſichtlich 
auf die Herbeiführung eines thatſäch— 
lihen Monopol3 und die mucherifche 
Ausbeutung der Konſumenten abgeje- 
ben ift oder diefe Folgen doch durch 
die getroffenen Wereinbarungen und 
Einrichtungen thatſächlich herbeige⸗ 
führt werden. 
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Das fünaufiralifhe Shhlweten. 


Aus Adelaide (auftral. Kolonie Vic- 
toria) wird vom 14. Juli gefchrieben: 
Bon großem Intereſſe, nicht bloß für 
den Schulmann, ift der foeben erfchie- 
nene Jahresbericht des Unterrichts— 
minifter8 über das ſüdauſtraliſche 
Schulmefen. Ende der 70er Jahre 
wurde hier der von vielen Seiten als 
„unenglifch“ erbittert befämpfte Schul— 
zwang eingeführt; während im Jahre 
1876 von 53,000 Kindern im Alter 
bon 5 bis 13 Jahren nur 28,700 die 
Staatsfchulen beſuchten, betrug die Ge— 
famtzahl der beim verfloffenen Jahre 
bier unterrichteten 59,900. Allerdings 
ift eg mit dem „Schulzwang“ eine ei— 
aene Sache: von den rund 60,000 Kin— 
dern famen etwa 40,000 regelmäßig, 
und für „regelmäßigen“ Schulbefuch 
genügt jchon die Zeit von 26 Wochen im 
Jahre. Die Leiftungen der Schüler 
bei den Reviſionen werden nah Mar— 
fen oder Punkten beitimmt, und nad) 
den Ergebniffen wurde früher auch das 
Gehalt des Lehrers beftimmt ($250 bis 
$1000 jährlih). Das Schulgeld ift 
abgejchafft, die Lehrmittel liefert der 
Staat zum Selbſtkoſtenpreis. In die 
Sculinfpeftion theilen fich Mr. Gil 
und Fräulein MeNamara; die Anitel- 
lung der legteren erfolate, al vor zwei 
Sahren das Frauenwahlrecht Geſetz 
wurde. Von 1164 Lehrkräften find 
768, aljo zwei Drittel, Lehrerinnen — 
abermal3 eine Kongzeffion an die 
frauen. Damit aber noch nicht ge— 
nug: um die Stimmen de3 großen 
QIemperenz = f5rauenbunde3 zu gemin= 
nen, ift jet im Lehrerfeminar als 
neuer Unterrichtsgeaenftand „wiſſen— 
ſchaftlicher Temperenz-Unterricht“ (!) 
eingeführt, und ein Lehrbuch für dieſen 
Gegenſtand iſt in Vorbereitung. Be— 
ſonders unſere zahlreichen Weinbauer 
(meiſt Deutſche) ſind geſpannt darauf, 
wie dieſes Buch, das ja ihre Erzeug— 
niſſe als „Giftſtoff“ verdammen muß, 
ausſehen wird; die Erbitterung über 
das ſchwächliche Verhalten der Regie— 
rung den Temperenzfanatikern gegen— 
über iſt überhaupt ſehr groß — iſt doch 
unſere Kolonie das Weinland Auſtra— 
liens, das im letzten Jahre allein 43,- 
232 Gallonen Wein an die ſüdauſtra— 
liſche Waarenniederlage in London 
ſchickte. Es ift unbegreiflich, wie die 
Regierung ferner die Erzeugung dieſes 
„Siftes“ fördern oder auch nur dulden 
fann. Es ſoll höchſt ergötzlich geweſen 
ſein, zu ſehen, welches Geſicht unſer 
Premier Kingſton (der imStillen ſelbſt 
ganz aern einen hinter die Binde gießt) 
gemacht bat, als eine Abordnung ihn 
alles Ernftes erfuchte, zu erwägen, ob 
die jchlimme Stelle im 104. Pfalm: 
„... der Mein erfreue des Menfchen 
Herz“ nicht „gemildert“ (etwa durch Li- 
monade erjegt) werben könne. Neben 
den Staatsfchulen gibt es noch eine 
nicht unbadeutende Zahl vonGemeinde— 
ichulen, die von den einzelnen religid- 
fen Gemeinfchaften unterhalten wer— 
den; die faſt durchweg deutfchen luthe— 
riſchen Schulen (hier in Adelaide 3. 8. 
die borzüglihe Martin-Quther-Schule) 
werben von unferen Zandsleuten jehr 
hochgehalten und find für die Erhal— 
tung de3 Deutſchthums von großer 
Bedeutung.” 

Na, im Allgemeinen — ganz mie 
bei ung! 





„Kell, Euer Majeftät.‘ 


Aus dem Leben des verjtorbenen 
MiesbadenerKurdireftors Hey! erzählt 
der Berliner „Börſenkourier“: Kai— 
fer Wilhelm I. hatte für Ferdinand 
Hey'l befondere Sympathien. E3 war 
Anfangs der fiebziger Jahre und im 
erſtenJahre nach derErnennung Hey'ls 
zum Kurdirektor. Kaiſer Wilhelm 
kam nach Wiesbaden und wurde auf 
dem Bahnhof von den Honoratioren 
und Beamten empfangen, unter dieſen 
auch vom Kurdirektor. Die ſtattliche 
einnehmende Erſcheinung fiel dem Kai— 
ſer auf. 

„Wie heißen Sie doch?“ fragte ihn 
der Kaifer, dem der Name in der all- 
gemeinen Vorftelung nicht aufgefallen 
war. 

„Heil, Euer Majeſtät!“ 

„Danke, danke!“ erwiderte freund— 
lichſt der Kaiſer. „Ich wollte wiſſen, 
wie ſie heißen?“ 

„Heil, Euer Majeſtät!“ erwiderte 
mit wachſender Verwirrung der neue 
Kurdirektor. 

„Danke, danke, aber nach Ihrem 
Namen frage ich Sie,“ erwiderte ſchon 
etwas ungeduldig der Kaiſer. 

„Mein Name iſt Ferdinand Hey'l, 
Euer Majeſtät.“ 

„Ach ſo,“ erwiderte lachend der 
Kaiſer und reichte ihm die Hand. 

Seitdem hat der Kaiſer den Mann 
wie den Namen bis zu ſeinem Ende in 
freundlicher Erinnerung behalten. 








will pulid you rigfit up from 
a condition of lowest witality to 
strong, robust health. Contains 
the highest percentage of nutri- 
tive matter ’of select malt in 
ligeid form. lie a Non-Intox- 


Ioent. All druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 

. Okicage Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPHONE 4397. 
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Seſet Die Sonntags deilage der 


Abendpost. 





85 den Monat 


. (Bis 1. Nov.) 


Die Behandlung von Katarrh, Lungenleiden, Aith- 


ma und Krankheiten der Nafe, des Halfes und Magens 


fann nur von Demjenigen erfolgreid betrieben wer: 
den, welcher ſolche Krankheiten genau unteriucht und 
zu jeinem Lebensjtudium gemacht hat. Nachläſſige 
Aerzte und Sole, die mit dieſen Leiden nicht vollſtän— 
dig vertrant find, fönnen leicht einen Irrthum begeben, 
während ein geichiefter Arzt, welcher langefahre dieſem 
Spezialjtudium gewidmet bat, wie die Doktoren Me— 
Coy und Wildman, ‚Erfolge aufzuweisen bat. Ale 
Patienten erhalten nur die beite Behandlung, die der 
mediziniichen Wiſſenſchaft befannt find, und mit Sicher» 
beit fann behauptet werden, daß dieje Aerzte Meiſter 
in Allem find, was Katarrh und andere jchleichende 
Krankheiten anbetrifft. 


Fräulein Ro ia Schulz, 35 Indiana Ave. 
Polyp entfernt 


Und Katarrh geheilt. Dr. Wildman’s erfolg: 
reihe und ſchmerzloſe Operation, 


„Ich Halte es für meine Pflicht jowohl wie es mir 
auch Vergirügen bereitet, befannt zu geben, was Dr. 
Wıldinan für mich gethan hat,“ faate Frl. Roſa Schulz 
von No. 25 Indiana Ave. „Ih litt an Katarrh und 
Polypen. Anfänglich war meine Naje nur leicht vers 
ftopft, mit der Zeit aber waren beide Seiten derielben 
jo feit verftopft, daß es eine Unmöglichkeit für mic) 
war, durch diejelbe zu athınen. Wäſſerige Flüffigfeit 
ergoß ſich fortwährend, und da ich dıeje nicht fortbla= 
fen konnte, war ich gezwungen, fortwährend ein Ta— 
fhentud zu gebrauchen. Schleimige Materie tropfte 
mir fortwährend in den Hals, was viel Suften und 
Spuden veruriachte, und fand ich Schwierigkeit mich 
derftändlih zu machen, da meine Ausiprache iebr 
mangelhaft war, in Folge der Veritopfung der Naiene 
tanüle. Dein Schlaf war rubelos und unterbrochen 
und öfter hatte ich an Kovfihmerzen zu leiden. Mor 2 
Monaten nahm Dr. Wildman mich ın Behandlung. 
Bei meinem eriten Beſuche entfernte er die Polyven 
ſchnell und ſchmerzlos, und jegt befinde ich mich wieder 
voljtändig wohl.“ 
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(Bis 1. Nob.) 


Bis zum 1. November wird Dr. 
Wildman alle Fälle von Katarrh 
und Fatarrhaliihen Krankheiten 
zu der gleihmähigen Rate von 85 
pro Monat behandeln. Jedermann 
der fih bis dahin dem Doftor ans 
vertraut, wird, bis geheilt zu ders 
felben Rate behandelt werden. Als 
len Patienten wird Diejelbe Sorg= 
falt und Aufmerkſamkeit gewids 
met, wie wir fie ftetsunjeren ran 
fen haben zu heil werden laflen. 


Herr War. Suedtke, 333 24. Str. 
Ein Fall chroniſchen Katarrhs ges 
heit— Eine erfolgreiche Opes 
ration jchmerzlos, 


„Länger als fünf Jahre litt ich an Katarrb,* jaate 
Herr Luedtte, „und littan allen feinen unangenehmen 
Symptomen. Meine Naje war auf der lınfen Seite 
total veritopft und mein Hals ftetig verſchleimt jo day 
ich fortwährend huſten und ſpucken mußte; meine Zuns 
ge war belegt und mein Magen war außer Ordnung. 
Ic hatte wenig Appetit, und was ich aß befam mır 
nicht. Mein Schlaf war unrubig und unterbroden; 
wäjferiger Schleim lief mir aus der Naie, in dieiem 
Zujtande befand ich mich, ala ich mich in die Bebande 
lung des Dr. Wildman begab. Pieter Arzt overirte 
meine Nase jchnterzlos, und jofort trat eine Beſſerung 
in meinem Befinden ein. est befinde ich mich doll 
ftändiq wohl. Meine Naie und Hals find Mar, mein 
Appetit iitaqut, und mein Magen macht ınir feine Bes 
ſchwerden mehr.“ — Herr Luedttke tit jeden Abend im 
feiner Wohnung zu treffen, wojelbit er gerne vorites 
bende Erklärung bejtätigen wird. 


Konfultation unentgeltlih in unferer Of- 
fice oder brieſſich. 

Wir behandeln erfolgreih Katarıh, With: 

na, Bronditis, Rheumatismus und Hrant: 


heiten der Naſe, Kehle, Zungen, des Magens 
und der Haut. 





Drs.McGOY& WILDMAN 


224 State Str., Chicago, Ill. 


Officeftunden: 9:30 Borm. bis 4 Nachm.; 7 bis 8 Abds.; Sonntags: 


10 Vorm. bis 1 Nachm. 








Exkursion nach Hanson Park. 





Hanson Park!' 
Hohe freie Erkurfion nach Hanfon Park 


jeden Sonntag Nachmittag. 


Iſt Ihr Geld fiher? 


Haben Hie es Bekannten oder Rauvereinen oder Sparbanken, 
welde fairen, geliehen? Biel fauer verdientes Geld, weldes 
Arbeitern und Arbeiterinnen gehörte, ift fo verloren worden. 
Leute, welche jich ein Heim in MANSON PARK gekauft baben, 


Du“ 


noch nie einen Dollar verloren. 


? 


haben 


Bollftändige Sicherheit it Käufern 


eined Heims in dieſem jchnel anwachſenden Plage geboten. Arbeiter haben während der 
legten 4 Jahre in Hanjen Park über 800 Lotten gefauft und mehr als 160 Wohnhäujer 


und Yaden gebaut. 
handen. 


Sie auf monatliche —— nach 
men jeßt. Kaufen Sie wä 


aut. Läden, Kirchen, Schulen, Stadtwafler, Kanaliſirung (Sewer) not» 
olizeis und Feuerſchutz, eleftrijche und Eijenbahn zur Stadt. 


Follen für $300 und aufwärts. 


in monasliden Abzaͤhlungenz ebenio ala ob Sie 
h Ihrem eigenen Belieben 
ie während die Vreife nie tig find; bald werben fie höber 


Häufer fönnen Sie unter jehr leichten Be: 

—— kaufen. 8100 ſofortz Reſt 

Miethe bezahlten. Lotten können 

Beſſere ug foms 
ein. 


aufen. 


Bir veranftalten zwar feine Food Exposition und laſſen keine Luftbal⸗ 


lons fliegen, dafür offeriren wir dem Pu 


Unfer Extra = 


Strafe) um 1 Uhr 30 Minuten, 


likum aber 


Fotten in Banfon Park für SZ00-00 


ug verläßt das Union = Depot (Ecke Adams und Ganal 
Eingang am 


u. aufw. 


ordende des Bahnhofs. 


Der gr ält außerdem an Indiana Str., Clybourn Place, ein Blod nördlich von Ogdens 


Grove., Milwaufee Ave., Ede Leavitt Str., und California Ave.-Station. 


Seimfahrt 


um 5 Uhr. Tidets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unierer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


92—94 La Sale Str., Zimmer 50-51. 


* 








ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


La Salle und Jackson Str. 








] 
Zinsen 


auf Depofiten im Bank: und Spar-Departement bezahlt. 


Kreditbriefe 


für Neifende, zahlbar in allen Cheilen der Welt, in der 


Münzforte der betreffenden Länder. 


Tratten, Cheds und 


Wechjel ausgeftellt nach den hauptjächlichiten inländifcher: 


und ausländijchen Plätzen. 


“ Geldanweifungen per Poft und 


Telegraph. Fremde Geldjorten gefauft und verkauft. umiau 








GSiſenbahn⸗Fahrplaͤne. 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 





Chicago & Grie:Eijenbahn. 
Tidet-Dffices: 
U2 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
? Dearborn«Station, Boltu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
, Marion Lokal +7.30 3.0 N 
; New Yort & Bofton "3. ix 
estown & Buffalo "3.0 5. 
aß Lale Accomodation...... ».r..+ *4.10 9, 
New York & Bofton.... esse rerrr- 8. 
Columbus & Norfolt, Ba ° 
* Zöglih. + Ausgenommen Sonnt 








NGER STATION. 
Towoon Wacison and Adama Sta, 


Müce, 101 Adams Street. 
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pot: Dearborn-Siutioz. 
idet-Offices: 282 Glart Sa. 
und Auditorium Hotel. 


MENEN KRELTE 
. Udfahit Untunft 


—— —— 


Alle Züge taglich. 
Schuelzug für Indianapolis und 
Guncinnaki.....n enneonunnnne nunnee 
Baibington und Baltimore. 
Bafayette und Bouispille........r.... E30 
Inbianapolis und Sıncinnatt 
Kafapetie Accommodation. ... 
nbianapolig und Gincinnati. 
bette und Sauisv:Ke. 





Nickel Blate, — Die New York, Ehlcage und 
St. Louid:@iienbahn, 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadutt, Ede Clark Str. 
Alle Züge täglich. 
New Nort * Bofton pre 
Kere York & Eaftern Erpreß..unon none 
New York & Bofton Erpreß 
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